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GUTERERZEUGUNG UND - VERBRAUCH 
Die Obsternte 1933. 

(Hauptergebnisse der Obstertragsermittlung 1933.) 
Nach den Ergebnissen der im Herbst 1933 erstmalig im 

ganzen Reichsgebiet durchgefühiten Ertragsermittlung wird 
die Obsternte 1933 wie folgt geschätzt: 

Äpfel ............................. . 
Birnen ............................ . 
Pflaumen, Zwetschgen, Mirabellen, 

Reineclauden .................... . 
Süßkirschen ....................... . 
Sauerkirschen ..................... . 
Aprikosen ......................... . 
Pfirsiche .......................... . 
Walnüsse ......... „ .............. . 
1 ) 34 000 Ztr. 

Mlll.Ztr. 
16,7 
9,3 

8,8 
2,0 
1,2 
0,0 1 ) 
0,3 
0,1 

Pfund je Baum 
33 
46 

32 
31 
18 
16 
19 
10 

Danach würde die Obsternte des Jahres 1933 - unter 
Berücksichtigung der Ergebnisse der Obstertragsermitt-

lungen früherer Jahre in Württemberg und Hessen im 
allgemeinen als eine knappe Mittelernte anzusprechen 
sein. Die Ursache der besonders im Südwesten des Reiches, 
also in den Hauptobstkammern Deutschlands, teilweise 
recht niedrigen Baumerträge ist im. Witterungsverlauf des 
Jahres 1933 (Aprilfröste, feuchte und kühle Witterung in 
den Monaten Mai und Juni, große Trockenheit in den 
Sommermonaten) und im starken 'Auftreten tierischer 
Schädlinge zu erblicken. · 

Die höchsten Durchschnittserträge je Baum sind im Jahre 1933 
an Äpfeln und Birnen in den Obstbaugebieten an der Unterelbe 
sowie in den Regierungsbezirken Aurich und Hannover, an 
Pflaumen in den Regierungsbezirken Magdeburg, Minden, Münster 
und Hannover, an Süßkirschen in den Regierungsbezirken Wies-
baden und Düsseldorf erzielt worden. · 

Nil/loheh Zentner- 76; 7 Die Obsternte fm Deutschen Reich fm Jahre 1933 

Äpfel 

Wu St.34 

.9,3 

Birnen Pflaumen, Zwetschgen, 
MI rabellen, Reineclauden 

Die Obsternte im Deutschen Reich 1933. 

Süßkirschen i Pfirsiche i Walnüsse 
Sauerkirschen Aprikosen 

Äpfel Birnen Pflaumen u. a.') Slißkirschen Sauerkirschen Aprikosen Pfirsiche Walnüsse 

Land er 
und 

Landesteile 

-------1·-------1-------1--------1-------1~------~-------1------ -------
Durch- Durch· Durch· Durch· Uurch- Durch· Durch· Durch· 

~~-~~-~~-~~-~~-~~--~-~~~-~~-~~-~~-~~-~~-~~-~~-~ B:lume ernte Je Baum BJnme ernte Je Baum Bäume ernte Je Baum Baume ernte je Baum Haume ernte je Baum Baume ernte Je Baum B,rnmr ernte Je Baum BJume ernte Je Baum ---- --------------------------------------------

Stück Zentner 
1000 Pfund 

Stück Zentner 
Pfund Pfund 1000 1000 1000 Pfund 

Stllek Zentner 
1000 1000 Pfund 1000 1000 1000 1000 

Stück Zentner 
1000 1000 Pfund 1000 1000 
Stück Zrntnrr Stück Zentner 

Pfund Plund 
Stück 'lentner 

1000 1000 
Stück Zrntnrr 

Preußen')......... 23 768110 360 44 9 143!5 751 63 1448516 305 44 3 078 1 307 42 5 120!1 993 1 19 112
1 

1 25 ' 22 748 184 25 384
1

1 88 23 
Ostpreußen . . . . . . . 677 201 30 235~ 116 49 299 46 15 87 10 12 673 57 8 0 15 2 0,2 12 0,1 11 
Berlin .....•. „... 642 214 33 412 140 34 318 195 61 86 15 17 304 49 16 91 2 17 86 24 28 12

1 

3 20 
Brandenburg . . . . . . 2 2

8
9
1
4
5

1 1 0
1
2
5

0
2 

44
19 

964 467 48 2 241 886 40 323 168 52 1 009 212 21 10 2 21 138 36 26 54 12 22 
Pommern....... . 1 1 389 174 45 740 136 18 102 20 20 617 55 9 3 0 11 5 0,5 9 16 2 11 
Grenzm.Pos.-Westp. 147 69 47 67 41 61 186 59 32 17 4 22 122 14 11 1 0 22 3 1 23 3 1 27 
Niederschlesien . . . . 1 785 615 34 804 622 77 1 115 220 20 348 185 53 221 59 27 5 1 15 56 12 21 35 8 23 
Oberschlesien...... 329 198'

1

. 60 191 156 82 198 61 31 87 42 49 31 12 39 1 0 6 12 1 6 8 1 11 
Sachsen . . . . . . . . . . 3 073

1

1 627 53 1 227 1 084 88 2 702 1 585 59 730 295 40 935 232 25 38 13 35 50 12 24 42 10 25 
Schlesw.-Holstem . . 945 434 46 465 237 51 373 149 40 72 20 28 257 35 14 1 0 10 7 1 13 9 2 23 
Hannover......... 3 756 3 201 85 10841 132 104 18241 024 56 363 173 48 337 65 19 4 1 20 35 7 20 42 15 36 
Westfalen......... 2 615 809il 31 875 587 67 1 258 820 65 213 85 40 110 26 23 4 1 12 53 7 14 31 6 20 
Hessen-Nassau . . . . 2 606. 766 29 692 293 42 1 564 542 35 218 104 48 96 26 28 15 3 21 51 12 24 29 4 14 
Rheinprovinz') . . . . 3 962 1 047 26 1 686 693 41 1 634 582 36 429 186 43 407 151 37 20 2 8 250 71 28 101 24 24 
Hohenzollern...... 122 71 6 52 9 18 33 0,4 1 3 0 1 1 0 3 0 0 7 0 0 4 1 0 2 
Bayern'). „. „ „.. 6 692 1 052 16 2 699 684 25 4 409 559 12 863 135 16 316 24 8 25 2 7 165 19 11 267 12 4 
Sachsen.......... 3 297 876 27 1486 811 55 1 352 382 28 519 133 26 355 70 20 10 2 22 71 13 18 31 2 7 
Württemberg„ .. „ 8 433 2 010 24 3 294 814 25 2 034 82 4 536 36 7 26 1 3 6 0 3 68 3 5 87 1 1 
Baden......... . . . 3 500 7631 22 1 825 402 22 1 940 441 23 750 176 23 37 3 8 9 1 8 203 24 12 231 3 2 
Thüringen . . . . . . . . 1 541 301 20 450 185 41 1 303 212 16 284 77 27 134 17 13 3 0,4 17 5 1 10 12 1 8 
Hessen • • . . . . . . . . . 1 500 338 22 550 149 27 982 310 32 146 31 21 116 25 22 38 3 9 108 15 14 40 1 2 
Hamburg......... 121 102

1

84 83 68 82 44 19 43 10 5 52 38 9 23 0,3 0 16 3 1 25 1 0,3 32 
Meckl.-Schwerm . . . 455 142 31 178 64 36 349 81 23 32 6 18 297 36 12 1 0,1 10 6 1 16 8 1 12 
Oldenburg . . . . . . . . 530 243 46 180 75 42 161 38 24 24 3 13 38 4 12 1 0 8 2 0,1 8 3 1 17 
Braunschweig . . . . . 5021 201 40 129 98 76 227 110 48 54 18 34 81 12 15 2 1 20 6 1 12 6 1 14 
Bremen •••...... „ 77 16 20 64 18 29 30 7 24 3 0,2 8 26 2 7 o,

4
31 0 4 2 0,2 11 1 0 9 

Anhalt ••..... „ „ 386 145 38 175 102 58 291 133 46 61 19 31 169 24 14 0,4 13 11 1 11 5 0,4 9 
Lippe •..... „.... 212 72 34 63 43 68 142 71 50 21 10 48 8 2 26 0,3 0 16 2 0,3 18 3 1 31 
Llibeck........... 40 15 38 20 19 96 19 7 36 3 0,4 15 24 3 12 O 0 90 1 0,1 25 0,5 O 13 
Meckl.-Strel'.tz ..... 1 69

1

' 18 26 26 151 55 56 9 16 4 0,4 12 35 3 9 0,1 1 o 3 1 o 6 1 0,1 14 
Schaumb.-L1ppe .. · 1 71 27 38 17 14 78 55 29 52 5 1 22 4 0,3 8 0,1 

1 

0 1 11 0,1 14 2 0,1 8 
_D_eu_t_sc_h_e_s_R_e_ic_h~')~5_1_1_94_1_6_68_1~_33~_2_0_3_82_9_3_12~1_4_6~2_7_8_7_9~1 8_7_9_5~3_2_,_6_39_3~1_9_57-'-_3_1~6_8_24~_1_22_8 __ 1_8 __ 2_1_1 __ :l4~~2-64 __ 19 __ 1_0_8_2_1_12 __ ·_10_ 

1) Ohne Saargebiet. - ') Pflaumen, Zwetschgen, Mirabellen, Reineclauden. 
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Zur Gewinnung eines Überblicks über denjenigen Teil der 
Obsternte, der als Erzeugung der hauptsächlichsten Überschuß-
gebiete für die Marktbelieferung in Betracht kommt, wurden die 
Ernteergebnisse in den Gebieten mit einem besonders dichten 
Baumbestand je Flächeneinheit als Hauptobstbaugebiete zu-
sammengefaßt. Solche Gebiete mit besonders großer Obstbaum-
dichte sind vor allem Württemberg, Hessen, ferner die Rhein-
pfalz, der größte Teil Badens und der Regierungsbezirke Wies-
baden, Trier, Koblenz, K6ln, Aachen und Düsseldorf, im rechts-
rheinischen Bayern der gesamte Regierungsbezirk Unterfranken 
sowie große Teile Mittelfrankens, Oberfrankens, Niederbayerns 
und Oberbayerns. Das mitteldeutsche Hauptobstbaugebiet um-
faßt das Land Sachsen mit Ausnahme der erzgebirgischen Amts-
hauptmannschaften, das nordöstliche Thüringen, den größten 
Teil der Regierungsbezirke Merseburg, Erfurt und Kassel, die 
braunschweigisc~~n Kreise Blankenburg, Ballenstedt und das 
Land Anhalt. Ostlich der Elbe sind als Hauptobstbaugebiete 
im Regierungsbezirk Potsdam die Kreise Zauch-Belzig, Osthavel-
land und Ruppin bekannt, im Regierungsbezirk Frankfurt die 
Kreise Lebus, Guben, Crossen und Züllichau/Schwiebus, außer-
dem einige Kreise in Schlesien, Südpommern und Westpreußen. 
Weitere wichtige Obstbaugebiete befinden sich noch an der 
Unterelbe und nordöstlich und südwestlich des Teutoburger 
Waldes. Der Anteil der ertragfähigen Bäume in den genannten 
Hauptobstbaugebieten am Gesamt)?estand ertragfähiger Bäume 
im Deutschen Reich betrug bei Apfeln 59 vH, Birnen 58 vH, 
Pflaumen und Zwetschgen 57 vH, Süß- und Sauerkirschen 63 
und 32 vH, Aprikosen 67 vH, Pfirsichen 60 vH und .Walnüssen 
59 vH. 

Die Obsternte in den lfauptobstbaugebieten betrug 1933 

MilL Ztr. 

Äpfel................... 8,56 
Birnen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,63 
Pflaumen, Zwetsch:;en, ~Iir::~bellen, 

Reineclanden . „ ........ „ . . . . . . . . 4, 11 
Sußklrschen „ .. „ „ „ . „. „ „ „ 1,17 
Sauerkirschen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,42 
Aprikosen.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,02 
Pfirsiche . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,15 
Walnusse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,04 

vH der 
Gesamternte 

51,3 
49,7 

46,8 
60,0 
34,3 
66,8 
55,Z 
34,5 

Bei den Äpfeln entfielen von der Gesamternte in den Haupt-
obstbaugebieten fast ein Viertel auf Württemberg, je etwa ein 
Zehntel auf Bayern, die Provinz Hannover, das Land Sachsen 
und die Rheinprovinz. In den gleichen Gebieten wurden auch 
fast zwei Drittel der Birnenernte eingebracht. Bei den Pfiaumen-
arten kam ein knappes Drittel der Gesamternte auf das südwest-

deutsche Anbauzentrum (Baden, Hessen, Pfalz, Hessen•Nassau), 
ein Viertel auf das mitteldeutsche Anbaugebiet. In der Beliefe-
rung des Marktes mit Süßkirschen standen die Provinz Sachsen, 
das Land Sachsen, Bayern und die Provinz Brandenburg mit je 11 
bis 12 vH der Gesamternte an der Spitze. Es folgten die Rhein-
provinz und Baden mit 9 vH bzw. 8 vH. Für Sauerkirschen 
waren die Rheinprovinz, die Provinz Brandenburg und das Land 
Sachsen die hauptsächlichsten Erzeugungsgebiete. Haupt-
lieferanten für Aprikosen waren die Regierungsbezirke Merse-
burg und Wiesbaden sowie die Provinz Rheinhessen, für Pfir-
siche die Provinz Brandenburg, das Rheinland, Baden, die Pfalz 
und Hessen. 

In den hauptsächlich für die Marktbelieferung in Betracht 
kommenden Hauptobstbaugebieten wurde auch die Art der Ver-
wendung des Obstes festgestellt. Dabei wurde unterschieden 
nach Eßobst1) und nach Verwertungsobst (Most-, Brenn-, Marme-
laden-, Konservenobst u. dgl.). Nach dem Ergebnis wurden im 
gesamten Reichsdurchschnitt von der Apfelernte der Haupt-
obstbaubezirke fast zwei Drittel im frischen Zustande verbraucht, 
doch ist der Anteil der beiden Verwertungsarten in den einzelnen 
Ländern sehr verschieden. So betrug beispielsweise der Anteil 
der Mostäpfel an der Gesamternte in Württemberg 71 vH, in 
Baden 53 vH, in Hessen und im angrenzenden Regierungsbezirk 
Wiesbaden 66 vH und 47 vH. Bei Birnen haben nur die 
außerpreußischen Länder die Ausgliederung nach Eßobst und 
Verwertungsobst vorgenommen. Von diesen Gebieten wiesen 
bei Birnen wiederum Württemberg, Baden und Hessen einen 
stark überwiegenden Anteil des Verwertungsobstes (haupt-
sächlich Mostobst) auf, aber auch in der bayerischen Pfalz wird 
im Gegensatz zur Apfelernte ein beträchtlicher Teil der Birnen-
ernte (41 vH) nicht dem Frischverzehr zugeführt, sondern zu 
Most verarbeitet. Die Pflaumen -und Zwetschgenernte findet in 
Hessen, in Unterfranken (zu 36 und 27 v H) und im badischen Bezirk 
Freiburg stärkere Verwendung zu Brennzwecken. Die deutsche 
Süßkirschenernte dient zu etwa 5 vH, die Sauerkirschenernte zu 
11 vH gewerblichen Zwecken. Gebiete, in denen der Verbrauch 
von Süßkirschen zu Brennzweckeu von größerer Bedeutung ist, 
sind der Schwarzwald- und der Jagstkreis in Württemberg und 
die badischen Bezirke Karlsruhe und Freiburg. Von Sauerkirschen 
werden erhebliche Teile der Ernte in Sachsen und Anhalt zu 
gewerblichen Zwecken verwandt. Dabei dürfte es sich haupt-
sächlich um Früchte zur Wein- und Marmeladenherstellung und 
nur in geringerem Maße um Brennkirschen handeln. 

1) Absatz zum Frischverzehr und zum sonstigen Verbrauch in den Haus-
haltungen. 

Die Obsternte In den 
deutschen Hauptobst-
baubezirken und ihre 
Verwendung Im Jahre 

Äpfel Birnen Sußkirschen Sauerkirschen Pflaumen und 
Zwetschgen 

--~------1--~-----J---c---~---1--~-----l--·-c------

Apri- 1 Pfir- 1 Wal-
kosen siehe nUsse 

Ge- und zwar Ge- 1 und zwar Ge- __':1_nd zwar_ Ge- und zwar Ge- l__'l_nd zwar 

-~ -1: 0~1~1: n~ ~1~ u~ ~I~ u~J~1~ Gesamternte 
1933') ernte obst tungs- ernte 1 obst tungs- ernte obst [ tungs- ernte obst j tungA- ernte 1 obst tungs-

--H-au-pt-ob-st-ba;;=--- _______ o_bst'L _____ ohst'_) ______ 1_o_b_st_1 ) _____ ___:_ obst') ___ I __ obst') , _______ _ 
gebiete in 1 000 Zentner Zentner 

Preußen') .. „ .... „ 3 569 2 706 
Ostpreußen ...... . 18 15 
Brandenburg ....... . 388 287 
Pommern .......... . 55 45 
Grenzm. Pos.-Weotpr. 10 7 
Niederschlesien ..... . 131 94 
Sachsen • „ „. „. „. 287 232 
Schleswig-Holstein .. . 161 141 
Hannover .......... . 930 734 
Westfalen .......... . 170 147 
Hessen-N ast:iau ..... . 681 401 
Rheinprovinz') ..... . 738 603 
Bayern 8) ••••••••.•. 
Sachsen ........... . 

919 5051 
831 680' 

Wiuttemberg ....... . 
Baden ••............ 

2 010 590 1 

402 189 
Thiiringen ......... . 180 154 

863 
3 

101 
10 
3 

37 
55 
20 

196 
23 

280 
135 
414 
151 

1 420 
213 
26 

1 7671 

1~i 1 
51 
II\ 

109 i 

2g~ 1 

1~~ 1 

254 I 
491 
579 
780 
813 
204 
124 

Hessen „ „ „ „ „ „. 312 107 205 139 
Hamburg . . . . . . . . . . . 59 59 - 40 
Braunschweig . . . . . . 67 64 3 37 
Anhalt ... „ „ „ „ „ j 145 122 23 102 
Lippe „ „ „ „ „. „. [ 70 59 j 11 41 

DeutAches Reich') , ~6±___5 235_1__3. 329 _4 626 

1988 
3 

349 
40 

6 
42 

631 623 8 2651 252 1 13 14 636 79 788 21 201 

299 
55 

184 
192 
418 
400 

11~ if~ 1 - g i~ 1 Yf 

!~~ !~~ ~ 3; 1 3~ 3 8 704 

8i 8i 1 g 1 ~ 1 ~ ~ 7~ 
~~ ~~ 

1

1 ~ 2~ 1 2~ ~ 3 ;g~ 

0 
3 
2 
0 
1 

21 
787 
258 
34 

252 

1 107 104 3 77 1 76 1 l 238 

698 I 82 354 329 25 129 128 1 681 43 25 2 301 

25 
22 854 

291 
428 

2 992 
972 
603 

lfül 
12 2711 37 384 
17 576 
12 848 

88 
2 999 

602 
142 

1 200 
1865 

730 
1 925 
1 053 
3 310 
7 287 
9 858 
2 162 

352 1 227 487 3981 89 124 118 6 18 16 2 1 507 

119 1 694 78 36 29 7 1 1 1 0 -
53 ( 151 292 2561 36 119 88 31 1 1 l 0 345 18 639 2 314 

115 9 151 1331 18 67 66 1 10 1 10 0 3821 409 456 
60 79 254 163 91 30 27 I 3 25 22 3 3 290 14 494 782 
40 - 10 10 - 1 1 1 - 2 2 = 17~ 2g~ 4~~ 
~y 11 !~~ !~~ 1 Jg 1 ~ 1~ 1 - 1 2~ 23 4 42711 2bl 474 

.31~7-~:~ j __ 2_1__,__1_1 __ ~~__,__1_1_::--'----5~--'--4_22_1 __ 3_7_~c __ 4_~~2_3_1~_:_14_5 __ ~_:_~~1 _3~-~-~: 
') Most-, Brenn-, Marmeladen-, Konservenobst u. dgl. - ') Bcrl!n, Oberschlesien ~owie f!ohenzollern-Sigmaringen, feri:er d_ie beiden Mecklenbmg, Oldenb~rg, 

Bremen, Lubeck und Schaumburg-Lippe kommen als Hauptobstbanbeztrke wegen zu gerrnger Dichte der Obstbaumbestande mcht iil Betracht. - 3 ) Ohne Saargebiet. 

l* 
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Stand der Saaten im Deutschen Reich 
Anfang Mai 1934. 

Infolge der· ungewöhnlich warmen, teilweise sommerlichen 
Witterung in fast allen Teilen des Reichs haben sich die Saaten 
im April außerordentlich schnell entwickelt; doch hat darunter 
die Bestockung vielfach gelitten. Außer in einigen Gebieten, in 
denen größere Gewitterregen niedergingen, waren die Nieder-
schläge im April im allgemeinen sehr gering. Die Wintersaaten 
stehen auf den leichten Böden infolge der Trockenheit verschie-
dentlich etwas dünn. Die Sommersaaten sind gleichmäßig 
und gut aufgelaufen. Die Frühjahrsbestellung ist bis auf 
einen kleinen Teil von Hackfrüchten fast überall beendet. Die 
Wiesen und Weiden zeigen guten Grasansatz, jedoch fehlt auch 
den Grünlandflächen ausreichende Feuchtigkeit. Mit dem Weide-
gang konnte schon früh begonnen werden. Das Jungvieh ist fast 
überall ausgetrieben; auch die Milchkühe sind vielfach schon 
auf der Weide. Die Mäuseplage, durch die besonders Klee- und 
Luzernefelder geschädigt wurden, ist in manchen Gebieten noch 
groß. 

Stand 
Reichsdurchschnitt') Preu-1lecklen-1 lhU· 1 Bay-1 Würt-

der Anfang ßen burg r!llgen ern tem-
erg 

Wintersaaten Mai 1 April 1 Mai 
1934 1934 1933 1 1932 Anfang Mai 1934 

Winterroggen ...•. 2,7 2,7 2,9 2,6 2,6 2,7 3,2 2,8 2,9 
Winterweizen •.... 2,9 2,9 2,7 2,8 2,9 2,7 3,1 2,7 2,9 
Winterspelz ••.•.•• 2,6 2,7 2,5 2,7 2,5 - 3,2 2,4 2,7 
Wintergerste •..... 2,8 2,8 2,8 2,8 2,8 2,7 3,1 2,7 2,9 
Klee ..•... „ ..... 2,9 3,1 2,8 2,8 2,9 2,8 3,1 2,8 2,9 
Luzerne .......... 2,7 - 2,7 2,8 2,7 2,7 2,9 2,6 2,6 
Bewässerungswiesen 2,5 - 2,9 2,9 2,6 2,8 2,5 2,4 2,7 
Andere Wiesen .... 2,7 - 3,0 3,0 2,8 3,0 2,9 2,5 2,8 

1 ) Begutachtungsziffern: 1 sehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 6 sehr gering. 

Die Auswinterungsschäden sind in diesem Jahre größer 
als im Vorjahre, beim Weizen mit 5,9vH der Anbaufläche sogar 
größer als in den letzten 4 Jahren. Für Raps wurden in diesem 
Jahre die Auswinterungsschäden erstmalig ermittelt; nach den 
Schätzungen der Saatenstandsberichterstatter wurden 3 vH der 
Rapsfläche umgepflügt. Im Reichsdurchschnitt betrugen die 
Umpflügungen infolge von Auswinterungsschäden in vH der 
Anbaufläche: 

Roggen Weizen Spelz Gerste Klee Luzerne 
1934.„ .• 1,3 5,9 1,2 3,1 4,8 4,3 
1933 .•... 0,5 0,9 0,3 0,7 0,5 0,9 
1932 .•... 0,5 1,0 0,9 0,5 0,7 0,7 
1931. •••• 3,0 3,8 3,1 3,5 4,3 8,1 

Stand der Gemüsekulturen Mitte April 1934. 
Neben der erstmalig im Vorjahre durchgefuhrten Ermittlung der Gemüse 

nach Kulturen und der Gemüseernte in den Hauptgemüseanbaugebleten Ist 
nunmehr auch eine amtliche Berichterstattung über den Stand der 
Gemüsekulturen auf den Feldern eingerichtet worden. 

Mitte April 1934 zeigten die Gemüsekulturen in den Haupt-
gemüseanbaugebieten infolge der warmen Frühjahrswitterung 
im allgemeinen einen befriedigenden Stand; verschiedentlich ist 
allerdings das Wachstum durch die große Trockenheit gehemmt 

Begutachtungen') 
der Gemüsekulturen Weiß- Rot- Wir- Kohl-

Win- Früh-
Mitte April 1934 sing- Salat ter- jahrs-

Hauptgemüseanbau· kohl') kobl') kohl') rabi Spinat spinat 
gebiete in 

Preußen .........•. „ „. 3,3 3,3 3,1 2,4 2,7 2,6 2,3 
davon 

Brandenburg u. Berlin. 2,8 2,4 2,5 2,8 2,4 
Niederschlesien ........ 

2:8 
2,7 2,8 3,1 2,6 

Sachsen •............. 3,1 3,2 2,2 2,4 2,7 2,3 
Hannover Sudost ...... 2,4 2,2 2,3 2,5 2,4 2,3 2,1 
Hannover Nordwest u. 

Schleswig-Holstein ... 2,7 2,3 3,2 2,1 2,1 2,3 1,9 
Rheinprovinz u. Hessen-

Nassau ............. 3,7 3,8 3,3 2,2 2,9 2,4 2,1 
Bayern ...............•. 2,3 2,5 2,3 1,9 2,5 2,1 
Sachsen ...... „ ........ 2,2 2,0 2,3 
Wiirttemberg ...........• 2,1 2,0 1,9 2,3 2,3 2,3 
Baden .................. 2,0 2,3 2,1 2,1 2,4 2,9 
Thuringen ..........•... 1,7 1,7 1,7 1,7 2,0 1,8 
Hessen. „ ...•...... „ .. 3,2 3,5 3,4 2,4 2,9 2,7 1,9 
Hamburg ............... 1,7 2,2 2,0 1,2 1,6 
Braunschweig ........... 2,6 2,7 2,3 1,5 2,8 2,6 2,3 
Anhalt .......... „ ..... 3,0 2,5 2,9 2,l 2,5 2,5 2,4 
Lippe ....... „ .. „ ..... 2,6 2,8 2,5 2,1 1,8 2,1 
Lubeck ................. 2,0 2,0 2,0 2,0 2,0 1,3 

') 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering. - ') Im 
Herbst gepflanzt und !ruhe Sorten. 

worden. Die im Herbst gepflanzten Kohlarten zeigten teilweise 
erhebliche Auswinterungsschäden, die die strenge Kälte Ende 
November 1933 bei der vielfach unzureichenden Schneedecke 
verursacht hat. Die Frühjahrsaussaaten und -pflanzungen waren 
überall im Gange. In klimatisch günstigen Gegenden hatte das 
Stechen des Spargels eingesetzt. In Bayern waren Zwiebeln 
Möhren und Pflückbohnen im Auflaufen begriffen. An Schäd: 
lingen wird mancherorts über das Auftreten von Drahtwürmern 
am Salat und v.on Erdflöhen an den Kohlpflanzen berichtet. 

Die deutsche Kohlenförderung 
im März 1934. 

Die arbeitstägliche Steinkohlenförderung weist im März 
gegenüber dem Vormonat eine geringe Abnahme (2,2 vH) auf. 
Im Vergleich zum März 1933 war die arbeitstägliche Förderung 
im Reich um 17,4 vH höher. 

Kohlenförderung 
inlOOOt 

1 

März 1 Februar 1 März 1 

1934 1933 

März \Februar 1 März 

1934 1933 

Insgesamt Arbeits täglich 
Steinkohle ••••.•• 10 3851 9 778 9187 399,4 408,6 340,3 

davon 
Ruhrgebiet ••••••. 7 415 7053 6 378 285,2 293,9 236,2 
W estobersohlesien . 1 479 1 343 1 367 56,9 57,1 50,6 
Aachener Bezirk .• 674 604 664 25,9 25,1 24,6 

Braunkohle •••••• 10 755 10965 
davon 

9 876 424,6 456,9 365,8 

ostelbischer Bezirk 2649 2 808 2483 101,9 117,0 92,0 
mitteldeut;scher Bez. 4461 4467 3 978 171,6 186,1 147,3 
rheinischer Bezirk. 3 405 3 390 3203 141,9 141,3 118,6 

Koks „ ..... „ .. „ 1 961 1 813 1 691 63,3 64,7 54,6 
reßkohle aus 
Steinkohle') •••••• 395 •) 4191 324 15,2 17,5 12,0 
Braunkohle') ••••. 2 400 2496 2 223 94,7 104,0 82,3 

p 

1 ) An Btelnkohlenbrlkett;s werden In der Monatsstatistik über 90 vH der 
Produktion erfaßt. - 1) Einschl. N aJlpreßstelne. - ') Berichtigt. 

Im Ruhrgebiet wurden im Berichtsmonat je Arbeitstag 
3 vH weniger gefördert. Der Absatz übertraf mit 7,45 Mill. t 
die Förderung um 38 000 t, so daß die Haldenbestände um 1,5 vH 
zurückgingen. Die Gesamtbelegschaft der Ruhrzechen erhöhte 
sich um 1 015 auf 220 385 Ende März. Wegen Absatzmangels 
entfielen nach vorläufiger Ermittlung auf jeden Mann der Ge-
samtbelegschaft 3,05 Feierschichten gegen 2,51 im Februar. Im 
Aachener Revier war der Absatz von Industriekohle lebhaft. 
Außer der Monatsförderung wurden 156 000 t von den Halden 
zum Versand gebracht, so daß die Bestände unter Berücksichti-
gung eines Haldenverlustes von 22 600 t um 16,4 vH abnahmen. 
Die Zahl der Beschäftigten ging leicht auf 24 470 zurück. Auch 
in Westoberschlesien zeigte das Geschäft in Industriekohle 
eine Belebung. Die durchschnittliche Tagesförderung hielt sich 
nahezu auf der Höhe des Vormonats. Die Bestände blieben fast 
unverändert. Bei insgesamt 38 267 Arbeitern waren je Kopf 
2,20 Feierschichten wegen Absatzmangels erforderlich. In 
Niederschlesien verringerte sich die arbeitstägliche Förderung 
um 4,4 vH; auch der arbeitstägliche Absatz war etwas geringer. 
Ende März wurden 16 320 Arbeiter beschäftigt. 

Förderung 1 Ruhrgebiet 1 Westoberschlesien 
Im Ruhrgebiet insgesamt 1 arbeitstäglich Steinkohle 

und In Stein- [ Stein- 1 ins- j arbeits-
Westoberschleslen kohle Koks') kohle Koks gesamt täglich 

Woche vom 1000 t 
25. 2.- 3. 3. 1934 ••• 1 706 370 284,3 52,8 342 56,9 
4. 3.-10. 3. • „. 1 699 358 283,2 51,2 342 56,9 

11. 3.-17. 3. • ... 1 707 354 284,4 50,6 357 59,4 
18. 3.-24. 3. • ... 1 645 354 274,1 50,5 340 56,6 
25. 3.-31. 3. • ') 1 577 356 315,4 50,9 ') 288 57,5 

1) 7 Arbeitstage. - ') 5 Arbeitstage. 

Die arbeitstägliche Kokserzeugung der gesamten Zechen-
und Hüttenkokereien nahm im März um 2,3 vH ab. Nur im 

Halden· 
bestände 

in1000t 

31. März 1933 
1. Jan. 1934 
8. Febr. 1934 

3 
2 
3 1. März 1934 

Ruhrgebiet 

Stein-\ Koks 1 Steinkohl· 
kohle Briketts 

2 928 5 927 15,8 
2 332 5 531 122,8 
2 460 5 474 153,5 
2 422 5 519 158,3 

Westoberschlesien Nieder- A.achener 
schlesien Beilrl< 

Stein-\ Koks \Steinkohl.· Stein- \ Koks Stein-
kohle Briketts kohle kohle 

1 278 416 2,9 168 168 1325 
1 408 357 3,5 208 200 1131 
1 460 357 3,7 205 197 1 083 
1 453 377 3,5 199 212 905 
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Aachener Revier wurden je Arbeitstag 10,6 vH mehr Koks als 
im Februar erzeugt. Die Koksbestände nahmen in allen Be-
zirken mit Ausnahme des Aachener Reviers zu, und zwar im 
Ruhrgebiet um 0,8 vH und in Westoberschlesien um 5,6 vH. 
Die arbeitstägliche Herstellung von Steinkohlenbriketts im 
Reich ging im März um 13 vH zurück. Im Ruhrgebiet leisteten 
die Brikettpressen arbeitstäglich 10 558 t gegen 12 001 t im 
Februar. 

Im Braunkohlenbergbau ergab sich im März ein Rück-
gang der arbeitstäglichen Förderung um 7,1 vH. Gegenüber 
März 1933 lag jedoch die Förderung um 16 vH höher. Im 
ostelbischen und mitteldeutschen Bezirk war die Tagesförde-
rung im Berichtsmonat um 13 bzw. 7,8 vH geringer, während 
sie im rheinischen Bezirk etwas über die des Vormonats hinaus-
ging. An Braunkohlenbriketts wurden im Reich je Ar-
beitstag 9 vH weniger hergestellt. Der Absatz von Hausbrand-
briketts war in Anbetracht der milden Witterung und der am 
1. April in Kraft tretenden Sommerrabatte in allen Bezirken 
schwächer als im Februar. Im Oberbergamtsbezirk Halle nahmen 
infolgedessen die Stapelbestände um 33,2 vH auf 598 292 t und 
im Oberbergamtsbezirk Bonn um 49,6 vH auf 131 541 t zu. 

Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im Februar 1934. 

Die arbeitstägliche Steinkohlengewinnung der wichtig-
sten europäischen Länder nahm im Berichtsmonat im Vergleich 
·zum Vormonat ab. Im Deutschen Reich sank sie um 0,7 vH 
auf 408 600 t, in Frankreich um 1,8 vH auf 163 400 t und in 
Polen (Ostoberschlesien) um 8,7 vH auf 70 800 t. Im Saar-
gebiet stieg sie gering auf 48 200 t. 

An Koks wurden arbeitstäglich erzeugt: in Deutschland 
64700 t (+ 1,9 vH), in Frankreich (Zechenkoks) 11700 t 
(+ 1,3 vH) und in Belgien 12100 t (-1,3 vH). 

Die arbeitstägliche Herstellung von Steinkohlenbriketts 
:fiel im Deutschen Reich um 12,4 vH auf 17 500 t und in Frank-
reich um 17,3 vH auf 18 900 t. 

Die monatliche Kohlenausfuhr aus Deutschland vermin-
derte sich um 0,26 Mill. t auf 1,59 Mill. t. In Frankreich blieb 
sie mit 0,25 Mill. t unverändert. Großbritannien führte 3,36 
(3,01) Mill. lt Ladekohle aus (darunter nach Deutschland 0,24 
[0,20] Mill. lt) und an Bunkerkohle 1,10 (1,21) Mill. lt. Die 
Koksausfuhr aus dem Deutschen Reich war mit 0,46 Mill. t 
um 0,12 Mill. t geringer als im Vormonat. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika wurden 
1,02 Mill. t weniger Steinkohle als im Vormonat gefördert. 
An bituminöser Kohle wurden 29,00 Mill. t gegen 29,86 Mill. t 
im Januar gewonnen. Die Anthrazitproduktion sank um 0,16Mill. t 
auf 5,40 Mill. t. Die Kokserzeugung stieg von 2,33 Mill. t auf 
2,37 Mill. t. 

Im Vergleich zum entsprechenden Monat des Vorjahrs nahm 
die monatliche Steinkohlengewinnung in allen Ländern zu. 

Steinkohlenförderung 1~~1 Febr. 1 du~~~:~~itt 
In iOOOt 1934 1933 1933 1 1932 

Deutschland ..... „ .. „ ..... 9 778 10 593 8 764 9 160 8728 
Saargebiet ................. 911 970 821 880 870 
Frankreich .......... „ ...... 3 922 4325 3 900 3 904 3 856 
Belgien ......... „ ..•.....•. 2 039 2 306 2 023 2 106 l 784 
Niederlande „ . „ ......... „ . 923 l 070 957 l 048 1 063 
Polen ......••.•••.•....•• „ 2 222 2 673 2 123 2 278 2 403 
Tschechoslowakei. •••.•..•.•. 838 943 850 886 ') 913 
Großbritannien ...•••..•..... 19 045 21 091 18 116 17 526 17 674 
Rußland (UdSSR) .••..•.•... 6 683 7 505 5240 6 392 ') 5 364 
Ver. Staaten v. Amerika ..... 34402 35 418 28984 28527 ') 27 183 
Kanada .•...•.•.•••. „„ ... 664 755 564 643 625 
Südafrikanische Union ..•.... 832 932 772 872 805 
Briti <oh Indien 1) •••••••••••• 1 758 ') 1 572 1 689 l 526 ') l 585 
Japan .•..••• „ .••. „ ....... ') 2 781 2 299 2 504 ') 2 174 

1) Nur hritische Provinzen. - ') Berichtigt. - ') Nachtrag: Dezember 1933 
Japan 2976. 

Die Bautätigkeit 
im März und im 1. Vierteljahr 1934. 

Im März setizte sich die günstige Entwicklung der Hochbau-
tätigkeit in gesteigertem Maße fort. Die Ergebnisse des Vorjahres 
wurden durchweg erheblich übertroffen; mit Beginn der neuen 
Bausaison und unter dem Einfluß des günstigen Wetters hat sich 

bei allen Bauvorgängen auch eine beträchtliche Zunahme gegen-
über dem Februar ergeben. Neben der Förderung des Kleinhaus-
baues in seinen verschiedenen Formen (vorstädtische Siedlung, 
Eigenheimbauaktion) steigerte sich besonders die Umbautätigkeit. 
Umfangreiche Instandsetzungsarbeiten an Gebäuden und Woh-
nungen, die in der folgenden Darstellung nicht einbezogen sind, 
sind außerdem durchgeführt worden. 

Wohnnngsbaa 
nach 

Gemeinde-
größenklassen 

"000 r:.::·1:,;::f ~ :i;:::[ n.. F' sgel samt 
bis bis bis bis und . 1934 19333) 

500001) 100 ooo 200 ooo 500 ooo[ mehr') Im 

März 1934 
Bauerlaubnisse') 3 871 1 
Baubeginne') „. 3 180 
Bauvollendungen 2 278 

8421 73511 2851 9351 482118 150 1 4 678 676 903 1 074 846 316 6 995 4 596 
693 729 1 190 2 098 2 571 9 559 5 101 

Januar bis März zusammen 
Bauerlaubnisse') 8 67212 09711 71412 78912 74612 1101120 12819 851 
Baubeginne')... 6 298 1 738 1 565 2 401 2 081 1 619 15 702 7 608 
Bauvollendungen 6054 1948 2090 3723 5636 6140 25591 15404 

1) Nur In Wohngebäuden. - 1) Ohne Berlin. - ') Durch Schätzungszahlen 
ergänzt. - ') Die Angaben (Mindestzahlen) enthalten keine Um-, An- und 
Aufbauten.] 

In den Städten mit 10 000 und mehr Einwohnern wurden 
insgesamt 9 600 Wohnungen durch Neu- und Umbau1) fertig-
gestellt, das sind 34vH mehr als im Vormonat und 87vH 
mehr als im März 1933. Die Bau beginne (7 000) haben gegen-
über Februar um 59 vH und gegenüber dem Vorjahr um 52 vH 
zugenommen. Bauerlaubnisse wurden für 8150 Wohnungen 
erteilt, 37 vH mehr als im Fel;lruar und 74 vH mehr als im März 
des vergangenen Jahres. Die Zahl der Bauanträge•) war um 
38 vH höher als im Vormonat und um 98 vH höher als im März 
1933. 

Balltätigkeit Wohn!'ngsbau Bau von Nichtwohngebäuden 
In 100 Groß-

1m (1000 cbm umbauter Raum) 

und Mlttelstädten März 
1 

Febr. 1 Marz Marz 
1 

Febr. 
1 

Marz 
1934 1934 1933 1934 1934 1933 

a. Wohngebäude a. Öffentliche Gebäude 
Bauerlanbnisse1)') •• 2 1751 1 9721 1 610 77,4, 20,71 9,8 
Baubeginne1 )') •••• 1 966 1 474 1 422 58,7 67,5 13,l 
Bauvollendungen •. 1 354 1221 l 376 25,0 38,3 37,5 

b. Wohnungen 
b. Gebäude für gewerbl. 

u. sonstige wirtsch. Zwecke 
Bauerlaubnisse1 )') •• 4279 3236 2 910 495,7 296,6 217,4 
Baubeginne')') .••• 3 815 2 620 2 956 432,0 226,8 353,9 
Bauvollendungen •• 7281 5 562 4040 232,3 186,l 198,4 

davon Umbau· 
wohnungen •••• 4848 3370 1 937 

1. Vierteljahr 

1934 1 1933 l 1932') 1 1934 1 1933 1 1932') 

a. Wohngebäude a. Öffentliche Gebäude 
Bauerlaubnisse')') .. 6 7091 3 4161 2 701 131,1 1 161,0 1 117,7 
Bau beginne')') .•.• 5239 2 805 1412 160,2 114,4 33,6 
Bauvollendungen •• 4 384 4691 2 064 218,l 295,5 685,6 

b. Wohnungen b. Gebäude für gewerbl. 
u. sonstige wlrtsch. Zwecke 

Bauerlaubnisse')') .. 11 456 6 461 5 683 1 041,1 548,l 788,6 
Bau beginne')') .•.• 9 404 5257 3 371 899,8 586,7 413,5 
Bauvolleudungen •• 19 537 12 448 10 856 725,2 724,l 1 167,2 

davon Umbau· 
wohnungen •.•• 11 503 5238 2 247 
1) Die Angaben (Mindestzahlen) enthalten keine Um-, An- und Aufbauten. -

') Teilweise erganzt durch Schatzungszahlen fur Nurnberg. - ') Ergil.nzt durch 
Sohatzungszahlen ftir Bremen. - ') 96 Stadte. 

Auch die gewerbliche Hochbautätigkeit 2) zeigte im 
März mit der einsetzenden jahreszeitlichen Besserung eine kräftige 
Belebung. Insgesamt wurden in den Groß- und Mittelstädten 
217 gewerbliche Bauten mit 232 300 cbm umbautem Raum 
fertiggestellt (25 vH mehr als im Vormonat) und 222 Gebäude 
mit 432 000 cbm (90 vH mehr) in, Angriff genommen. Zum Bau 
genehmigt wurden 347 Gebäude, deren Rauminhalt ( 495 700 cbm) 
um 67 vH größer war als im Februar. Die Ergebnisse des Vor-
jahrs wurden durchweg - bei den Bauerlaubnissen sogar um 
128 vH - übertroffen. Beim öffentlichen Bau 2) ergab sich 
eine starke Zunahme der Bauplanungen, während die Bauvoll-
endungen noch hinter den Ergebnissen der Vergleichsmonate 
zurückblieben. Fertiggestellt wurden 11 öffentliche Gebäude 

1 ) Die Umbauwohnungen wurden nur für die Groß- und Mittelst:idte be· 
sonders ausgewiesen. In diesen Gemeinden waren im Marz unter 7 300 errich-
teten Wohnungen (im Februar 5 600) 4 800 (3 400) Wohnungen, die durch 
Umbau gewonnen wurden, das sind 67 (61) vH. Der Reinzugang an Umbau-
wohnungen betrug 3 300 (2 200). - ')Nach Angaben der Städte mit 50 000 und 
mehr Einwohnern. 
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mit 25000cbm umbautem Raum (35vH weniger als im Februar). 
Auch der Umfang der Baubeginne (19 Gebäude mit 58 700 cbm) 
war kleiner als im Februar (um 13 vH), da u. a. ein Teil der ge-
planten öffentlichen Bauten erst mit Beginn des neuen Rechnungs-
jahrs (ab 1. April) in Angriff genommen worden ist. Erheblich 
- um 275 vH - stieg dagegen der Rauminhalt der zum 
Bau genehmigten Gebäude (77 400 cbm). Gegenüber d~m 
Vorjahr war die Größe des umbauten Raumes bei den Fertig-
stellungen um 33 vH kleiner, dagegen bei den Baubeginnen 
um 350 vH und bei den Bauerlaubnissen um 692 vH höher; 
hierbei ist allerdings zu beril.cksichtigen, daß im März 1933 
die Genehmigungen und Inangriffnahme öffentlicher Bauten sehr 
gering waren. 

Von Januar bis März zusammen wurden in den-Gemeinden 
mit 10 000 und mehr Einwohnern 25 600 Wohnungen (einschl. 
Umhauten) fertiggestellt, 66 vH mehr als in der entsprechenden 
Zeit des Vorjahrs (15 400 Wohnungen). Bei den begonnenen 
Wohnungsbauten überstieg das bisherige Ergebnis (15 700 Woh-
nungen) die Leistung des 1. Vierteljahrs 1933 um 106 vH, bei den 
Bauerlaubnissen (20100 Wohnungen) um 104 vH und bei den 
eingereichten Bauanträgen um etwa 91 vH. 

Für die Groß~ und Mittelstädte mit 50 000 und mehr Ein-
wohnern liegen noch weitere ausführliche Angaben vor. In 
diesen Gemeinden wurden im 1. Vierteljahr 1934 insgesamt 
19 500 Wohnungen (1. Vierteljahr 1933 12 400) fertiggestellt, 
von denen 11 500 oder 5!) vH (1933 42 vH) durch Umbau, und 
zwar fast ausschließlich durch die Teilung von Großwohnungen 
geschaffen worden sind. Nach Wohnungsgrößenklassen ergab 
sich im 1. Vierteljahr 191!4 :folgendes Bild der Umbautätigkeit: 

Wohnungen mit durch Umbau 
Abgang 

vH Wohnungen vH 
1 bis 3 Räumen .......... . 

Zugang 

Wohnungen 
6296 
4875 

332 

55 249 7 
4 • 6 ' .„„ .. „„ 42 l 269 33 
7 und mehr Raumen ...... . 3 2 278 60 

insgesamt 11503 100 3 796 100 

Der Reinzugang durch Umbau belief sich damit auf 7 700 
Wohnungen. 

Unter den erstellten Wohnungen hielten sich die Klein- und 
Mittelwohnungen mit einem Anteil von 48 und 47 vH der erstellten 
Wohnungen annähernd die Waage. Im Durchschnitt entfielen 
wie im Vorjahr auf eine Wohnung 3,8 Wohnräume. 

In Übereinstimmung mit der bisherigen Entwicklung nahm 
die Unterstützung des Wohnungsneubaus aus öffentlichen Mitteln 
ab. Insgesamt wurden im 1. Vierteljahr 1934 für 3 100 Wohnungen 
oder 39 vH der durch Neubau in Wohngebäuden erstellten Woh-
nungen öffentliche Mittel aufgewendet (1. Vierteljahr 1933 
60 vH). Im März sank dieser Anteil sogar auf 29 v H. 

Demgegenüber erhöhte sich die private Bautätigkeit (ohne 
Umhauten) beträchtlich. Von dem Wohnungszugang in Wohn-
gebäuden wurden 1934 69 vH durch private Bauherren erstellt 
gegenüber 39 vH in den ersten 3 Monaten 1933; 27 vH entfielen 
auf gemeinnützige Baugesellschaften ( 46 vH) und 4 vH auf die 
öffentlichen Kcirperschaften (15 vH). 

Bauherren und Wohnungs-
größe in 100 Groß· und 

Mittelstädten im 1. Vj. 1934 

Wohnungen mit 
1 Raum') .............•. 
2 Räumen .............. 
3 • ·············· 4 ' ·············· 5 ' ·············· 6 • . ............. 
7 und mehr Räumen ... 1 ---

Insgesamt 1 
1. Vierteljahr 1933 

In Wohn· 
gebliuden 
erstellte 
Wohnun-

gen1) 

28 
706 

2 402 
2457 
1 196 

694 
505 

7 988 
7144 

erstellt durch 

öffentliche 1 ge~e.in- 1 private Körper- nü z1ge 
schaften Bauvereini- Bauherren 

gungen _ 

16 
13 

135 
121 

9 
7 
4 

305 
l 067 

2 
340 
831 
478 
368 
104 

7 
2 130 
3 300 

10 
353 

l 436 
l 858 

819 
583 
494 

5 553 
2 777 

1 ) Ohne Umbauten. - 2) Küchen gelten als Wohnraume. 

Dem Zugang an Wohnungen stand in den Gemeinden mit 
50 000 und mehr Einwohnern durch den Wegfall aufgeteilter 
Großwohnungen ein verhältnismäßig großer Abgang gegenüber. 
Im ganzen kamen 4 600 Wohnungen, darunter ll 800 (82 vH) 
durch Umbau in Fortfall, so daß sich der Reinzugang auf 14 900 
Wohnungen (1. Vierteljahr 1933 10 200) belief. 

Der Wohnungsbau In den Großstädten Im 1. Vlertellabr 1984. 

1 
Rob· 1 Großstädte') ingang au 

1 

Bob· 1 Großstädte') zugaug au 

' 

!lob· 
Großstädte') zugang au 

Wohnungen Wohnungen Wohnungen 

Aachen •.•••.... 1 33 Ha.gen .......... 70 1 •. ·Gl••»oh .... ! 49 
Altona ••. · ..••. · j 373 Halle a. S ....... 167 Münster ........ 85 
Augsburg •.•.... 79 Hamburg •...... 801 Nürnberg •..•... 219 
Berlin ••....•.. · [ 6 140 Hannover ....... 216 Oberhausen ..... 59 
Beuthen. „. „ „

1 
351 Harbg.-Wilhelmb. 78 Plauen •.••..... 88 

Bielefeld •...•... 59 Hindenburg(O.S.) 43 Remscheid ...... 90 
Bochum •••••..• 136 Karlsruhe ....... 79 Solin~en ••...... 47 
Braunschweig •.. 13 Kassel. •..... „. 96 Stettm •........ 65 
Bremen .•.•..... 251 Kiel ........•... 171 Stuttgart •.•.•.. 354 
Breslau •........ 348 Köln •..•....... l 042 Wiesbaden ...... 154 
Chemnitz ••..... 90 Königsberg (Pr.). 76 Wuppertal ·~ 60 
Dortmund ...... 222 Krefeld·Uerding .. 92 ---
Dresden ••..•.. ·[ 924 Leipzig ......... 444 Zusammen 
Düsseldorf „ „ .. 

1 
801 Ludw~shaf. (Rh.) 83 51 Großstädte 17 589 

Duisburg-Hamb .. 136 Lübec ....•.... 81 49 Mittelstadte l 948 
Erfurt .......... 144 

=:!:':~'.".'.:: ::: : 1 
371 Dageg. im 1.Vj.33 Essen •....•.•.. 157 81 

Frankfurt a. M .. 1 351 Mannheim ...... 189 51 Großstadte 11 142 
Gelsenkirchen ... 48 Millheim (Ruhr). 39 49 Mittebtädte l 306 Gleiwitz „ .... „ 97 Milnchen ....... 347 

1 ) Ohne Saarbrücken. 

Unter den erstellten Wohngebäuden überwogen weitaus 
die Kleinhäuser*). Von 4 380 neuen Gebäuden waren 3 400 
oder 78 vH Kleinhäuser mit 1 bis 4 Wohnungen. Von 100 
errichteten Wohngebäuden waren Kleinhäuser im 

1. Vierteljahr 1933 
2. 1933 
3. 1933 
4. 1933 
1. 1934 

.„„„„„.„ 86 
80 
79 
79 
78 

Bei den Nichtwohngebäuden sind in den Groß- und 
Mittelstädten die Bauaussichten i~ 1. Vierteljahr bedeutend 
günstiger geworden. Zwar blieben die Fertigstellungen (690 
Gebäude mit 943 200 cbm umbautem Raum) noch um 7,5vH 
hinter dem Vorjahrsergebnis zurück, doch nahm der Rauminhalt 
der begonnenen Gebäude (1,1 Mill. cbm) um 51 vH und der der 
genehmigten Bauten (1,2 Mill. cbm) um 65 vH zu. 

*) Gebäude mit hochstens 2 Wohngeschossen und insgesamt 4 Wohnungen, 
die den ortsublichen Bedurfnissen einer einfachen Bauweise entsprechen. 

Die deutsche Kraftfahrzeugindustrie 
im März 1934. 

Der Absatz von Kraftfahrzeugen hat sich im März 1934 
- z. T. über die saisonmäßig erwartete Zunahme hinaus -
in sämtlichen Produktionszweigen weiter erhöht. Insbesondere 
waren die Kraftrad- und Personenkraftwagen-Industrie an der 
Absatzsteigerung beteiligt. Der Verkauf von Kleinkrafträdern 
steigerte sich gegenüber dem Vormonat auf mehr als das 
Dreifache (um 225,4 vH); an Großkrafträdern wurde die doppelte, 
an Personenkraftwagen mehr als die doppelte Stückzahl des 
vorhergehenden Monats abgesetzt. Der Absatz an Liefer- und 
Lastkraftwagen erhöhte sich um 29 vH. 

Die Produktionsentwicklung verlief im Berichtsmonat eben-
falls allgemein aufsteigend. Die Lagerbestände an leichten 
Personenwagen und insbesondere an Kleinkrafträdern wurden 
zum großen Teil geräumt. 

1 

1. Vierte!J. 103411. Viertelj.1933 1 Kraftfahrzeuge einschl. Untergestelle 
(Stuck) d::ii~n !Absatz d~:ii~n 1 Absatz 

;:rsone:r:ftwagen ~.-.~.-. -„ ~--.-~ ~1-23 01-4 21 902 12 823 12 117 
Lief er- und Lastkraftwagen . . . . . . . . . . . 5 376 4 957 2 295 2 322 
Kleinkraftrad er . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , 7 696 6 120 5 515 4 604 
Steuerkraftrader . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 482 5 405 2 728 2 128 
Dreiradrige Fahrzeuge . . . . . . . . . . . . . . . . 2 180 2 178 2 358 \ 2 334 
Automobilomnibusse . . . . . . . . . . . . . 435 428 98 89 

--- -- - ------ - ----- --

Im Vergleich zum entsprechenden Monat des Vorjahres 
haben sich Produktion und Absatz in sämtlichen Zweigen der 
Kraftfahrzeugindustrie mit Ausnahme der dreirädrigen Fahr-
zeuge außerordentlich günstig entwickelt. Der Verkauf von 
Liefer- und Lastkraftwagen hatte sich im März 1934 gegenüber 
März 1933 etwa verdoppelt, der Absatz von Personenkraftwagen 
für die gleiche Zeit.um 73 vH erhöht. An Automobilomnibussen 
konnte im März 191!4 die mehr als dreifache und an Großkraft-
rädern fast die 21Mache Stückzahl des entsprechenden Vorjahrs-
monats abgesetzt werden. Herstellung und Absatz von drei-
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rädtigen Fahrzeugen waren dagegen um fast ein Drittel geringer 
als zur gleichen Zeit des Jahres 1933. 

Gegenilber Februar 1934 steigerten sich im Marz 1934 in Auswirkung der 
Steuerbefreiung die Verkäufe von Personenkraftwagen aller Großenklassen mit 
einem Hubraum zwischen 1,5 bis 4 ! stärker als die der kleineren Wagen. 
Am vermehrten Absatz der Liefer- und Lastkraftwagen waren hauptsachhch die 
Klassen mit einem Eigengewicht von 1 bis 3 t und die schwere Gewichtsklasse 
(liber 4 t) beteiligt. In der Kraftradindustrie entfiel die Absatzsteigerung vor- · 
nehmlieh auf die Gruppe der starkeren steuerfreien Kraftnider (175 bis 200 ccm). 

Der Auslandsabsatz von Personei:tkraftwagen hat sich im 
Vergleich zum Vormonat in der Wagenklasse mit einem Hub-
raum von 1,5 bis 2 l mehr als verzehnfacht. Damit erreichte 
diese Größenklasse einen Anteil von 35 vH an der Personen-
kraftwagen-Ausfuhr gegenüber rd. 8 vH im Vormonat. Auch 
die Ausfuhr der übrigen Personenkraftwagenklassen (mit Aus-
nahme der über 4-l-Klasse) und der Liefer- und Lastkraftwagen 
verbesserte sich beträchtlich. Der Auslandsabsatz von Kraft-
rädern war demgegenüber ungünstig, da die bisher allein ins 
Gewicht fallende Ausfuhr von mittelstarken Krafträdern von 
200 bis 350 ccm fast völlig ins Stocken kam. 

Produktion und Absat1 1 März 1934 1 Februar 1934 von Kraftfahrzeugen 
naoh Gr68enklassen Pro- !Inländ.!Ausländ. Pro· \Inländ.!Ausländ. 

(Stück) duktion Abse.tz Absatz duktion Absatz Absatz 

Hubraum 
bis 1 1 ••.... 

über 1 • 1,5 1. .... 
1,5 • 2 1 •..... 
2 • s 1 •..•.• 

• 3 • 4 1 •••••• 
• 4 1 ••........... 

Eigengewicht 
bis 1 t ....... . 

über 1 • 2 t ....... . 
•2•3t .•.•.••. 
• 3. 4t .•...... 
• 4 t ............. . 

Hubraum 
bis 175 eem .. 

über 175 • 200 ecm .• 
• 200 • 350 eem .• 
• 350 • 500 eem .• 
• 500 ecm •........ 

Personenkraftwagen einschl. Untergestelle 
2 291 2 530 83 1 686 1 263 44 
3 764 5 445 459 3 682 2 950 302 
2 055 2 047 322 934 511 31 

397 342 31 261 127 14 
353 317 19 172 61 13 

93 62 3 45 36 7 
Liefer· und Lastkraftwagen einschl. Untergestelle 

237 316 60 392 266 52 
909 667 157 739 527 118 
512 476 20 321 360 11 
124 128 7 191 112 3 
215 202 3 152 131 

Krafträder 
166 347 3 59 145 4 

2 639 3 644 8 2431 1 078 3 
1 294 1112 6 994 423 385 
1233 1 182 18 377 417 17 

413 556 32 457 190 22 

Kosten und Erlöse in der Industrie der Vereinigten Staaten von Amerika. 
Dank der energischen Wirtschaftspolitik Roosevelts sind 

Produktion und Umsätze in den Vereinigten Staaten während 
des Jahres 1933 kräftig gestiegen. Die Entwicklung war zwar 
nicht das ganze Jahr hindurch aufwärts gerichtet - nur 
etwa sechs Monate des Jahres können als Belebungsperiode 
angesprochen werden, denn der Aufstieg setzte erst im April 
ein und in den Monaten August bis Oktober wurde er unter-
brochen -, aber die Belebung war doch im ganzen so kräftig, 
daß sich weite Teile der amerikanischen Industrie aus der Ver-
lustwirtschaft, in die sie durch die drei Jahre dauernde Krise ge-
raten waren, befreien konnten. Zahlreiche Aktiengesellschaften 
weisen -statt des Verlustabschlusses im Jahre 1932- Gewinne 
aus, und bei vielen weiteren Gesellschaften haben sich die Ge-
winne gegenüber dem Vorjahr beträchtlich erhöht. 

Nach Angaben der Bundes-Reserve-Bank von New York1 ) 

erzielten im Jahre 1933 743 Industriefirmen insgesamt 673 Mill. $ 
Nettogewinn gegenüber einem Gewinn von nur 17,5Mill. $im Vor-
jahr, womit der Stand des Jahres 1931 (752,7 Mill.$) fast wieder 
erreicht wurde. Eine Zusammenstellung der National City Bank2) 

über etwa die doppelte Firmenzahl ergab für 1933 eine ähnliche 
Gewinnsumme (660,7 Mill.$) gegenüber einem Verlust von 
97,2 Mill.$ im Jahre 1932. Bezieht man die Versorgungsunter-
nehmungen (Gas-, Elektrizitäts-, Fernsprechunternehmungen), die 
großen Eisenbahngesellschaften und die Banken und Versiche-
rungsunternehmungen - insgesamt 450 Firmen - ein, so er-
höht sich die von der National City Bank ermittelte Gewinn-
summe für 1933 auf 1 045,0 Mill.$ gegenüber einem Gewinn 
von 151,2 Mill.$ im vorangegangenen Jahr. 

Gewinne der Aktiengesellschaften 
in den Vereinigten Staaten von Amerika 
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Diese günstige Entwicklung ist das Ergebnis hbherer Er-
lose bei gesunkenen oder nur schwach gestiegenen Kosten. Für 

l.) Monthly Review of Cred1t and Business Conditions, Second Federal 
Reserve Distnct. 1. April 193-1. S. 28 bis 29. - 2 ) Economic C'onditions, Gov-
ernmental Fmance, United States Securities. Natwnal City Bank, New York, 
April 1934. S. 57 bis 60. 

die Erlöse und die Kosten war - neben der allgemeinen Um -
satzerhöhung - die Gestaltung dreier Faktoren: der Preise für 
Rohstoffe und für Fertigwaren, der Ausnutzung der Betriebs-
kapazitäten sowie der Lohnsätze und Arbeitsleistungen, von 
entscheidender Bedeutung. 

Da die Rohstoffpreise im allgemeinen noch stärker ge-
stiegen sind als die Preise der Fertigwaren, haben die Preisver-
schiebungen die Produktionsgewinne je Stück eher gesenkt als 
erhöht; anderseits erzielten die Unternehmungen aus ihren zum 
Teil sehr großen Rohstofflagern beträchtliche Gewinne. Im 
ganzen dürfte von der Erhöhung des allgemeinen Preisniveaus 
ein stärkerer Anstoß ausgegangen sein als von den V erschie-
bungen innerhalb des Preisgefüges; ein Teil der Gewinnsteige-
rung ist somit aus den Preisveränderungen zu erklären. 

Von weit größerer Bedeutung waren die Vorteile, die sich 
für die Kostenrechnung aus der besseren Ausnutzung der 
Betriebskapazitäten ergaben. So außergewöhnliche Fälle 
wie die Steigerung der Kapazitätsausnutzung der Stahlwerke 
- von 16 vH im März auf 59 vH im Juli 1933 - waren zwar für 
die Gesamtindustrie nicht charakteristisch. Aber auch geringere 
Erhöhungen haben in zahlreichen Industrien die Stückkosten 
erheblich gesenkt, da sich die fixen Kosten infolge der allge-
meinen Produktionsbelebung auf eine weit größere Erzeugungs-
menge verteilten. 

Der dritte Faktor schließlich, die Entwicklung der Lohn-
sätze, hat im ganzen kostensteigernd gewirkt. Volkswirt-
schaftlich stellten die Lohnerhöhungen (besonders in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1933) zwar die Grundlage für jene 
Kaufkraftsteigerung dar, die im weiteren Verlauf allein den 
höheren Umsätzen und damit der besseren Kapazitätsausnutzung 
der Betriebe die Gewähr der Dauer verleihen konnte; aber für 
die industriellen Kosten bedeuteten sie doch eine beträchtliche 
Erhöhung1). 

Betrachtet man das Jahr 1933 als Ganzes, so kann man aller-
dings den Eindruck gewinnen, daß die Lohnkosten gesunken 
seien. Nach den Berechnungen des National Industrial Con-
ference Board 2) lagen die Lohnkosten je Arbeitsstunde, je Er-
zeugnis und sogar im Verhaltnis zum Umsatz 1933 niedriger 
als 1932. Die Zahl der Arbeiter und die Zahl der geleisteten 
Arbeitsstunden stieg weit weniger als die (mengenmäßige) Pro-
duktion und erst recht als der (wertmäßige) Umsatz, und die 
Produktionsleistung je Arbeiter und je Arbeitsstunde stand im 
Durchschnitt des Jahres 1933 beträchtlich über dem Vorjahr. 
Das waren die Folgen zum Teil eines rationelleren Einsatzes der 
vorhandenen Arbeitskrafte, wie sie mit jeder Produktionssteige-
rung moglich ist, zum Teil der Verwirklichung von Rationali-
sierungsgedanken und der Inbetriebnahme von Rationalisierungs-
einrichtungen, die im Laufe der Krisenjahre entstanden waren, 
aber erst bei gewachsener Produktion ausgenutzt werden konnten. 
Diese Vorteile für den Unternehmer wurden durch die Erhbhung 

1 ) Vgl. »W. u. St.•, 14. Jg. 1934, Nr. 7, S. 222. - ') Conferenee Board 
Bulletin, published by the National Industnal Conference Board, Vol. VIII, 
No. 2. 20. Februar 1934. S. 9 bis 15. 
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der Lohnsätze im Gesamtdurchschnitt des Jahres nicht auf-
gehoben. Es ist deshalb verständlich, daß die Gewinne trotz 
der Lohnerhöhungen stiegen. 

beitsstunde, und die Kosten erhöhten sich in entsprechendem 
Umfang1). 

Im Rahmen des Aufbauprogramms der Regierung der 
Vereinigten Staaten wurde die Lohnerhöhung hauptsächlich unter 
dem Gesichtspunkt betrieben, daß durch Vermehrung der Kauf-
kraft Absatzmöglichkeiten für die neu erzeugten Industriepro-
dukte geschaffen werden müßten. Neben diesem Gesichtspunkt 
ist jedoch die Tatsache wichtig, daß die mit der Lohnsteigerung 
verbundene Kostenerhöhung verhältnismäßig sicher zu der aus 
anderen Gründen erwünschten Preissteigerung führte. Solange 
die Preise unter den Kosten lagen, konnten sie - wenn die son-
stigen Bedingungen für eine Hausse gegeben waren - aus ge-
ringfügigem Anlaß steigen; damit konnten sie auch auf die 

Dieses Bild, das auf Grund einer Betrachtung der Gesamt-
jahre gewonnen wurde, ändert sich erheblich, wenn man die 
Entwicklung während der einzelnen Monate des Jahres 1933 
untersucht. Dann zeigt sich, daß seit der Mitte des Jahres die 
Lohnkosten je Arbeiter, je Arbeitsstunde, je erzeugtes Stück 
und auch im Verhältnis zum Umsatz rasch gestiegen sind. Diese 
Entwicklung ergab sich aus zwei Veränderungen. Einerseits 
stiegen im Lauf des 3. Vierteljahrs die industriellen Lohnsätze 
unter dem Druck der »industrial codes«; anderseits ging im 
2. Halbjahr die Erzeugung vorübergehend zurück, und die Ar-
beitszeit wurde - ebenfalls auf Grund der Codebestimmungen -
allenthalben herabgesetzt. Da Arbeiterentlassungen nach dem 
Wunsch der Regierung und der politisch gestärkten Arbeiter-
gewerkschaften möglichst vermieden werden mußten, sank die 
Leistung nicht nur je Arbeiter, sondern auch je geleistete Ar-

1) Allerdings ist hierbei zu beachten, daß der Produktionsindex des Federal 
Reserve Board, der diesen Berechnungen zugrunde liegt, die Aufwärtsbewegung 
im zweiten nnd die Abwärtsbewegung im dritten Vierteljahr 1933 wahrscheinlich 
etwas übertreibt, da ihm nicht nur Produktionsangaben sondern teilweise auch 
Rohstoflbeschaffungszahlen zugrunde liegen. 

Gewinne ( +) und Verluste ( - ) der Aktiengesellschaften 
(in Mill.$) 

1 1930 1 1931 l 1932 1 1933_ --------
Bezeichnuug 

Nach Geschäftszweigen 

Bekleidung .......•.. + 2,4 - 2,1- 8,3 + 1,8 
Seide .........•... ·· 1- 2,0 - 2,31- 2,5 + 2,3 

Sonstige Textilien ... - 3,0 - 2,7 - 17,8 + 22,4 
Fleischkonserven . . . . + 23,4 - 8,1 - 9,0 + 20,6 
Backwaren.......... + 49,4 + 40,7 + 30,3 + 29,1 
Süßwaren........... + 25,9 + 22,8 + 14,3 + 15,0 
Getränke . . . . . . . . . . . + 21,6 + 21,0 + 15,6 + 15,4 
Sonst. Nahrungsmittel + 170,1 + 142,1 + 99,0 + 109,3 
Tabak .............. + 121,3 +123,5+118,6 + 71,8 
Filme . . . . . . . . . . . . . . + 24,8 - 2,1 - 23,6 + 2,3 
Druckerzeugnisse . . . . + 30,5 + 18,0 + 5,9 + 3,0 
Büroeinrichtungen . . . + 29,0 + 12,2 + 0,2 + 8,2 
Wohnungseinrichtung. + 26,9 + 21,6- 2,1 + 21,9 
Einzelhandel........ + 83,7 + 65,4,+ 12,8 + 83,7 
Kohle und Koks .... + 16,4 + 1,31- 16,9 - 11,6 
Erdöl .............. + 137,9 - 46,4+ 38,5 + 29,2 
Bergb. u. Metallind.') + 45,6 + 25,2 + 11,8 + 43,2 
Kupfer............. + 12,5 - 7,3 - 18,9 + 3,4 
Stahl............... + 174,3 - 11,9 -147,4 - 63,l 
Bleiröhren usw. . . • . . + 12,2 + 0,4 - 9,7 - 1,9 
:Maschiuen .......... + 39,9 - 5,4 - 25,6 - 11,0 
Elektr. Erzeugnisse . • + 99,4 + 49,4 - 14,6 - 7,4 
Landwirtsch. Gerate .. + 26,2 6,0 - 17,5 - 9,8 
Eisenbahnbaustoffe •. + 50,4 4,3 - 17,3 - 11,1 
Schiffbau „ •........ + 4,5 + 2,1 - 0,7 + 1,5 
Baustoffe . . . . . . . . • . . + 35,7 - 5,5 - 28,8 - 9,7 
Gummi............. 20,6 - 18,7

1
- 16,9 + 7,4 

Chemikalien, Drogen. + 172,3 + 134,51+ 80,5 + 111,4 
Kraftfahrzeuge . . . . . . + 163,6 + 87,2 - 34,1 + 85,5 
Kraftfahrzeugteile . . . + 26,l + 5,5 - 18,0 + 3,2 
Flugzeuge ........... + 1,2 + 1,3 - 3,0 - 0,1 
Leder und Schuhe ... + 11,2 + 11,lj+ 4,8 + 15,8 
Papier. . . . . . . . . . . . • . + 3,8 + 3,0, - 3,2 + 3,2 
Grundbesitzverwalt. . + 7,7 + 3,01- 3,2 - 2,4 
Verschiedenes . . . . . . . + 168,4 + 84,2 + 24,3 + 90,5 

Insgesamt ...• + 1792,7/ +752,7/+ 17,5/ +673,0 

Nach Gewerbegruppen 
1. Nach Berechnungen der Bundes-Reserve-Bank 

von New York 
Verbrauchsgüterind.') 1 + 604,01 +450,01+233,41 +406,8 
Produktionsmittelind. + 806,7 + 107,4 -183,5 + 70,5 
Sonstige Industrien') + 382,0 + 195,3 - 32,4 + 195,7 

Insgesamt + 1792,7/ +752,7)+ 17,5! +673,0 
II. Nach Berechnungen der National City Bank 
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täts-, Gas-, Straßenbahn- und Fernsprechunternehmungen. 
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Dynamik der Wirtschaft (Lagerergänzungen, Auftragserteilungen) 
und auf die Schuldenlast (Senkung des Realwerts der Schulden) 
heilsame Wirkungen ausüben. Schwierigkeiten für weitere Preis-
steigerungen mußten indessen entstehen, als sich das Verhältnis 
zwischen Kosten und Erlösen - sei es infolge der besseren 
Kapazitätsausnutzung oder aus anderen Gründen - nennens-
wert zugunsten der Erlöse verschoben hatte. Denn infolge des 
scharfen Wettbewerbs der Unternehmer neigen die Preise da-
hin, sich nicht über <las Kostenniveau zu heben. 

Eine Erhöhung der Kosten ist also mit dem Wirtschafts· 
programm Roosevelts unter diesem Gesichtspunkt durchaus 
vereinbar. Fraglich ist nur, ob sich die private Unternehmer-
initiative - insbesondere die private Investitionsbereitschaft, 
die auf die Dauer die gegenwärtig noch vorherrschende staat-
liche Initiative (Arbeitsbeschaffung) ersetzen soll - bei gleich-
bleibenden oder nur langsam steigenden Gewinnen genügend 
entfalten wird. Die im Jahre 1933 erzielten Gewinne betragen 
kaum mehr als ein Drittel der Gewinne im ersten Krisenjahr 1930. 

Die Erdölwirtschaft der Welt während der Krise. 
Die Krise auf dem Erd\Jlmarkt hat bereits mehrerr Jahre 

vor Beginn der allgemeinen Wirtschaftskrise eingesetzt,. und 
zwar zunächst von der Produktionsseite her. Trotz der Über-
produktion nahm die Weltforderung des Rohöls - teilweise 
durch Erschließung neuer Erdölquellen (1928 Oklahoma) -
noch bis zum Jahre 1929 zu. Stärker noch hat sich gleich-
zeitig infolge der Verbesserung der chemischen Prozesse (Crack-
verfahren) bei der Weiterverarbeitung des Rohöls die Aus-
beute an Benzin usw. erhöht. Die ebenfalls wachsende Nach-
frage hielt mit dem steigenden Angebot nicht Schritt. Es 
erfolgte ein scharfes Absinken der Preise, vor allem des Benzins, 
dessen Ausfuhrdurchschnittswert sich in den Vereinigten Staaten 
von Amerika von 53 $je tim Jahre 19% auf 19 $je tim Jahre 
1933 vermindert hat. Seit der Einführung des »Üil code« ist 
jedoch (Juli 1933) in den Yereinigten Staaten von Amerika ein 
Wiederanziehen der Preise zu beobachten. 

Erst seit 1929 ist die Weltrohölförderung beträchtlich ge-
sunken; die Gewinnung der Derivate ging demgegenüber nur teil-
weise zurück. Die Vorräte, namentlich der raffinierbaren Rohöle, 
die sich zum weitaus größten Teil in den Vereinigten Staaten 
befinden, verminderten sich von 61 Mill. t Ende 1929 auf etwa 
48 Mill. t Ende 1932. Im Jahre 1933 hat sich die Welt-
forderung von Rohol erstmalig wieder erhöht, und zwar um 
L'twa 8 vH gegenüber dem im Jahre l!J32 erreichten Stand. 

Der trotz der Weltwirtschaftskrise verhaltnismäßig hohr 
Verbrauch von Erdölprodukten ist u. a. auf die zunehmende 
Umstellung des Energieverbrauchs zugunsten des Erdols und 
seiner Derivate zurückzuführen. Im Verhältnis zur Kohlen-
förderung betrug die Weltproduktion an Erdöl (in Steinkohlrn-
heizwert) für das Jahr 19.3.3 fast .'lO vH, g<'g<'nüb~r noch nicht 
20 vH im Jahre 1925. 

Produktion. An der Zunahme der Weltroholforderung bis 
Hl29 waren sämtliche Erdollander außer Mexiko und Pol!'n betei-
ligt. Der Ruckgang der Weltförderung nach 1929 ist haupt-
sächlich auf die plannmßigo Produktionsdrosselung der Yl'T-
l'inigten Staatrn von Amerika zunickzufiihreu, dt'ren Anteil 
von ()7 vH im Jahre 1929 bis auf 59 vH im Jahre 1932 gesunken 
ist. Beaehteuswert ist der Ruckgiing der mexikanischen Erd-
olförderung, die sich in den JahrPn Hl27 bis 1932 auf die 
Hälfte verringert hat. Demgegenüber haben Venezuela, Rußland 
(UdS~R) und Rumänien im gleichen Zeitraum ihre Förderung 
Ptwa verdoppelt. An der Produktionsvermehrung im J ahrn Hlil3 
waren in der Hauptsache die Vereinigtrn Sta;Lten von Amerilm 
betPiligt, während sich in m11lpren Ländern der Rückgang fort-
gvsptzt hat. -

-R~holge-;.,1-;;;ung 1- 1 __ 9~_'9 1 1830 __ l ;93_ 1 _ I 193; l_ 19331 
der wichtigsten 

Erdeilländer 
1 

1 000 t 
-------- 1 1 1 1 1 

Ver. Staat v. Am»nka l 138 1041123 116
1
116 682 1107 1901122 292 

Rußland (l'<l~8R\. 1 144771186221 22335

1

214961 21629 
Venezuela ......... i 20402 202521 17281 171461 17396 
Rumanien . . . . . ! 4 8371 5 792

1 

6 756 7 3481 6 909 
Persien.... . . . . i 5 5491 6 0341 5 843 1 6 5131 6 320 
Nieder!. Inrlien i 5 2391 5 531: 4 6981 5 1551 5 023 
Mexiko.... . .. · 1 6 7001 5 914, 4 943: 4 90b 1 4 935 
Columbien..... . 2 9111 2 905: 2 604

1

' 2 2881 1 882 
Übrige Gebiel_<:.__:_-__:_: _8_45?_1_~5~21 _13_473__907±)_9_0~ 
___ __ _ lns~esarnt 206 6761196 7591189 615:180 6161195 452 

1829 1 1933 

in ,-n 
66,8 : 6~.6 

7,0 1 11,1 
9,9 1 8,9 
:! ,3 1 .3,5 
:;;t 1 6,:! 

~'~ : ;:i 
/4 ' lJJ 
·i:! 1 4,(J 

100,0 1 100,0 

Die Weiterverarbeitung dPs Rohöls in JJrsülfationen und 
Raffinerien erfolgt zum weitaus größten Teil in den Erdöl-
gewinnungsländrrn. An erster Stelle stehrn die \' rreinigten 
Staaten von Amerika. die aulkr der EigPnforderung noeh br-
trarhtliche Mrngen Rohol aus anderen Ländern verarbeiten. 
So führten sie im Jahre 1932 rd. 6,2 Mill. t Rohol ein, die fast 

ausschließlich aus Süd- und Mittelamerika (Venezuela, Colum-
bien und Mexiko) stammten. 

Im Gegensatz zur Entwicklung der Rohölförderung ist in 
den wichtigsten Destillationsfandern, mit Ausnahme von Mexiko, 
auch nach 1929 die Gewinnung verschiedener Derivate, nament-
lich des Benzins, nicht eingeschränkt worden. In den Vereinigten 
Staaten von Amerika hat sich die Benzinproduktion bis 1931 
auf dem im Jahre 1929 erreichten Höchststand nahezu gehalten, 
während die Erzeugung an Gas- und Heizölen stark gesunken 
ist; ein stärkerer Rückgang der Benzinproduktion erfolgte hier erst 
im Jahre 1932, In Venezuela und Niederländisch Westindien1), 
Rußland (UdSSR) und Rumänien hat dagegen die Gewinnung 
drr Derivate teilweise noch bis in die jüngste Zeit große Fort-
schritte gemacht. 

Antelle derwfchtlgsten Länder 
an der Weltroh61produktlon 1927 bfs 1933 

Ubrige Liinder--
Mexiko-- -- - _ 
NiederL Indien', 
Persien-----
Rumänlen--- -
Venezuela- -- -
Rußland(UdSSR) 

Ver St v Amerika 

1927 28 29 30 31 32 33 
Wu St 34 

180 

160 

120 

100 

BO 

60 

40 

20 

0 

Außenhandel. Die nwisten Rohölländer, die mit Ausnahme 
von Columbien betrnchtliche .l\lengen ihrer Forderung an Ort 
und Stelle destillieren, arbeiten in erster Linie für die Ausfuhr. 
Lediglich in den Y ercinigten Staaten von Amerika und in 
l:{ußland (lidSSR) entfällt auf die eigene Hedarfsdeckung ein 
hetrachtlichrr 'fl'il dt>r .Mineralölgewinnung. 

Im Welthandel mit Mincralolcn hat sich seit 1928 der Anteil 
des Hohcils staudig wrringert, während die leichtflussigen Öle 
und namentlich die Benzine anteilmaßig mehr und mehr hervor-
getreten sind. Im nurchsclmitt der letzten Jahre entfielen auf 
die einzelnen Sorten der J\Iineralole - ohne Berücksichtigung 
von Erdolbitumen, Parnffinrn usw. - von der (1csamtein fuhr 
( = 1110) folgende Anteile: 

Rohol . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... etw:t 37 vH 
Leichtfli.zssige Öle (Uas~. 'l'1r1b~ u JIPrnolri) 27 11 

Benzin ... , . . . . . . . . . . . . 25 » 
Leurht- unrl Kchmir:rule. . . . . . . . . . . . . 11 )) 

Die \Yeltausfuhr an leichtflüssigen Ölen (Gas-, Treib- und 
Heizolen) ist weit großPr als die des Benzins. Da beträcht-

1 ) Das in Venezuela gewonnene Rohul 'vrrtl zum großten Tetlim nahen Nieder-
landisch Westindrnn (Cura~ao und Aru\Ja) wo1ternrarbeitet. Venezuela und 
Nirdorlandisch W estmd1cn werden hier daher als ein W irtschaitsgebiet betrachtet. 
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liehe Mengen der Heizöle von der internationalen Schiffahrt 
verbraucht werden, bleibt die Welteinfuhr an leichtflüssigen 
Ölen erheblich hinter der insgesamt ausgeführten Menge zurück. 
Seit der Weltwirtschaftskrise ist, wie die letzte Übersicht auf 
dieser Seite zeigt, .. die Einfuhr der Hauptverbrauchsländer 
an leichtflüssigen Oien von der des Benzins nahezu erreicht 
worden. 

Ausfuhr von Benzin und lefchtflusslgen Ölen 
Mill t 1927 bis 1933 

16 

4 

Ausfuhr 
von Rohöl und 
Erdölderivaten 

1000 t 

Ver. St. v. Amerika 
Venezuela 1) ••••••• 

Persien .•......... 
Rußland {UdSSR) 
Rumänien ........ 

8 

6 

w.u.st.3' 

1 

1930 1 1931 1 1932 1 1933 

Rohöl 1 Deri· Rohöl 1 Deri· Rohol I Deri· Rohöl 1 Deri· 
vate vate vate vate 

1 1 
3295119627 3 549 15127 3 807 11 .8191 5 085: 10 411 
6 110113062 4657 14093 

~2614 :175 
1 5781 3 828 832 4436 979 4 3851 2941 4 413 382 4 834 522 5 485 

69, 3 783 84 4 484 147 4974 235, 5 599 
1) Einschließlich Niederländisch Westindien. 

Die Gesamteinfuhr an Benzin hat bis 1930 ununterbrochen zu-
genommen. Sie war im Jahre 1930 (Höchststand) mit 15 Mill. t 
etwa doppelt so hoch wie im Jahre 1927. Erst seit 1931 ist 
ein Rückgang erfolgt. Der bis 1930 zunehmende Welthandel 
mit Benzin war in starkem Maße durch den Benzinimport 
der Vereinigten Staaten von Amerika bestimmt. Obwohl die 
Vereinigten Staaten unter den Produktionsländern an erster 
Stelle stehen, haben sie von 1927 bis 1930 ihre Benzineinfuhr 
mehr als verdreifacht. Sie betrug im Jahre 1930 fast 2 Mill. t, 
das ist 1/ 7 der gesamten Benzineinfuhr aller wichtigen Länder. 
Die Benzineinfuhr nach den Vereinigten Staaten stammt zum 
weitaus überwiegenden Teil aus Venezuela und Niederländisch 
Westindien. Von der Gesamteinfuhr der Hauptverbrauchs-
länder entfielen im Durchschnitt der letzten Jahre etwa 2/ 3 auf 
die Einfuhr.Europas. 

MilLt 
6 

5 

Einfuhr von Benzin und leichtflüssigen Ölen 
1929 bis 1933 

0 Benzin 
.l.1eichtflüssige Öle 

Mill.t 

0 ~~ii~W•I 1929 • 31 32 33 
Großbritannien 

W,u St34 

nmnm33 m~nm33 mmnma nmnm33 
Frankreich Deutschland Niederlande Italien 

Die Bedeutung der Vereinigten Staaten von Amerika als 
Benzinlieferant hat sich seit 1927 sfändig dem Anteil nach ver-
ringert. Von der gesamten Benzineinfuhr aller Hauptverbrauchs· 

länder stammten im Jahre 1927 58 vR, im Jahre 1932 nur 
noch 29 vH aus den Vereinigten Staaten. Der wachsende Bedarf 
Europas wurde bis 1930 nur in geringem Umfange durch Mehr-
bezüge aus den Vereinigten Staaten gedeckt; ihr Benzinversand 
nach Europa erhöhte sich zwar von 1927 bis 1930 von 3,2 auf 
4,4 Mill. t, sank aber bis zum Jahre 1932 wieder auf 2,4 MilL t. 
Rußland (UdSSR) und Rumänien haben für die Belieferung des 
europäischen Marktes seit 1927 ständig an Bedeutung gewonnen. 
Im Jahre 1932 wurden aus diesen Ländern bereits 2,8 Mill. t 
Benzin bezogen gegenüber 0,7Mill. t im Jahre 1927. Die an sich 
geringe Benzineinfuhr Europas aus Persien hat sich ebenfalls 
ständig erhöht und erreichte im Jahre 1932 über 1 Mill. t. 

Das größte Ausfuhrland für leichtflüssige Öle (Gas-, Treib- und 
Heizöle) ist seit 1929 Niederländisch Westindien, das im Jahre 1931 
fast 12 Mill. t versandte. Die Vereinigten Staaten von Amerika ex-
portierten dagegen nur noch 5,0 Mill.tim Jahre 1933 gegenüber 
10,4 Mill.tim Jahre 1927. Der Anteil der Vereinigten Staaten an 
der Mineralölversorgung Europas ist bei diesen Ölen geringer 
als beim Benzin. Im Jahre 1932 stammten nur noch 12 vH 
der europäischen Einfuhr aus den Vereinigten Staaten gegen-
über 31 vH im Jahre 1927. Diesem Rückgang steht das 
Vordringen Rußlands und Rumäniens auf dem europäischen 
Markt gegenüber, die im Jahre 1932 zusammen bereits .32 vH 
des europaischen Bedarfs deckten gegenüber nur 8 vH im 
Jahre 1927. Ebenso wie beim Benzin ist auch noch die wach-
sende Bedeutung -Rersiens für die europäische Versorgung 
mit leichtflüssigen Olen bemerkenswert. Der Anteil Persiens 
hat sich von etwa 5 vH im Jahre 1928 auf 10 vH im Jahre 
1932 verdoppelt1). Der Hauptlieferant Europas ist seit 1928 
Niederländisch Westindien mit einem Anteil von mehr als einem 
Drittel. Die Belieferung des ostasiatischen Marktes erfolgt in 
der Hauptsache durch Niederländisch Indien und die Vereinig-
ten Staaten von Amerika. 

Wichtige Einfuhrländer für die leichtflüssigen Öle sind 
die mittel- und südamerikanischen Staaten, deren Einfuhr 
zum weitaus größten Teil aus den Vereinigten Staaten stammt. 
Seit 1929 führen auch die Vereinigten Staaten große Mengen 
dieser Öle ein, und zwar durchschnittlich 3 bis 4 Mill. t im 
Jahre, während sie bis 1928 jährlich nur 1 Mill. t aufnahmen. 
Diese Vermeluung entfällt ausschließlich auf den Bezug aus 
Niederländisch Westindien. Die Be~eutung des europäischen 
Marktes ist für die leichtflüssigen Ole weit geringer als für 
Benzin. In den letzten Jahren wurde nur etwa 1/ 3 der 
Welteinfuhr dieser Öle von Europa aufgenommen. Der wich-
tigste Abnehmer ist Großbritannien, das durchschnittlich etwa 
die Hälfte der nach Europa eingeführten leichtflüssigen Öle 
bezieht. 

von Erdölderivaten (Gas-, Treib· u. Heizole) 
Europäische Ein!uhr 1 Benzin \ Leicht~ussige Ö~e 

1000 t 1930 1 1931 1 1932 1 1933 1930 1 1931 1 1932 1 1933 

Großbritannien ... . 
Frankreich ...... , . 
Deutsches Reich .. . 
Niederlande .... , . , 
Italien , .. , , ..... . 

Großbritannien .. , . 
Frankreich ........ 
Deutsches Reich, .. 
Niederlande . , .. , .. 
Italien ........ , , , 

Großbritannien .... 
Frankreich .... , . , • 
Deutsches Reich. , . 
Niederlande , . , .... 
Italien ... , . , . , , .. 

Großbritannien .... 
Frankreich ........ 
Deutsches Reich.,. 
Niederlande ... , ... 
Italien ..... , .. , .. 

Großbritannien .... 
Frankreich ... , .. , . 
Deutsches Reich, . , 
Niederlande .... ,,, 
Italien ...... , , ... 

aus den Vereinigten Staaten von Amerika 
l 794\ 1 2561 932\ 468 179 1801 
l 0471 8671 6011 560 74 64 76 

699 544 331 ll 111 434 385 2701 
1841 267 148 92 97 58 301 
142 61 471 27 11 39 49 

aus Venezuela und Niederlandisch Westindien 

941 ~~?1 
592 958 1 0991 1093 

113 52 1 345 383 
. 1 

4041 
. 1 0

1571 - 31 10 
-171 

106 137 127 
1 14 124 90 94 

aus Rußland (UdSSR) 
386 4131 2611 250 214 163 
245 4161 564 351 III 158 282 
177 281 2771 256 86 92 113 

13 131 17 15 15 43 
72 771 83 63 264 322 325 

au$ Rumänien 
209' 394 416 1651 140 

2031 1001 278 348 494 
981 

141 136 
193 148 78 122 

31: 

10 39 
101 12 45 77 34 
241 16 16 35 289 321, 

Gesamteinfuhr 
32271 3 026 3 2311 3 578 2 600 2 339 2 417 
1 8881 2 157 2 003 1 736 775 918 1109 
1435 1347 1 088 1 005 793 694 591 

2631 385 3261 374 269 286 290 
390 367 325 291 772 804 834 

66 
163 
39 
48 

170 
135 

258 
99 
25 

368 

157 
47 
20 

464 

2 804 
1 006 

778 
295 

1 081 
----~-----------

') Nach der Einfuhrstatistik der wichtigsten europäischen Verbraucbslander 
für persische leicbtflussige Öle. 
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Verbrauch. Die Angaben über den Verbrauch*) von Mineral-
ölen werden zweckmäßigerweise auf Benzin und leichtflüssige 
Öle beschränkt. Beim Verbrauch von Erdölderivaten steht 
erst seit wenigen Jahren an erster Stelle das Benzin, dessen 
Anteil am Weltverbrauch aller Erdölderivate sich seit langem 
ständig erhöht hat. Er dürfte gegenwärtig etwa 40 vH be-
tragen. Hauptabnehmer für sämtliche Derivate sind die Ver-

-----
Verbrauch') von Benzin Leichtfltissige Öle 

Benzin und leicht- (Gas-, Treib- und Heizole) 
llüssigen Ölen 

1929 l 1930 11931 l 1932 1929 11930 l 1931 l 1932 1000 t 

Ver. St. v. Amerika 44558 44798 46581 43339 59420 49421 45555 40641 
Großbritannien .... 3 035 3 623 3432 3 558 3 248 3 629 3207 3 162 
Kanada .... „ .. „ 2 033 2 024 1 939 1 716 2275 2224 2 166 1 90 4 
Deutsches Reieh .. ')I 028 ')I 458 1 481 1 208 639 893 788 712 

1) Berechnet aus Produktion + Einfuhr -Ausfuhr, ohne Berücksichtigung 
der Lagerbestände. - ') Ohne synthetisches Benzin. 

einigten Staaten, die im Jahre 1932 allein an Benzin 43 Mill. t 
verbraucht haben. Der nächstgrößte Konsument ist Großbritan-
nien, wo im Jahre 1932 3,6 Mill. t Benzin abgesetzt worden 

*) Für einige wichtige Verbrauchsländer wie Frankreich, Italien, Japan usw. 
sind zuverlässige Verbrauchsberechnungen nicht durchführbar. 

sind. Der Verbrauch Kanadas und des Deutschen Reichs an 
Benzin ist nur etwa halb so groß wie der Großbritanniens. Der 
Benzinverbrauch hat sich in den meisten Ländern noch bis 
1931 etwas erhöht oder kaum verringert. Demgegenüber hat 
der Verbrauch der leichtflüssigen Öle in den Vereinigten Staaten, 
dem Hauptverbrauchsgebiet, in den letzten Jahren ständig 
nachgelassen. Die Entwicklung des Verbrauchs an Erdölderivaten 
in einigen wichtigen Ländern zeigt die nebenstehende Übersicht. 
Im Jahre 1933 ist die seit längerer Zeit rückgängige Verbrauchs-
entwicklung zum Stillstand gekommen. Eine nennenswerte 
Erhöhung ist jedoch unter Zugrundelegung neuester Schätzungen 
noch nicht zu verzeichnen. 

Der Verbrauch an Benzin je Einwohner ist am höchsten 
in den Vereinigten Staaten von Amerika, Kanada und Groß-
britannien. Seit Beginn der Weltwirtschaftskrise zeigt Kanada 
den stärksten Rückgang. Es betrug der Benzinverbrauch je 
Kopf der Bevölkerung in kg: 

1929 1930 1931 1932 
Vereinigte Staaten von Amerika . . . . . . . 363 365 379 353 
Kanada„ „ „ „ „ „ „ „ .. „ „ „ „ .. „ 196 195 187 165 
Großbritannien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66 79 74 77 
Deutsches Reich .. „.„.„„„„„„„ 1)16 1)23 23 19 

') Ohne synthetisches Benzin. 

HANDEL UND VERKEHR 
Herkunft und Bestimmung der wichtigsten Waren im deutschen Außenhandel 

im Jahre 1933. 
Im Jahre 1933 hat eine Reihe von Herkunfts- und Bestim-

mungsländern für den deutschen Außenhandel an Bedeutung 
gewonnen, eine Reihe anderer ebenso an Bedeutung verloren. 
Das hängt bei der Einfuhr in der Hauptsache damit zusammen, 
daß sich die Rohstoffbezüge Deutschlands infolge der konjunk-
turellen Belebung auf dem Binnenmarkt erhöhten, die Nahrungs-. 
mittelbezüge dagegen im Zusammenhang mit der Neuordnung 
der deutschen Agrar- und Handelspolitik verminderten. Die 
Veränderungen waren bei jenen Bezugsgebieten am stärksten, 
die nur Waren der einen oder anderen Gütergruppe nach Deutsch-
land lieferten. So ist die Bedeutung Australiens und Ägyptens 
mit der Steigerung der Textilrohstoffeinfuhr, die Britisch Süd-
afrikas und Jugoslawiens mit der Zunahme der Einfuhr von 
Metallen, Erzen und Metallaschen großer, diejenige der Nieder-
lande, Dänemarks, Sowjetrußlands, Rumäniens und Argentiniens 
mit der Schrumpfung der Bezüge von Getreide, Futtermitteln, 
Butter, Fetten, Eiern und Käse geringer geworden. Bei den 
Herkunftsländern, die sowohl Rohstoffe als auch Nahrungs-
mittel nach Deutschland ausführten, standen vielfach erheb-
lichen Minderungen bei der Lebensmittelgruppe geringe Ab-
nahmen oder Steigerungen bei der Rohstoffgruppe gegenüber. 
Dadurch trat zwar, absolut betrachtet, ein Rückgang der Um-
sätze ein. Da dieser aber im allgemeinen geringer war als im 
Durchschnitt der Gesamteinfuhr, ergab sich auch bei diesen Liefer-
ländern eine gegenüber dem Vorjahr erhöhte relative Bedeutung. 
Deutschland bezog z.B. 1933 gegenüber 1932 aus Britisq!1 Indien 
weniger Lebensmittel (-13,4 Mill . . :JUt) und Olkuchen 
(-3,1 .~ill . .'lt.J{), ab~;r mehr Textilrohstoffe ( + 11, 7 Mill . .'lt.Jt) 
sowie Olfrüchte und Olsaaten ( +3,1 Mill . .'lt.Jt). Trotz der ab-
soluten Verminderung der Umsätze nahm Britisch Indien jedoch 
im abgelaufenen Jahr in der Einfuhr eine günstigere Rang-
stelle ein als 1932. 

Die bei der Einfuhr aus Britisch Indien beobachtete Zu-
nahme der Umsätze von Ölfrüchten und Ölsaaten ist nicht all-
gemein. Die übrigen Produktionsgebiete haben vielmehr erheb-
liche Abnahmen zu verzeichnen. Bei Niederländisch Indien ist 
ein Rückgang um 34,9 vH, bei Britisch Westafrika um 28,9 vH 
und bei China um 11,0 vH zu verzeichnen. Die beiden ersten 
Bezugsgebiete fielen infolge der starken Schrumpfung der Ein-
fuhr dieser einen Warengruppe in der Reihenfolge der Einfuhrländer 
um eine Stelle zurück. Abgesehen von den Verschiebungen zwischen 
den Warengruppen haben sich also auch Veränderungen innerhalb 
der Warengruppen in der Stellung der Herkunftsgeb!!Jte ausgewirkt. 
Zum Teil mag es sich hierbei, wie etwa bei der Olfrüchte- oder 
bei der Textilrohstoffeinfuhr - bei Britisch Indien betrug die 
Steigerung der Baumwollausfuhr nach Deutschland 48,9 vH, 

bei Ägypten 14,7 vH und bei den Vereinigten Staaten von 
Amerika 1,9 vH - um Qualitätsverschiebuugen, zum Teil um 
Auswirkungen handelsvertraglicher Abmachungen handeln. So 
wird man die Zunahme der Buttereinfuhr aus Dänemark, der 
Umsatzminderungen bei den übrigen Bezugsgebieten gegenüber-
standen, wohl ausschließlich auf diese Ursache zurückführen 
müssen. 

Bei der Ausfuhr dürfte sich die gesteigerte Aktivität der 
deutschen Handelspolitik in den Ergebnissen des Außenhandels 
des Jahres 1933 noch kaum eindeutig nachweisen lassen. Am 
ehesten wird man vielleicht noch das Vorrücken Italiens und 
der Türkei von der 10. auf die 8. und von der 29. auf die 27. Stelle 
damit in Zusammenhang bringen dürfen. Bei den übrigen Ab-
satzgebieten von erhöhter Bedeutung hat überwiegend die durch 
das Steigen der Rohstoffpreise bedingte Zunahme der Kauf-
kraft dieser Länder eine Rolle gespielt. Wie eng die Beziehungen 
zwischen Rohstoffkonjunktur und der Warenstruktur der deut-
schen Ausfuhr im einzelnen sind, geht z.B. daraus hervor, daß 
Deutschland im Jahre 1933 seine Ausfuhr von Packleinwand 
und anderen rohen Jutegeweben zur Verpackung erheblich ge-
steigert hat. Nicht zuletzt darauf ist es zurückzuführen, daß 
Argentinien im abgelaufenen Jahr als Absatzgebiet von größerer 
Bedeutung war als im Vorjahr. Im übrigen hat sich die teils 
absolute, teils relative Zunahme der Umsätze nach einzelnen 
Bestimmungsländern warenmäßig nicht eindeutig ausgewirkt. 
Immerhin läßt sich folgendes feststellen. Zugenommen hat bei 
fast allen Ländern der Bezug von Farben und sonstigen chemischen 
und pharmazeutischen Erzeugnissen. Hierzu kamen bei Argen-
tinien und Großbritannien Steigerungen der Umsätze in Textil-
waren, bei Brasilien in Waren aus Eisen und sonstigen unedlen 
Metallen sowie Maschinen, bei Mexiko in Waren aus Eisen, 
bei Britisch Südafrika in nichtelektrischen Maschinen. Auch 
bei den Absatzgebieten, nach denen die deutsche Ausfuhr stärker 
zurückgegangen ist als im Durchschnitt der Gesamtausfuhr, 
sind nicht alle Warengruppen gleichmäßig von dem Umsatz-
rückgang betroffen worden. Nimmt man den Außenhandel 
als Ganzes, so ergibt sich vielmehr folgendes Bild. Während 
bei Farben, chemischen und pharmazeutischen Erzeugnissen 
in 20 von 32 Fallen, bei Waren aus Eisen und anderen un-
edlen Metallen, bei nichtelektrischen Maschinen sowie bei Glas 
und Glaswaren in 12 bis 14 von ebenfalls 32 Fällen die Um-
sätze gesteigert worden sind, sind bei Papier und Papier-
waren, Leder und Lederwaren, Textilien, Kohle und Koks, 
elektrischen Maschinen und elektrotechnischen Erzeugnissen 
nur nach 4 bis 7 Ländern Ausfuhrsteigerungen zu beobachten 
gewesen. 
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Die Bezugsländer für die wichtigsten Einfuhrwaren im Jahre 1933. 

Textilrobstofle 
lllfrüchte Obst 

und und Sild-davon 
Ins- l--~--I 
ge- 1 tllsaaten friiehte samt Banm- Wolle 

~:~e roh 

Unedle 
Metalle, roh, Kaf- Erze 
Bruch, alt, fee, und 

Abfalle Ka- Me-
Ins-1 d;non kao, tall-
ge- -- Tee ascben 

samt Kupfor 

Garne 
Mi- Wa- Roh-

neral- ren ta-
öle aus bak 

Eisen 

Mill . .7l.Jt 

Milch, 
But- Holz 
ter, 

Kase 

llänlo Brot- Fett 
und Felle gelrelde, außer 
r:u~l~- M!l~~~- But-

werk nlsse ter 

Zu- l:e:" 
sam- Gesamt-
men einluhr-

wert5 

Alle Länder........... 655,2 307,01266,2 268,6 256,8 202,0 102,3 161,01148,6 136,7 127,5 120,51120,3\ l 19.2\ 116,3 114,4

1

1 

in vH der Gesamteinfuhr 15,6 - - 6,4 6,1 4,8 - 3,8 3,.5 3,3 3,0 2,9 2,9 2,8 2,8 Z,7 
92,6 1 85,7[ 2 725,4 
2,2 2,0 -

davon am:i: 
V. St. v. Amerika . . . . . 224,5 223,1 1,2 2,2 41,3 21,8 14,7 0,1 5,6 0,0 34,7 2,91 4,7 0,0110,0 0,71 2,2 34,3 
Großbritannien........ 23,8 0,9 22,5 0,0 0,0 13,6 5,6 0,1 3,2 46,3 0,6

1 

5,6 - 1,1 0,0 1,5 0,0 2,2 
Niederlande........... 3,0 1,0 0,7 1,3 7,4 11,1 1,3 0,1 1,9 6,6 0,3 1,5 0,1 38,2 0,3 2,3 0,3 4,9 
Rußland (UdSSR) . . . . . 10,6 1,0 3,1 1,1 2,1 0,2 0,2 - 19,3 1,0 24,2 0,11 2,2 4,7 36,0 2,7 10,4 0,5 
Frankreich..... . . . . . . 34,7 1,5 32,0 0,0 5,1 2,3 0,6 0,0 12,4 20,5 0,0 13,l 0,0 0,3 0,2 11,3 0,0 l,C 
Italien.......... 20,9 0,1 0,9 0,4 63,0 1,4 0,7 - 1,8 18,l ~,o 1· 0,91 0,0 0,4 0,3 3,3 - 1,1 
Britisch Indien........ 46,3 20,4 0,6 40,l 0,4 5,0 0,1 3,1 5,3 2,3 0,01 0,0 - 0,2 7,1 0,0 0,3 
China................ 3,5 2,3 0,5 116,5 0,0 2,0 0,0 0,5 1,3 0,0 - 1 o,o

1 

1,1 - - 1,7 - 3,8 
Argentinien........... 23,5 4,0 19,5 41,6 0,0 0,4 0,3 - 0,0 0,0 -

0
,
3

1
1
, 0,0 0,0 o,

0
11 O,? 22,1 ~,1 5,9 

Belgien-Luxemburg.... 26,2 0,2 23,3 0,0 3,0 14,8 6,1 0,0 3,5 9,5 16,2I 0,0 0, 0, 1,0 1,6 
Tschechoslowakei 2,6 0,5 1,6 0,0 1,2 1,8 1,1 - 0,2 14,5 _o,1

1
: 3,5

1 
- 0,3\ 15,3 5,4 0,0 0,0 

Saargebiet . . . . . . . . . . . 0,0 0,0 0,0 - 0,0 0,8 0,1 0,0 0,1 0,7 55,11 0,0 0,01 0,1 0,6 0,1 -
Niederländisch Inrlirn.. 6,9 0,1 0,0 15,9 0,4 15,6 0,0 5,7 0,4 0,0 1,61 0,0 35,1 0,0 0,1 2,8 - 1,4 
Dänemark......... . . 0,3 0,0 0,3 O,l 0,3 , 1,0 0,7 0,0 0,4 0,1 ___ o,ol 0,4 o,o 30,3 0,0 3,0 0,0 11,4 
Austral. Bund 89,3 0,0 89,3 0,0 2,61 7,1 0,9 - 0,1 0,0 0,0[ - 0,3 0,1 0,5 0,0 0,4 
Schweden........ . . . . 0,3 0,0 0,3 - 0,5 15,0 11,8 - 33,l o,o 8,3 - 7,5, 3,3 3,0 - 0,6 
Spanien.... . . . . . . . 0,1 - 0,1 0,0 47,l 1,0 0,5 0,1 12,9 0,1 0,1 - - 1 1,1 4,7 - 0,3 
Schweiz . . . . . . . . . . . . 4,6 0,2 1,9 0,0 0.6 1 1,0 0,2 0,0 0,2 12,2 0,01 3,4 - 2,3 0,0 2,2 0,0 0,0 
Canada............... 0,2 0,0 0,2 o,o 0,3 8,4 4,2 - 7,8 0,0 - 0,1 - 0,0\ 0,3 0,0 56,3 0,0 
Norwegen............. 0,1 0,0 0,1 - 0,0 7,6 0,8 - 9,6 0,0 0,2 0,2 - __ o,9

1 

0,0 1,9 - 4,6 
Brasilien.............. 1,5 0,0 1,5 0,3 2,2 0,1 0,0 43,l 0,1 - = 1 0,0 5,8 0,1 9,3 0,0 0,1 
Britisch Westafrika . . . . 0,4 0,0 0,0 25,1 0,7 - - 23,9 0,1 - 0,0 - 0,6 0,1 - 7,8 
Österreich........... 0,4 0,2 0,2 0,1 0,8 0,7 0,3 - 0,1 3,1 0,01 7,5 - 1,1 3,1 1,4 0,0 0,0 
Polen . . . . . . . . . . . . . . . . 0,9 0,0 0,3 2,2 0,4 9,2 0,0 - 0,7 0,0 0,0 0,7 - ~,01 9,3 1,5 4,8 0,0 
Griechenland. . . . . . . . . . 0,0 0,0 0,0 0,0 10,5 0, 1 0,0 - 3,5 0,0 0,0 34,3 0,0 0,9 - 0,0 
Britisch Sudafrika..... 26,6 0,0 26,6 0,0 0.8 16,4 15,4 0,0 1,0 0,0 - 1 0,0 0,0 - 0,0 1,1 -
~;;~~~en.:::::::::.:: 3~:! 36,6 2:6 b:b b',~ 1 2'.i 2'.il = 2:61 _SO ~·4 1 2:2 _o,ol = 1

'
1
1 g'.~ _o,l I 2:~ 

Tlirkei................ 0,7 0,5 0,2 0,2 16,8 o,o o,o - 0,8 o,o = o,o .:_::.9 - 0,6 0,3 _o,o o,o 
Finnland . . . . . . . . . . 0,1 - 0,1 - 0,7 0,2 0,1 - 1,0 0,0 0,0 9,4 10,8 1,1 0,1 
Ungarn............... 1,01 0,0 0,71 0,8 1,2 I 0,1 0.01 - 0,01 0,3 j =_ 1 0,21' 0,11 0,8 0,11 0,0 _o,21 0,0 
Jugoslawien........... 1,3 - 0,0 - 3,91 11,0 10,8 - 3,2 o,o 1 0,0 _::,01 1,1 0,4 o;c 
Ilulgarien............. 0,0 - 0,0 0,2 2,0, 0,0 0,0 - 0,0 0 0 0,0 19,6 - 1 1,1 0,0 -

385,0 
98,0 
79,3 

115,l 
100,9 
111,6 
110,l 
130,4 
104,7 
76,2 
44,9 
57,5 
85,9 
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100,4 
71,6 
67,5 
26,5 
73,4 
25,l 
62,6 
58,7 
18,3 
31,7 
49,3 
45,9 
16,1 
37,71 33,3 

2~:!1 20,9 
22,9 

64,8 

79,7 
41,1 
34,2 
69 3 
ii4:8 
67,1 
71 /j 
85:1 
70,1 
54„9 
36,9 
49,5 
76 9 
45:3 
96,8 
69,8 
78,0 
32,1 
92,7 
34,4 
91,1 
99,. 
31,8 
56,7 
92,3 
87,6 
34,,Q 
87,5 
87,9 
62,.9 
14,0 
62,4 
73,2 

z~ s91,o\-292,6\ 227,8 'i 249,s-l' 216~4\ 110,21 n,ol. 16,1 l 129:Sjl35,3 l 73,4
1
1 119,8I' 216,91 99,71 94,21 95,al· s5,5\ a2,5 2 331,0: 

in vH der Gesamteinfuhr 90,2 95,3 85,6 93,0 84,3 84,3 75,3 47,6 87,3 ~9_9~,o~_.57_,_6~9_9,~4_9_7~,2~8_3_,6~_s1_,o~i_s_a,~7~9_2_,3_~9_6_,3 __ 85_,~7l_6_.3,4. 
') Reihenfolge in der Hohe der Gesamteinfnhr. 

Die Veränderungen der Stellung verschiedener Herkunfts-
und Bestimmungsländer im deutschen Außenhandel haben auch 
bilanzmäßig zu entsprechenden Verschiebungen geführt. Hier-
über wurde in anderem Zusammenhang bereits berichtet1). Als 
besonders bedeutsam sind im folgenden die Handelsbilanzen 
mit denjenigen Ländergruppen zu betrachten, die sich durch 
besonders enge wirtschaftliche und politische Beziehungen von 
anderen abheben: die europäischen Kolonialreiche. 

Deutschlands Außenhandel mit Großbritannien war in den 
Jahren 1928 mit 286,0, 1931 mit GS0.3 und 19.33 mit 211,0 Mill. 
aktiv. Nimmt man die Dominions und Kolonien hinzu, so hat 
Deutschland dem Britischen 

den Kolonien in die Betrachtung miteinbezieht. Allerdings nicht 
grundsätzlich wie bei dem britischen Weltreich. Denn mit den 
Niederlanden einschließlich der Kolonien ergibt sich in allen 
Jahren eine aktive Handelsbilanz. Während jedoch 1928 der 
Ausfuhrüberschuß mit den Niederlanden allein 464,9 Mill. $.J{ 
betrug, belief er sich im Warenverkehr mit Mutterland und Ko-
lonien zusammen nur auf rund die Hälfte. Mit dem Verfall 
der Rohstoffpreise hat sich dieses Verhältnis allerdings zugunsten 
des holländischen Mutterlandes geändert. 1933 war die Akti-
vität im Warenaustausch mit dem niederländischen Kolonial-
reich nur mehr um etwa 1 / 5 niedriger als mit den Niederlanden 

Imperium im Jahre 1928 um 
1088,8Mill.&Jt mehr abgenom-
men als letzteres Deutschland. 
Wenn auch in den folgenden 
Jahren dieser außergewöhnlich 
hohe Einfuhrüberschuß nicht 
wieder erzielt wurde und 1931 
nach der starken Schrumpfung 
der deutschen Einfuhr sogar ein 
Ausfuhrüberschuß von 229,9 Mill. 
&Jt in Erscheinung trat, so ist 
doch der Außenhandel Deutsch-
lands mit dem britischen Welt-
reich im allgemeinen mit mehr 
als 100 Mill. &Jt passiv ver-
laufen. 1933 betrug der Einfuhr-
überschuß 166,4 Mill. &.J{. 

Der deutsche Außenhandel n'lft den europafschen Kolonialreichen 
untersdi(eden nach Mutterland ohne Kolonfon und Mutterland efoschL Kolonfen 

Auch bei den Niederlanden 
ändert sich das Bild der Aus-
tauschbeziehungen erheblich, 
wenn man den Außenhandel mit 

1) Vgl. die Bezugs- und Absatzlander 
im deutschen Außenhan<iel im Jahre 
1933, »W. u. St.«, 14. Jg. 1934, Heft 4, 
8. 105. 
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allein. Ein Steigen der Rohstoffpreise würde eine zunehmende 
Minderung des Aktivsaldos des Mutterlandes durch den passiven 
der Kolonien zur Folge haben. 

Gleiches wie für das holländische Kolonialreich gilt auch 
für das französische und in gewissem Umfang auch für das 
belgische und portugiesische. Im allgemeinen ist jedoch hier 
die Minderung der Aktivitat des Außenhandels, die durch die 

Einbeziehung des Warenverkehrs mit den Kolonien erreicht 
wird, erheblich geringer als bei den Niederlanden. Wie bei diesen 
hat sich im Zusammenhang mit der Senkung des Preisniveaus 
für Rohstoffe in den letzten Jahren das Verhältnis zugunsten 
der Mutterländer geändert. Auch hier ist bei einer•Belebung 
der Weltkonjunktur eine Umkehr der letztjährigen Entwick-
lung zu erwarten. 

Die Absatzländer für die wichtigsten Waren im Jahre 1933. 
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Schweiz ......... . 
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Italien ....... , ... . 
8chweden ........ . 
Tschechoslowakei .. 
Dänemark ....... . 
Österreieh ........ . 
Argentinien ... . 
Brit. Indien . . . . . . 
Spanien ...... . 
Norwegen ..... . 
Saargebiet ....... . 
China •........... 
Brasilien ..•...... 
Japan •.......... 
Polen ............ . 
Rumamen ...... . 
Finnland •.... 
Brit. Südafrika . 
Nied. Indien ...... . 
Ungarn ......... . 
Tlirkei. ...... . 
JugoslawH·n .. 
Ca.nada 
Portugal. ........ . 
Ägypten .... . 
Mexiko .......... . 
Austral. Band .. . 

1 ra waren usw waren i nisse men Kupfer 

704,8 221,7 
14,5 

483,I 546.1 
11,2 

Mill. .JU{ 
91,2 314,9 1 95,61 112,11140,01 559,9 438,91317,2 220,4 204,01121,2 155,5 1 127,5, l l~,9fi3394,21 

- 1 - 1 - 11,5 9,01 6,5 4,5 4,21 - 3,2 2,61 "•51: -

94,4 31,6 62,8 123,1 10,8 60,7 25,0112,6 51,6 35,9 33,5[ 47,5 28,6 32,9 22,6 24,9 13,9111,21

1

445,91 
31,2 3,9 27,3 59,9 1,0 45,4 7,2 13,9 13,5 43,8 23,91 9,7 23,4 12,0, 25,6 20,0 16,71 254,2 
48,7 6,5 42,2 17,0 1,4 10,9 2,7 2,5 4,7 20,0 45,6i 78,3 22,5 14,5 8,9, 9,9 8,5 10,1 275,1 
40,2111,1 29,1 53,2 11,1 25,6 11,41 6,7 16,5 30,l 18,0 30,1 12,3 15,6 9,6 9,9 16,9110,2, 236,5 

104,0 69,2 34,8 0,1 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 4,6 126,8 0,0 14,8 1,4 0,7 0,4 0,0 0,81 252,9 
28,9 6,6 22,3 25,5 1,9 16,9 4,3 4,4 6,7 23,1 16,6 58,9 14,0 9,0 5,5 9,6 5,6 . 4,2 195,4 
17,4 2,8 14,6 29,9 0,9 27,9 1,1 23,2 1,1 43,2 7,5 0,9 1,8 5,4 2,5 9,5 17,9 8,2 141,7 
30,6 5,6 25,0 12,7 0,9 9,6 3,8 4,1 2,2 24,8 26,8 31,2 12,7 9,2 6,5 4,9 7,7 6,5 167,1 
18,4 5,3 13,l 42,6 9,8 19,2 9,1 6,2 13,6 25,4 8,7 9,5 13,2 7,9 4,8 5,3 4,2 3,8 139,0 
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1 

4,3 3,3 89,7 
8,1 1,1 7,0 10,8 5,0 4,8 2,1 1,4 1,0 14,3 5,2 8,5 4,2 3,3 1,9 3:5 2,9 2,6 63,4 

23,2 9,9 13,3 13,0 2,9 9,1 0,9 3,8 1,0 13,4 7,9 2,3 9,5 4,1 2,4 6,0 0,8 2,5 82,7 
17,3 2,6 14,7 4,9 0,6 3,9 0,9 1,4 0,4 23,7 9,7 0,0 2,7 10,1 7,9 2,3 0,6 2,4 73,7 
11,5 1,8 9,7 3,4 1,7 1,2' 0,1 0,8 0,5 16,2 7,5 0,2 6,2 5,3 2,8 2,5 0,9 3,6 57,3 
11,4 4,2 7,2 19,4 3,0 10,2 4,3 2,8 6,2 12,7 4,1 0,7 5,8 3,6 2,3 2,0 2,1 1,7 63,5 
7,3 1,3 6,0 10,4 1,1 5,9 2,6 2,11 3,4 3,8 2,9 3,0 4,7 2,6 1,8 2,9 2,6 0,7 40,9 

13,0 4,8 8,2 5,8 3,0 2,2 1,1 0,7 0,6 24,2 4,1 - 1 3,2 5,2 2,8 3,51 0,9 2,6 62,5 
18,5 6,6 11,9 3,7 1,7 1,6 0,6 0,8 0,4 16,7 7,4 3,2 1,9 3,2 2,3 2,1 1,9 2,8 61,4 
17,5 13,3 4,2 0,6 0,0 0,6 0,3 0,31 0,0 18,3 10,21 - 3,4 0,7 0,4 2,1 0,7 1,8 55,3 
4,3 0,3 4,0 1,3 1,1 0,1 0,0 0,1 0,1 9,0 3,6 0,1 2,2 1,5 1,0 1,31 0,1 1,5 24,9 
7,4 0,9 6,5 6,5 4,9 1,0 0,2 0,71 0,6 10,1 2,6 0,2 2,2 2,11 1,2 1,11 0,5 1,1 33,8 
5,5 1,7 3,8 5,2 1,7 2,9 1,5 0,7 0,6 6,1 2,51 1,1 3,5 2,2 1,Q 0,6 0,6 0,6 27,9 

10,5 1' 2,41 8,1 7,6 0,8 3,3 0,7 0,9 3,5 4,2 2,31 - 1 1,9 1,6 0,8 1,61 2,4 1,2 33,3 
7,4 1,4 6,0 2,51 0,3 1,5 0,1 0,4i 0,7 10,9 1,8 0,11 1,9 2,3 1,3 1,11 0,2 0,7 28,9 
1,9 0,2 1,7 3,0 2,0 0,9 0,5 0,3; 0,1 9,6 1,8 0,6, 1,0 0,7 0,3 0,81 0,7 1,3 21,4 
9,6 1,2 8,4 5,1 1,5 3,2 1,2 1,81 0,4 4,2 5,2 0,1[ 2,3 1,6 1,3 1,1 0,1 0,9 30,2 
9,1 1,91 7.2 3,31 1,7 1,3 0,8 0,31 0,3 5,51 2,5 1,21 1,9 1,11 0,8 0,6 0,2 0,7 26,1 
3,0 0,6 2,4 4,0 0,9 2,5 0,1 1,3 0,6 7,3 1,2 0,0 0,3 1,2 0,8 0,8 0,5 1;0 19,8 
5,0 2,2 2,8 1,6 0,6 0,8 0,3 0,4 0,2 4,5 2,9 0,4 1,7 2,2 1,5 0,7 0,9 0,8 20,7 
5,2 1,0 1 4,2 3,31 0,3 2,6 0,7 0,9' 0,4 3,1 1 2,6 1,31 1,2 2,11 1,7 1,0 0,5 1,0 21,3 
5,6 1.4 4,2 2,7 1,1 1,5 0,2 1,0' 0,1 8,8 2,8 - 0,7 1,2 0,6 0,5 0,31 0,6 23,2 
3,0 _o~,2~ __ 2_~•8 ___ 4~,o-~ __ o~,5 ___ 3~,2--~--o~,o~~l,_6_' _oc,3 ___ 4~,_o__ 1,3 o,o 0,6 1,3 o,7 1.1 0,2 0,1 16,2 

zusammen -646~S ; 211,0 1 435,51516,51 82,91297,91 91,61103,11135,71512,91414,71304,11203,61187,41116,S-l-146~41·122,41W,8b166,31 
v_H_d_er_G_e_s_am_ta_u_sl_ . .c....._9_1,'-7_1,_9_5._,2 90,1 94,6 90,9 94,6 95,8 92,0 96,9 91,6 94,51 95,9 92,4 91,9 91,6 94,1 96,0 93,2 93,3 

Ge-
samt-
aus-

fuhr-
wert 

69,7 

72,8 
62,7 
69,6 
67,1 
89,6 
70,3 
57,6 
73,5 
72,7 
50,2 
62,0 
52,5 
82,5 
84,9 
66,8 
74,7 
48,9 
78,1 
80,3 
73,0 
44,9 
73,5 
63 0 
82'.8 
74,9 
56,2 
83,2 
77,:! 
70,7 
76,1 
78,3 
85 6 
78:6 

69,5 

Der Schiffsverkehr über See 
im März und im 1. Vierteljahr 1934. 

der diesjahrige um 531 000 ~.-R.-T. (9 vll); in Rostock, Rends-
burg, Cuxhaven, Brake und ~ordenham blieb er aber (teilweise 
sehr weit) dahinter zurück. 

TlPr Schiffsverkehr der wichtigeren deutschen Seelrnfrn ist 
im l\farz der Jahreszeit entsprechend wieder gestiPgen. An diesPr 
Steigerung, die gegenuber dem Februar fast ein Fünftel aus-
macht, sind alle fütfen beteiligt. In der Hauptsache dürften sich 
die höheren Verkehrsziffern aus der größeren Zahl von Arbeits-
tagen des Berichtsmonats erklären; aber auch im arbeitstäglichen 
Durchschnitt zeigt sich eine Zunahme, und zwar beim Küsten-
verkehr um 6 700 N.-R.-T. (17 vH), beim Auslandverkehr um 
13 700 N.-R.-T. (7 vH). Den vorjährigen Märzverkehr übersteigt 

Seeverkeh_r ___ I _____ 1934 1933 

___ nac~!~ggen LJ_an. 1-~~i,-;- -M-a-rz--_1~_-v_-J~-~-1_._V~i-_ 4. Vj 

Ein- und au.-grhrnde Schiffe in 1 000 N -R -T 

Deutoche Flagge ....... j 2 973,5 2 908,4j 3 513,4 9 395,3. 8 524,6 9 940,0 
In vH des Grsamtvcrk 1 .J:J,8 54,6 1 55 7 54,.Jf 52,8 5.J,8 

Brit~rnhe Flagge.... . . 669,3 636,6~ 746:21' 2 052,1' 1 920,6 1 908,7 
Damsche Flag~c.. .. .. . 247,1 228 1' 312,6 787,8 851,4 887,0 
Niederlandische Flagge. 340,6 292;3 390,3 1 023,2 916,9 1 044,l 
Norwegi,che Fla~g.·. . . 191,0 235,5 240,1 666,6 796,3 747,8 
Sehwedi;che Flagge.... 343,8 263,2 311,61 918,6 922,611131,6 
Nordamerikan. Flagg<' . 262,6 244,7 250,11 757,4 769 9 894,3 
Son,tige Flaggen.... . 604,1 521,4, 539,7' 1 665,2 1 442'.6 1 601,6 

Zusammen-1 5 632,0]5330,2[6304,QTJ7266,2116i44,9G8!55,1 ------

Seeverkehr 1 Angekommen ---1 ~bgegangen Ktisten-IAu•land-
deutscher 

1 

verkehr 
.Häfen Schiffe 1 000 N.-R.-T. 1Sehiffe11 000 N.-R.-T. 

Marz 1934 insg-es. lbeladenl insges. lbeladen 1 000 N.-R.-T. 

Ostsee.~] 1~68 662,~I ~5~; ~~~11- 651,7~18,J-;l-2,41 1 001,6 
Komgsberg... 177 70,5, 65,2 194 77,8 51,5 61,5: 86,8 
~tettin....... 426 194,5 154,1 410 188,9 119,7 137,81 245,6 
Saßnitz...... 155 155,0 148,l 1581 155,1 155,1 14,11 296,0 
Rostoek...... 197 119,7 114,5 208 120,6 117,2 10,6 229,7 
Lubeck . . . . . . 243 43,8 36,3 2391 41,6 25,8 38,9 46,5 
Kiel......... 271 70,1 68,6 226 57,9 45,5 39,5

1 

88,5 
Flensburg.... 99 8,7 8,3 115 9,8 3,6 10,0 8,5 

Nordsee .... 24122508,62232,7 2602 2481,4 1989,6 863,6j 4126,4 
Rendsburg... 30 4,3 4,1 231

1 

3,4 1,3 3,61 4,1 
Hamburg . . . . 1 465 1 549,1 1 457,0 1 661 1 574,0 1220,6 313,1 2 810,0 
Cuxhaven. . . 36 29,1 29,0 23 15,l 14,9 6,o

1 
38,2 

Bremen...... 482 469,0 427,4 518

1 

462,2 426,7 237,1
1 

694,1 
Bremerha\·en. 63 201,4, 184,6 48 197,2 163,4 95,6' 303,0 
Brem. Hafen.. (521) (663,5)1 (605,2) (562) (657,5) (588,2) (327,5)1 (993,5) 
Brake........ 6 9,01 8,1 15

1 
9,9 5,9 9,5i 9,4 

Nordenham... 37 30,7 19,5 401 25,8 25,0 9,0: 47,5 

;~~:~".'~~a~:: 2~~1 26~:~ ~g:ti 2~~ l~f:~I 12~:~ 1i~:~: 26~:~ 
Zusammen 3 98013 170,912 827,81 4 15213 133,112 508,0 1176,015 128,0 

Febr. 1934... 3 087 2 636,5 2 392,3 3 169 2 693,7 2 201,0 924,6 4 405,6 
Marz 1933 ... , 3 870 2 930,6 2 601.9 3 766 2 842,9 2 331,6 1 041.2 4 732,3 
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Im 1. Vierteljahr 1934 betrug der Schiffsverkehr der 
wichtigeren deutschen Seehäfen insgesamt 17,3 Mill. N.-R.-T. 
gegenüber 18,2 Mill. N.-R.-T. im 4. und 16,l Mill. N.-R.-T. im 
1. Viertel 1933. 7,7 Mill. N.-R.-T. kamen mit Ladung an (1933 
4. Vj. 8,1~ 1. Vj. 7,2 Mill.), 7,0 Mill. N.-R.-T. gingen beladen aus 
(1933 4. Vj. 7,3, 1. Vj. 6,6 Mill.). Auf die Auslandfahrt entfielen 
insgesamt 14,3 Mill. N.-R.-T. (1933 4. Vj. 15,0 Mill„ 1. Vj. 
13,4 Mill.); davon führten Ladung 12,4 Mill. N.-R.-T. (1933 
4. Vj. 13,0 Mill„ 1. Vj. 11,7 Mill.). 

Seeverkehr einiger auswärtiger Häfen. 

Angekom-1 Rotterda.m 1 Antwerpen 1 Danzig 1 Gdingen 

s':.';ilie Schiffe 1 1 000 Schiffe 1 1 000 Schiffe 1 1 000 Schiffe 1 1 000 
1m N.-R.-T. N.-R.-T. N.-R.-T. N.-R.-T. 

:.~:. ~~~~ 1 ~~~ 1 : ~: 1 ~~ 1 : ~~ 1 ~~! 1 ~~~ 1 ~04 1 276 
März 1933 778 1 200 806 l 430 346 205 326 350 

Der Verkehr des Kaiser- Wilhelm-Kanals erreichte im 
1. Vierteljahr 1934 dem Raumgehalt der Handelsschiffe nach nur 
etwa 70 vH des letzten Vierteljahrs 1933, gegenüber dem 
1. Vierteljahr 1933 nahm er um rd. 25 vH zu. 

Schlllsverkehr 
Im Kaiser-Wilhelm-Kanal 

1 1934 1 1933 
Jan.! Febr.I Märzll i. Vj. 1. Vj. I 4. Vj. 

2 688 257113463 872217799 10 113 
2 610 2 499 3 380 8 489 7 555 9836 

Zahl der Schiffe insgesamt ........ . 
da.von Handelsfahrzeuge ........ . 

und zwar 
Dampf- und Motorschiffe ....... . 1 313 l 120 142? 3 860 3 276 4 977 
beladene Schiffe ............... . 2 039 l 973 2 644 6 656 5 837 7 734 
deutsche Schiffe ............... . 2 025 l 965 2 788 6778 6 029 7 601 

Raumgehalt in 1000 N.-R.-T. 
insgesamt .................... . 1 060 899 l lOt 3 065 2 483 4 298 
da.von Handelsfahrzeuge ........ . l 043 881 l 092 3 016 2 435 4 243 

und zwar 

9541 
798 97~ 2 724 2 153 3 909 

843 715 85 2 408 1933 3 319 
563 505 695 1 763 1354 2321 

Dampf- und Motorschiffe ....... . 
beladene Schiffe ............... . 
deutsche Schiffe ............... . 

PREISE UND LOHNE 
Die Großhandelspreise im April 1934. 

Die Gesamtindexziffer der Großhandelspreise, die 
bereits im Februar und Marz nach einem 8 Monate währen-
den Anstieg leicht abwärts gerichtet war, neigte auch im 
April zur Abschwächung. Wie in den beiden Vormonaten 
war dies eine Folge von hauptsächlich saisonmäßigen Preis-
rückgängen für viehwirtschaftliche Erzeugnisse. Die Preise 
der industriellen Rohstoffe und Halbwaren haben sich im 
Durchschnitt wenig verändert. Nach wie vor waren die Be-
strebungen, größere Preiserhöhungen zu vermeiden, maß-
gebend für die Preisgestaltung an den industriellen Märkten. 
So wurden insbesondere auch auf dem Gebiet der Textil- und 
Lederwirtschaft, auf dem durch die Einfuhrverbote für 
Textilrohstoffe, Häute und Felle besondere Marktverhält-

Indexzillern der Großhandelspreise April 1934 
1913 ~ 100 

1 

1 Monats· I 'eranderung 11. 18. 25. m vH gegen 
Indexgruppen durchschmtt __ _!~rmo_n~ 

Agrarstoffe 
1. Pflanzliche Nahrungsmittel ... 103,4 103,7 103,8 103,5 + 1,8 
2. Schlachtvieh ................ 63,9 63,5 62,5 64,5 3,0 
3. Vieherzeugnisse . ·········· 100,9 100,8 100,5 101,1 - 1,4 
4. Futtermittel ................ 94,8 95,4 96,3 95,3 + 1,3 

Agrarstoffe zusammen 90,2 90,2 90,0 90,5 - 0,1 

5. Kolonialwaren ·············· 73,5 73,4 73,7 74,0 + 1,4 

Industrielle Rohstoffe 1 
und Halbwaren 

113,01 6. Kohle „ .................... 113,0 113,0 112,8 2,9 
7. Eisenrohstoffe und Eisen ..... 102,5 102,5 102,4 102,5 o,o 
8. Metalle (außer Eisen) ........ 49,7 49,4 49,4 49,4 + 2,7 
9. Textihen ··················· 73,8 74,0 73,6 73,5 + 0,7 

10. Haute und Leder ............ 59,6 60,3 60,6 60,3 + 1,2 
11. Chemikalien . . . . . . . . . . . . . . . . 1)100,9 1)100,9 ' 1)100,91 100,9 o,o 
12. Künstliche Dungemittel . . . . . 71,6 71,6 71,61') 71,3 0,4 
13. Technische Öle und Fette ... 101,8 101,7 101,7 101,6 + 0,4 
14. Kautschuk .................. 11,5 12,0 12,5 11,5 + 7,li 
15. Papierhalbwaren und Papier .. 100,3 100,3 100,3 100,4 + 0,1 
16. Baustoffe ................... 109,7 109,5 109,61 111,0 + 1,3 

Industr. Rohst. u. Halbw. zus. 90,5 90,5 90,5 90,6 0,2 
Reag1ble Waren3) .•.. 62,0 62,4 62, 7 62, 7 + 4,0 

Industrielle Fertigwaren 
17. Produktionsmittel ........... 113,8 113,8 113,8 113,8 o,o 
18. Konsumghter ............... 115,2 115,4 115,4 115,3 + 0,1 

Industr. Fertigwaren zus. 114,6 114,7 114,7 114,7 + 0,1 
Gesamtindex 95,7 95,71 95,6 95,8 0,1 

Industrielle Rohstoffe und Halbwaren April Marz 
(Teilgruppen): 1934 1934 

') inlandbestimmte Warenpreise ..... (1913 ~ 100) 104,3 104,9 
') auslandbestimmte 'Varenpreise.... » 67,4 66,7 
') ') freie Preise . . . . . . . . . . . . . . . . • . . (1926 = 100) 54,4 53,5 
') ') gebundene Preise . . . . . . . . . . . . . » ---~~ 

1 ) Monatsdurchschnitt Marz. - ') Darunter: Stickstoff 55, 7, Phosphor 101,3, 
Kali 97,3. - ') Wolle, Flachs, Hanf, Ochshaute, Kalbfelle, Blei, Schnittholz, 
Schrott, Maschinengußbruch und Messingblechabfalle. - ') Vgl. 14. Jg. 1934, 
Heft 6, S.179. - ') Vgl. 13. Jg.1933, Heft 14, S. 440. - ') Freie Preise Juli 
1933 bis Febr. 1934: 52,1, 50,8, 49,8, 49,2, 49,0, 50,0, 51,9, 52,6. - ') Gebundene 
Preise Juli 1~33 bis Febr.1934: 83,1, 83,4, 83,5, 83,5, 83,5, 83,5, 83,5. 

nisse eingetreten sind, ungerechtfertigte Preissteigerungen 
durch Festsetzung von Höchstpreisen verhindert. Am Bau-
markt haben allerdings in einer Reihe von Städten die Preise 
für Holz und Mauersteine angezogen, so daß sich die Index-
ziffer der Baukosten im April gegenüber dem Vormonat um 
0,4 v H erhöht hat. Auch bei den industriellen Fertigwaren 
hielten sich die Preisänderungen in engem Rahmen. Einige 
kleinere Preiserhöhungen wurden für Porzellanwaren und 
Leibwäsche gemeldet. 

An den landwirtschaftlichen Märkten begann sich im Brot-
getreidegeschäft, das infolge der Voreindeckungen der Mühlen 
vor dem Inkrafttreten der Verordnung über die Mühleneinkaufs-
preise für inländischen Roggen und inlandischen Weizen für einige 
Zeit ins Stocken geraten war, gegen Ende des Monats wieder etwas 
mehr Nachfrage bemerkbar zu machen. Bei den Notierungen 
haben sich die »franko Mlihlenstation« notierten Roggenpreise 
z. T. bereits über die gesetzlichen Mühleneinkaufspreise gehoben. 
An den übrigen Getreidemärkten waren die Preise für Braugerste 
bei geringen Absatzmöglichkeiten selbst für gute Qualitäten ge-
drückt; dagegen haben die Haferpreise ihre Aufwärtsbewegung 
fortgesetzt. Am Berliner Markt lag der Preis für Hafer ab mär-
kische Station im Monatsdurchschnitt April mit 145,4 um rd. 
16 vH über dem Preis zur gleichen Zeit des Vorjahres. 

Getreidepreise Ost- 1 Mittel-1 We•t-1 Süd-, Reichsdurchschnitt 
Sudw.-

für 1000 kg Deutschland April 1 Marz in .1l..lt ----· 
1934 1 1933 1 April 1934 1934 

Roggen ............. 172,6 166,4 162,6 157,81164,41170,9 160,21 
w.;- . . . . . . . . . . . . "'·' "'" I '°"' 202,0 197,0 200,I 191,0 
Gerste 

Sommer· od. Brau- 163,9 170,7 178,9 171,1 171,2 178,01 172,3 
Winter- od. Futter- 161,5 162,3 172,5 160,4 164,2 166,8 163,5 

Hafer •............. : 142,41154,9 161,8 152,3 152,9 134,9 146,4 

Preise flir Ausfuhrscheine1) je t Ware in .7l.Jt: 

Weizen, Berlin ... 
Reggen, » ..• 
Hafer, Hamburg .. 

4. 

143,00 
118,00 
97,75 

11. 18. 25. Durchschnitt 
April 1934 April 1934 Marz 1934 
142,25 141,00 ') 145,00 141,92 144,50 
117,00 116,00 119,25 117,37 119,55 
97,50 96,00 99,25 97,40 101,50 

1) Fur Lieferung irn laufenden Monat. - ') Fur Lieferung im Mai. 

An den Schlachtviehmärkten standen insbesondere die 
Schweinepreise nach wie vor unter dem Druck reichlichen An-
gebots. Am stärksten war der Preisrückgang bei den leichten 
Tieren (in Berlin um rd. 12 vH gegenüber dem Vormonat). Im 
Durchschnitt lagen jedoch die Preise der nicht fetten Schweine 
noch um 5 bis 10 vH über den Preisen vom April 1933. Die Preise 
der fetten Schweine, die durch die Vorschriften der Reichsstelle 
für Tiere und tierische Erzeugnisse geregelt werden, sind dagegen 
in der gleichen Zeit in Berlin um rd. 40 vH gestiegen. Am Rind-
viehmarkt ist die Preistendenz an sich aus jahreszeitlichen Gründen 
- im Gegensatz zu der saisonmäßig rückläufigen Bewegung der 
Schweinepreise - gegenwärtig aufwärts gerichtet, doch blieb die 
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schwache Haltung des Schweinemarkts z. T. nicht ohne Einfluß 
auf die Rinderpreise. 
PrelstndexzUJern der aus der Landwirtschaft znm Verkanf gelangenden Erzengnlsse 

für den Monat April 1934 (April 1910-1914 = 100). 

Erzeugnisse 1 1934 119331 Erzeugnisse 1 1934 11933 
April! M3rz1) April April! März') April 

Roggen. „ .•.... „ 
Weizen ... „ ....•. 
Braugerste •....•. 
Hafer . „ ........ . 
Getreide zusammen 

98 
93 
94 
88 
94 

98 97 Schweine ••.. „ •.. 
93 96 Schafe •••..•••• „ . 
96 101 Schlachtvieh zus .. . 
~~ ~~ Butter ........... . 

Eier.„ .•.•....... 
Eßkartoffeln . . . . . . 86 81 52 Vieherzeugnisse zus. 
Pllanzliche Erzeug- Schlachtvieh und 

nisse zusammen.. 92 92 81 Vieherzeugn. zus. 
Rinder . . . . . . . . . . . 64 62 57 Landwirtschaftliche 

75 
90 
72 

103 
130 
106 

83 

80 70 
89 72 
75 66 
97 73 

117 115 
99 77 

82 69 

l{älber ... ~_26 __ 72 67 ___ Erzeugn. __ in_s~g_es_._. ~-8_5~_8_5~_7_2_ 

Anm.: Berechnungsmethode s. •W. u. St.•, 12. Jg. 1932, Nr. 21, S. 668. -
1 ) März 1910-1914 = 100. 

Von den Vieherzeugnissen ist vor allem Butter im Preis 
zurückgegangen. Die Butternotiz, die seit Mitte April einheitlich 
für die Hauptmärkte (Berlin, Hamburg, Köln, Kempten) einmal 
wöchentlich vorgenommen wird, ist nach der am 13. April für 
alle Sorten durchgeführten Preisherabsetzung in Anbetracht der 
jahreszeitlichen Zunahme des inländischen Angebots am 20. April 
nochmals herabgesetzt worden, und zwar in Berlin für deutsche 
Molkereibutter und in Westdeutschland für alle notierten Sorten. 

Unter den Textilrohstoffen haben sich seit Anfang April 
die Preise für deutsche Wolle, Kreuzzuchtwolle und Flachs etwas 
erhöht, während Baumwolle, Rohseide und Jute im Preis zurück-
gegangen sind. Für Häute und Felle sind insbesondere in Süd-
westdeutschland einige Preissteigerungen eingetreten. 

Durch Verordnung vom 19. April (Verordnung zur Verhinderung von Preis-
steigerungen auf dem Textilgebiet, RGBI. I, S. 317) und vom 20. April (Verord-
nung zur Verhinderung von Preissteigerungen auf dem Gebiet der Lederwirtschaft, 
RGBI. I, S. 318) ist bestimmt worden, daß bei Textilien die Preise im allgemeinen 
nicht den in der Zelt vom 1. bis 21. Marz, bei Hauten, Fellen und Erzeugnissen 

Großhandelspreise im April 1934 in .11.JC. 
Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Vorkriegspreise sowie weitere Sortenbezeiehnungen und Handelsbedingungen s. Jahrg.1934, Nr. 3, S. 81. 

1 1 April 1934 1 1 April 1934 1 1 April 1934 
Ware nnd Ort Menge Monats- , Meßziffer Ware untl Ort Menge Monats-1 Beßzlaer Ware und Ort Menge Monats-1 leJlslfier 

durch- (l9l3 durch- (lit3 durch- (til3 
schnitt ~ lOO) schnitt = lOO) schnitt = lOO) 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Lebens-, Futter- und Genußmittel Noch: Industriestoffe 
Roggen, Berlin .......... 1 t 1) 165,00 102 ••• „. -~··· '°} 50 kg 32,87 49 Hemdentuch, 80 cm, Berlin 100m 40,50 117 

» Breslau ......... ' 156,00 98 » Guatemala) Ubg.. • • UD• • 47,25 62 Flachs, dtscb Scbwing-, ab Fabr.13) 100 kg 107,50 154 
• Mannheim ...... ' 1) 176,00 102 Tee, Hamburg ....... l'er· 1 kg 2,08 116 • russ. BKK09), ctr dtseh. llaree • 80,31 98 

Weizen, Berlin„ „ ...... • 1) 197,00 101 Kakao, !.ccra good rerm„ Hbg. zollt 100kg 32,00 28 Leinengarn, Berlin ....... 1 kg 2,84 115 
• Breslau„. „ .... . 188,00 98 • Arrlba mp. epoca, Hbg. • 72,00 56 Rohseide, Krefeld ..•.... • 11,13 28 
• Köln.„ ... „ ... ' - - Tabak, Hamburg ..•. 1 kg 0,92 58 Kunstseide, Krefeld ...... • 5,00 40 
• Jlanltoba II, elf Hamburg • 71,90 44 Erdnußol, Harburg ...... 100kg 23,75 32 Hanf, Roh-, fr. Fabrik .... 100kg 77,00 92 
• Barnsso, c1r Hamburg •• ' 53,40 32 Kokosöl, Harburg ....... ' 21,25 21 Hanfgarn, Füssen ....... 1 kg 1,90 103 

Gerste, Brau-, gute, Berlin • 165,70 94 Sojaöl, Harburg ......... ' 86,ooj} ~7 
Jute, Roh- I, eil Hamburg 100kg 20,60 36 

• Winter-, vierteihg, Rerlin ' - - Margarine, Sonderqual. II, Berlin 50 kg Jutegarn, S·Sehuß 3,6 m} ab • 44,10 53 
Hafer, Berlin „ „ . „ .... • 145,40 91 • Konsmnw., Berlin •• • 60,00 Jutegewebe, ff 3!0... w k • 61,70 55 
Mais, Donau (Galtox), eil Hamburg • 47,60 - 2. Industriestoffe Jutesäcke, ll33565xm er 1oost. 42,90 59 

• La Pla ta, cU Hamburg •• • 50,00 43 Fettförderkohle, rh.-westf. Ochsen-u.Kuhhäute, Berlin •;,kg 0,24 39 
• • • • ven., Hamburg ' 178,80 122 1 t 14,00 113 Rindshäute, Frankfurta.M. ' ") 0,33 55 

Roggenmehl, 0-70'/,, Bin. 100kg 105 • rh.-wes\f„Hb~. • •) 17,00 99 Ochsenhäute, Frlgorlfioo,Hamburg • 0,33 36 22,46 Gasstückkohle I, rh.-westf. • 18,25 126 Weizenmehl, 41-70°/,Bln. • 27,08 101 Rindshäute, ßnen. !Ir., Hamburg • 0,38 26 Gasstückkohle, oberschl... ' 15,50 108 Roggenkleie, Berlin ...... • 10,84 99 Roßhäute, Leipzig ....... 1 St. 8,50 40 Flammstdckk„ niederschl. . 20,74 116 Kalbfelle, Berlin ......... '/,kg 0,33 35 Kartoffeln, rote, Berlin ... 50 kg 1,61 81 Yorkshire Nußk„ dp.ges,Hbg • 20,00 115 • Munchen ...... • 0,40 42 • gelbe, Berlin„ • 1,96 - Steinkohlenbriketts, rh.-westf. • 16,90 121 1 kg • weiße, Breslau ' 1,56 90 Hochofenkoks, rh.-we.tf. • 19,00 100 Unterleder, Hamburg .... 2,60 65 
• Fabr„ Breslau ') ') 0,078 66 Brechkoks I, rh.-westf .... • 20,75 96 Rindboxleder, Berlin ..... 1 OF. 0,85 104 

100kg Braunkohlen-{ mitteldeutsebe •• • ') 12,60 133 Kalbleder, Franldurt a. M. ' 0,88 75 KartoHelstarkemehl, Berlin 28,64 112 Chevreauleder, Frankfurt a. ll .. • 0,85 85 briketts n1ederlausltzer •• ' ') 13,60 137 Kartoffelflocken, Breslau .. • 14,15 - Treibriemenleder, Berlin .. 11 kg 3,40 74 Hopfen, Nürnberg ...•... ' 470,00 145 Eisenerz, scllwed„ frei Ruhr •••• • 13,75 83 
Bier, Bayern ............ 1 hl 32,00 178 • ßllbao-Rubio, e1f Rotterd. • 9,33 52 Ammoniak, fr. Empf.-Stat. lOO kg N 71,00 54 
Zucker, Magdeburg ...... 50 kg 20,95 179 Spateisenstein, ab Grube . ' 16,00 85 Thomasmehl, Fracht!. Aachen. • 100kg P206 25,97 106 

Schrott, Stahl-} Rhein!.- 38,50 64 Superphosphat, rr. Empr -Sial . • 33,10 95 • Hamburg ....... ' 3,66 - • • Kern- Westf. ' 36,50 65 Kalidüngesalz, Sondershausen •• 100kgK1 0 16,99 107 
Erbsen, Berlin ....•....• 100 kg 42,17 188 • Kern-, mitteld. Gebiet ' 27,40 58 Benzin, Berlin } in Kessel- 100 1 26,80 82 Bohnen, Breslau ........ ' 19,69 74 Masohinengußbruch, Berlin • 43,00 - Benzol, Wanne wagen . 36,80 155 Heu, Berlin„ ..... „ .... ' 3,70 78 Eisen, Gieß.- III, Bas Oberhaus. • 63,00 85 Treiböl, ab mitteld. Werk . 100kg 11,25 125 
Trockenschnitzel, Berlin .. • 10,00 113 • LuJ<.- III, ab Apach ' 55,00 87 Gasol, ab Lager Hamburg ' 10,30 98 
Sojaschrot, Berlin ....... ' 15,25 - Knuppel, Bas. Dortmund ' 96,45 96 Maschinenöl } ab Lager ' 22,75 88 
Erdnußkuchen, Breslau .. • 17,15 105 Stabeisen, Bas. Oberhaus. ' 110,00 101 Maschinenfett Hamburg ' 32,00 91 
Leinkuchen, Berlin (ab llbg) ' 17,10 122 Formeisen, Bas. Oberhaus. ' 107,50 95 Leinöl, Hamburg ........ " 27,38 52 
Ochsen, Berlin ........ „ , 50kg 31,80 61 Kesselbleche, Bas. Essen .. • 129,10 107 Paraffin, Hamburg„ ..... " 33,55 84 

• Munchen„ „ „ „ \ ' 33,50 63 Mittelbleche, Das. E3seu od. Dill. ' 130,90 103 Talg, cif Hamburg ...... " 22,75 30 
Kühe, Berlin„ „ „ „. „. , • 23,80 52 Feinbleche, Bas. Siegen ... • 144,00 109 Kartoffelspiritus, rr. Empr,-Stat 1 hl 47,50 101 

• Breslau .......... 1 • 27,90 67 Weißblech, Grundprelsab Werk •• 101 kg 37,50 96 Kautschuk, r. s. s„ Hbg ... 100kg 67,50 11 
Schweine, 80-lOOkg, Berlin ' 33,90 59 Kupfer, Elektrolyt-, Berlin 100kg 48,06 33 Zellstoff, fr. Empf.-Stat... " 19,00 109 

• 100-120 kg, Berlin ' 36,80 63 Blei, prompt, Berlin •.... • 16,00 41 Zeitungsdruckpap„ rr Empr.·SI. " 20,50 98 
• • Frankfurt a. 11., » 39,20 64 Zink, prompt, Hamburg .. " 20,75 46 Packpapier, Berlin ....... • 30,00 111 

Kalber, Berlin .......... • 34,80 67 Zinn, prompt, Hamburg .. • 319,45 76 Pappe, ab Fabrik ....... ' 17,50 109 
» b, München .•.... ' 40,80 66 Aluminium, Berlin .••.... • 160,00 94 Mauersteine, Berlin ...... 1000St. 24,00 137 

Schafe, Berlin ........... • 34,20 82 Silber, Berlin „ „ „ „ . „ 1 kg 39,48 48 Dachziegel, Berlin ....... " 42,00 122 
Ochsenfleisch, Berlin ..... • 56,90 69 Gold, Berlin . „ ... „ „ .. 1 g 2,825 101 Kalk, Berlin •• „ ... „ „ . 10 t 215,30 127 
Schweinelleisch, Berlin ... • 56,10 81 Platin, Pforzheim ........ • 3,15 53 Zement, Berlin .......... • 357,00 116 
Schellfische, Wesermtinde. 1 kg 0,28 90 

Kupferbleche, Berlin ..... 100kg 78,07 44 • Breslau .... „ „. . 342,00 116 Zinkblech, Berlin ........ • 32,75 61 • Leipzig. „ ...... • 395,00 114 Kabeljau, Wesermilnde ... . 0,11 92 Aluminiumbleche, Berlin . ' 217,00 100 • Mtinchen. „. „. • 435,00 118 Heringe, Stettin .•.....•. 1 Faß 32,50 72 Messingbleche, Berlin .... • 94,00 69 • Essen „„„.„.1 ' 368,00 119 Milch, Trink-, (A), Berlin 100 1 14,50 95 Messingschraubenspane, Bin. • 32,61 41 Röhren, schmiedeeis„ab Werk 100 m 11) 77,76 108 • Werk-, (B), Berlin ' 11,00 - Wolle, dtsoh. A„ 'l lkg 4,73 109 • gußeis„ fr. Berlin . 1 St. 3,46 Butter, dtseb feine Jl0Ili.ere1·, Bln 4) 100kg 246,92 Kammz.,Austr. A. Ioco • 5,10 93 Kantholz, Berlin . . . . . . . . 1 cbm 46,00 Kase, 15° /, Fettgeh, Kempten • 125,40 85 • La Plata Lagerort • 5,10 97 Stammbretter, Berlin 14) •• • 100,00 Speisetalg, Berlin ........ • 72,00 75 • Buen.Air. • 2,97 81 Ausschußbretter } Ober- . 41,00 101 
Schmalz, Hbg„ unverzollt " 39,39 35 Cheviot, 130 cm, erlin •. lm 2,00 111 Unsort. Bretter bayern ' 36,00 114 

' amer., Berlin ... ' 156,00 121 Serge, 130 cm, Berlin .... • 4,70 145 Fensterglas, ab Werk „ •• 1qm ") 1,32 78 
Speck, fetter, Berlin') ... " 181,40 101 Baumwolle, amer., Bremen 100kg 75,12 58 Dachpappe, ab Werk .... 100 qm") 33,00 129 
Eier, tnl., vonrr., 35 bis unter 60g, Bin. 100 St. 8,00 • oberagypt. Lelpdg •• ' 89,00 48 Leinblfirnis, Berlin ....... 100kg 35,95 58 
• • rnsche, fiber 55g, Köln •• • 8,00 Baumwollgarn, Augsburg. 1 kg 1,37 77 Schwefelsaure} ab mitteld. ' 5,25 117 

Reis, Hamburg, verzollt •• 100kg 17,80 68 Kretonne, 86 cm, Augsburg 100m 27,60 92 Salzsäure Werk ' 1,25 63 
') Gesetzlicher Mtihleneinkaufspreis frei Mühlenstation beim Bezug vom Getreidehandel (einschl. der Ausgleichsabgabe von 2 :Jl.K je t). - ') 1/ 1 kg Starke. -

3 ) Freier Marktpreis; von den Starkefabriken wurden 0,09 :lt.ff., von den Brennereien 0,08 :JlJt gezahlt, jeweils frei Fabrik. - ')Mit Faß. Vergleichbarer 
Jahresdurchschnittspreis 1913 = 249,30 .J(. Die Preise sind mit den bisherigen Preisangaben für Ia Qualitat unter Hinzurechnung eines Faßpreises von 3,20 .1l.J( 
vergleichbar. - ') Neue Preisreihe; vgl. Nr. 5, S. 148. - ') Für Industrie und Hausbrand; für Bunkerzwecke 10,60 .ft.Jt. - ') Auch fdr Industriezwecke. - ') Fur 
Industriezwecke 11,70 .ft.Jt. - ')Neue Preisreihe; vgl. Nr. 7, S. 218. - 10) Berichtigung: Monatsdurchschnitt Marz 1934 = 0,31.71.Jt (Meßz.52). - 11) Berich-
tigung: Monatsdurchschnitt Marz 1934 = 77,76 .ft.Jt (Meßz.108). - 12) Auf diese Richtpreise wird Dachdeckern ein Rabatt von 7 bis 10 vH gewahrt. - ") Neue 
Preisreihe: Jahresdurchschnittspreis 1913= 70 .1(; Monatsdurchschnitte Januar bis März 1934=107,50 Jl'.I( (Meßz. 154). - ") Neue Preisreihe: 60°/0 I. KI„ frei 
von III. Kl.; die Preise lauten für Januar und Februar 90, für März 96 :Jl.I{. - ") Vom 1. bis 18. April 1,35, ab 19. April 1,28 .71.lt. 
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hieraus nicht den in der Zeit vom 17. Marz bis 14. April erzielten höchsten Stand 
übersehreiten dürfen. Mangels vergleichbarer Geschaftsabschhisse für diesen 
Zeitranm gelten die Preise vom 21. Marz bzw. 14. April als höchstzulassige Preis-
forderung. Die seither etwa am Weltmarkt eingetretenen Erhöhungen der Roh-
stoffpreise diirfen auf die vorgenannten Höchstpreise der gleichen Rohstoffe 
und der aus ihnen hergestellten Erzeugnisse nnr in einem dem Anteil der ans-

lndexzlllem der Großhandelspreise') industrieller Fertigwaren (1913 ~ 100). 

Warengruppen 
1 

Marz 1 April 1 
1934 

Produktionsmittel .. · 1113,81113,8 
Landw. totes Inventar . . 110,81111,0 

Landwirtsch. Maschinen 107,6 107,6 
Ackergerate .......... 1 109,0 109,0 
Wagen u. Karren . . . . . 104,71104,7 
Allgemeine Wirtschafts-

geräte . . . . . . . . . . . . . 122, 7] 123,5 

Uewerbl. Betriebseinricht. 114,3j 114,3 
Arbeitsmaschinen . . . . . 128,61 128,6 
Handwerkzeug.... . . . . 102,41102,4 

Transportgeräte 
Lastkraftwagen ..... . 
Personenkraftwagen . 
Fahrräder •........... 

:Maschinen zusammen .. . 
Kleineisenwaren zus .... . 
Schreibmaschinen ..... . 

56 61 56,6 
49:s1 49,8 
80,11 76,1 

122,31122,3 
107,1 107,1 
90,7 90,7 

Warengruppen 

Konsumgüter ...... . 
Hausrat ............ . 

Mobel ............ . 
Eisen- u. 8tahlwaren 
Glas-, Porzellan- u. 

Steingutwaren .. . 
Gardinen ........ . 
Hauswasche ...... . 
Uhren ............ . 

Kleidung ........... . 
Textilwaren (emschl. 

Stoffe) .......... . 
über- { Manuer 
kle1dung Frauen 
Stoffe') ........ . 
Leibwasche ...... . 
Wirkwaren ..... . 

Lederschuhwerk .. . 
Fertigwaren insge~. 

\ M~iA;ril 1934 

115,2 115,3 
105,8 105,9 
91,9 91,9 

126,1 125,7 

105,9 106,l 
126,6 126,6 
125,9 125,9 
123,0 123,l 
120,3 120,4 

124,8 124,9 
139,0 138,7 
112,4 113,0 
130,1 129,8 
114,8 115,0 
116.61116,6 
92,7 92,7 

114,6 114,7 
1 ) Den Indexziffern fur landwirtschaftliche Maschinen, Ackergerate, Wagen 

nnd Karren, gewerbliche Arbeitsmaschinen, Personen- und Lastkraftwagen 
sowie fur Schreibmaschinen liegen Verbraucherpreise zugrunde. - ') Stoffe 
aus Wolle, Baumwolle und Seide. 

ländischen Rohstoffe entsprechenden Ausmaß übertragen werden. Der Höchst-
preis für inländische Wolle richtet sich nach dem vor dem 22. März und der der 
inlandischen Haute und Felle nach dem vor dem 15. April zuletzt auf öffentlichen 
Versteigerungen erzielten Preis. 

Das Einfuhrverbot für Textilrohstoffe ist - ebenso wie das flir Raffinade-
Kupfer - bis zum 21. Mai, das Einfuhrverbot ftir Haute und Felle bis zum 
25. Mai d. J. verlangert worden. 

Indexziffern 119331 1934 II Indexziffern 119331 1934 der Baukosten') -- der Baukosten 1) -- -----
(1928/30 = 100) April Marz 1 April (1928/30 = 100) April Marz \April. 

Berlin .......... 70,3 73,6 73,9 
Bremen ......... 74,3 78,0 78,1 
Breslau ......... 71,3 74,5 74,9 
Essen .......... 72,5 76,0 76,5 
Frankfurt a. J\L • 73,6 76,7 77,0 
Hamburg ....... 72,2 73,5 73,7 
Hannover ....... 73,7 73,4 73,6 
Karlsruhe ....... 68,1 72,4 72,6 
Köln ........... 66,8 74,7 76,3 
Konigsberg 1. Pr. 71,5 2)78,5 
Leipzig ......... 69,41 72,3 73,0 
Magdeburg ...... 75,3 78,5 78,7 
Mlinchen ...... 73,2 77,8 78,2 

Ntirnberg ....... 67,1 
Stuttgart ....... 71,9 

Durchschmtt 
darunter ') : 

71,4 

Steine und Erden 70,1 
Schnittholz ..... 61,6 
Baueisen ........ 84,0 

Baustoffe zus. 68,4 
Löhne 1 ) •••••••• 69,7 
Preise für fertige 

Arb. der Bau- . 
nebengewerbe · 1 71,5 

Durchschnitt 
1913 = 100 124,8 

70,5 
73,5 

*) 74,9 

*). 73,3 
*) 75,2 
*) 87,0 
*) 74,7 

69,5 

1 

70, 
73, 
75, 

74, 

5 
8 
2 

77, 
0 
l 
2 
7 
5 

87, 
75, 
69, 

*) 76,0j 76, 4 

4 *)130,9] 131,. 

*) Berichtigt infolge nachtraglicher Berticksicht1gung der Preisangaben 
für Königsberg; für Januar und Febrnar lauten die entsprechenden Zahlen: 
Januar 73,9, 72.5, 69,4, 86,8, 72.6; 75,0 und 129,2; Februar 74,5, 73,2, 72,7, 
86,8, 73,9, 75,6 und 130,2. - 1 ) Indexziffer nach der neuen Berechnung. 
Berechnungsmethode siehe »W. u. St.', 13. Jg.1933, Nr.14, S. 422-427; vgl. 
auch die Berichtigungen in Nr. 17, S. 540 und in den folgenden Heften. -

2 ) Erganzung: Januar 75,8, Februar 76,8. - ') Vgl. •W. u. St.•, Sonderbeilage, 
14. Jg. 1934, Nr. 6, S. 4. - ') Tariflohne flir die in der Indexziffer berücksich-
tigten Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil an den Kosten des Wohn-
hausbaus. 

Die Lebenshaltungskosten im April 1934. 
Im Monat April ist die Reichsindexziffer für die 

Lebenshaltungskosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung, Bekleidung und »Sonstiger Bedarf«) mit 120,6 
gegenüber dem Durchschnitt des Vormonats unverändert 
geblieben. Eine Erhöhung der Indexziffern für Ernährung 
und für Bekleidung ist durch einen Rückgang der Index-
ziffern für Heizung und Beleuchtung und für »Sonstigen 
Bedarf« ausgeglichen worden. 

--- -----

Relehslndexz!l'lern Ge- Hei- Gesamt-
für die Lebens- samt- Er-
haltungskosten lebens· nah· 

(1913/14 = 100) bal- rung 

zung Be- Sonsti- lebens· 
Wob- und klei- ger haltung 
nung Be- dung Bedarf ohne 

!euch- Woh-
Monatsdurchschnitt tung1 ) 

1 
tung IlUil!'! 

April 1933 ........ 116,6 106,3 121,3 135,7 110,6 161,8 115,4 
Fe brnar 1934 ..... 120,7 113,8 
März • ······ 120,6 113,5 
April ' ······ 120,6 113,7 

121,3 136,3 113,5 158,3 120,5 
121,3 136,3 114,1 157,9 120,4 
121,3 135,2 114,7 157,7 120,4 

April 1934 gegen 
Marz 1934 (in vH) o,o + 0,2 
April 1934 gegen 
April 1933 pn vHj + 3,4 + 7,0 

• 1932 • • - 0,9 + 0,3 
• 1931 ( • • ) _-_ 12,1 -12!!_ 

- --- --- - --

o,o 0,81 + o„5 - 0,1 o,u 
0,0 0,41 + J,7 - 2,5 + 4,3 
0,1 0,.5 3,0 - 5,31 1,1 
7,8 9,4 -19,0 -14,8 -13/J -----

1 ) Ernahrung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und •Sonstiger 
Bedarf• (ohne direkte Steuern und soziale Abgaben). 

Innerhalb der Bedarfsgruppe Ernährung hat sich die Index-
ziffer für Gern üse in der ersten Monatshälfte unter jahreszeit-
lichen Einflüssen erhöht; in der zweiten Monatshalfte ist sie 
hauptsächlich infolge gesunkener Preise für Spinat - bei der 
anhaltend sehr warmen Witterung ist junger Spinat bereits in 
großen Mengen auf den Markt gekommen - zurückgegangen. 
Die Preise für Kartoffeln haben bei geringeren Anlieferungen 
leicht angezogen. Unter den Nahrmitteln sind die Preise für 
Erbsen und Bohnen weiter leicht gestiegen. Die jahreszeitlich 
rückläufige Preisbewegung für Eier ist - im Zusammenhang mit 
der am 1. April in Kraft getretenen Marktregelung im Uroß-
handel1) - nahezu zum :Stillstand gekommen; im Durchschnitt 
April waren die Preise nur um 1,4 vH niedriger als im Durch-
schnitt des Vormonats. Die Preise für Butter sind bei dem 
saisonmäßig zunehmenden Angebot gesunken. In der Gruppe 
Fleisch und Fleischwaren sind die Preise für Schweinefleisch 
und für Speck weiter zurückgegangen, dagegen haben sich die 

1) Vgl. »W. u. St.«, 14. Jg 1934, Nr. 8, S. 2~6. 

Bewegung der Lebenshaltungskosten 
im gewogenen Durchschnitt vou 
72 Gemeinden (1925/29 = 100) 

1 Febr. 1 

Brot und Mehl. ............... 1 80,41 
Roggen-, Grau-, Jlfüch- otler 1 

Schwarzbrot ................ 1 77,3 
W eizenkleinge back ............. 93,1 
Weizeumehl. .................. 80,4 

Nährmittel ··················· 84,7 
Graupen ...................... 79,1 
Weizeugrieß . . . . . . . . . . . . . . . . . . 82,0 
Haferflocken .................. 76,9 
Zucker ....................... 115,3 
Reis ......................... 68,5 
Erbseu ...................... 86,0 
Speisebohnen ................. 56,6 

Kartoffeln ...•................ 62,3 
Gemüse ....................... 63,1 
Fleisoh, Fleischwaren, Fisch 71,2 

dar. Rind (Kochfl. mit Knochen) 63,2 
Schwein (Bauchfl., frisches) 68,3 
Hammel (Brust, Hals, Dtl.nnung) ••. 70,4 
Kalb (Vorderlleisrb, filppen, Hals)') •• 62,6 

Milch, Milcherzeugnisse, 
Margarine ................. 75,0 

dar. Vollmilch ................. 76,6 
Butter ................... 68,5 
Margarine ................ 96,3 

Eier •.............. . . . . . . . . . . 77,3 
Genußmittel, G-ewurze ..... 91,3 
Ernährung ..... , ................ 75,8 
Wohnung ....................... 110,6 
Heizstoffe .................... 92,8 
Leuchtstoffe .................. 98,6 
Heizung und Beleuchtung ........ 94,2 
Textilwaren 66,2 

Manner- und· K~;b~~kie~d~~g·:: 66,7 
Frauen- und Madchenkleidung .. 65,3 

Schuhwerk .................... 71,3 

~e:i1:ii~u::~· -~~«i. i<~~~·e·;~ii~~~ 1 
67,8 
72,6 

Bildung und Unterhaltung .. · 1 89,3 
dar. TageszPitungen ............ 96,3 

Platze inLichtsp1eltheatern') 85,4 
Verkehr ....................... 97,7 
Sonstiger Bedarf. . . . . . . . . . . . . . . . . 1 84,8 
Gesamtlebenshaltung ............. 82,2 

Marz 

1934 

80,5 

77,3 
93,4 
80,4 
84,7 
79,1 
82,0 
76,9 

115,3 
68,5 
86,5 
56,9 
63,7 
67,8 
71,0 
63,2 
67,4 
71,3 
62,7 

75,2 
76,9 
68,6 
96,5 
64,1 
91,2 
75,6 

1 
110,6 
92,8 
98,6 
94,2 
66,7 
67,2 
65,8 
71,2 
68,1 
72,4 
89,3 
96,3 
85,5 
97,0 
84,6 
82,2 1 

April 1 April 1934 gegen ---1 Marz 34
1

1 Apri133 
(in vH)1 ) 

80,5 o,o - 1,9 

77,3 o.o - 1 • .5 
93,3 - 0,1 - 1,0 
80,4 o,o - 6,7 
84,8 + 0,1 + 3,5 
79,l o,o - 4,0 
81,8 - 0,2 - 3.9 
76,9 o,o - 4" '" 115,3 o,o + 2,0 
68,5 0,0 - 3,1 
87,3 + IJ,9 + 39,:! 
57,1 + 0,4 + 8,1 
64,6 + 1,4 + 15,4 
72,0 + 6,2 + 10,4 
70,8 - 0,3 + 9,3 
62,8 - 0,6 + 1,0 
65,6 - 2,7 + 9,3 
72,0 + 1,0 + 6,0 
63,7 + 1,6 + 1,6 

75,0 - 0,3 + 16,3 
76,9 0,0 + .5,1 
67,9 - 1,0 + 28,l 
97,0 + 0,5 + 3R,.J 
63,2 - 1,4 + 14,7 
90,4 - 0,9 - 2,7 
75,7 + 0,1 + 6,9 

110,6 o,o o,o 
91,8 - 1,1 - 0,5 
98,6 o,o 0,0 
93,4 - o,s - 0.4 
67,2 -1- 0,7 + 5,8 
67,6 + 0,6 + 5,J 
66,5 + 1,1 + 6,9 
71,3 + 0,1 - 0,6 
68,5 -1- 0,6 J,8 
72,2 - 0,3 - 4,!J 
89,4 + 0,1 + O,R 
96,3 0,0 + 0,.1 
85,5 o,o + 1,5 
96,7 - 0,3 - 4,3 
84,5 - 0,1 - ~,5 

82,2 o,o + iJ,5 
1 ) Abweichungen gegenüber den Zahlen in der Übersicht »Reichsindex-

ziffern fur die Lebenshaltungskosten« erklaren sich durch Auf- oder Abrundung 
bei der anderen Basierung. - ') Bei der Berechnung der Gruppe Fleisch, Fleisch-
waren und Fisch werden die Preise für Kalbfleisch nicht berücksichtigt. 
') Zweltbllligster Platz in Lichtspieltheatern mit Arbeiterpublikum. 
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Preise für Hammelfleisch etwas befestigt. Für ausländisches Die Preise für Textilwaren (Männer- und Kna.benkleidung, 
Schweineschmalz haben die Preise bei der fortgesetzt kna.ppen Frauen- und Mädchenkleidung) haben im Reichsdurchschnitt 
Belieferung des Marktes weiter angezogen. Unter den Genuß- etwa im gleichen Umfang wie im Vormonat angezogen; die 
mitteln gingen die Preise für Kakao und Bohnenkaffee zurück. Preise für Schuhwerk lagen gleichfalls etwas höher als im 

Durch die Gewährung von Sommerpreisabschlägen für Haus- Vormonat. 
brandkohle ist die Indexziffer für Heizung und Beleuchtung Bei dem »Sonstigen Bedarf" gingen die Indexziffern für 
etwas zurückgegangen. Reinigung und Körperpflege sowie für Verkehr gering zurück. 

Einzelhandelspreise (für ortsübliche Warensorten) in 34 Gemeinden am 25. April 1934 (in .Jlp/ je kg). 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise für die zurückliegende 
Zelt sind jeweils im 1. Monatsheft von •Wirtschaft und Statistik• verbflentlicht. Zwischenörtllch sind die Preise der einzelnen Waren nicht vergleichbar, da jede 

Gemeinde den Preis flir die In ihrem Bezirk marktgangigste Sorte angibt. 
-------- --- -------~ ---

-G~~ Tl- ~ Erbl>en,-f' S-pe-,„-. i Gemabl (a,~boßLffikaTd~e·n-) ~-o'he-,n. --:~-:~-Sc:::- -(VK:~~:- ~==--S(~:~ ~:1~~ -~~~"\ Land· ..,!er Stein- ! ~~:.~ Roggen·, Wcuen· 
Grau·, klein· 

Gemeinde Misch· oder gebäek: 
Schwarzbrot*) Semmel „ 

1 b fld dgl 

Berlin .......... 33 - 67 
Hamburg ....... 32 24 72 
Köln „ ......... 38 29 68 
München 40 34 85 
Leipzig .. ::::::: 28 - 73 
Essen .•. „ „ „. 36 31 60 
Dresden „ „ „ „ 31 29 76 
Breslau. „ ...... 29 26 61 
Frankfurt a. M ... 37 33 92 
Dortmund ...... 31 34 60 
Hannover ....... 30 27 78 
Stuttgart. „. „. 31 32 70 
Nürnberg ....... 28 32 80 
Chemnitz ....... 31 29 75 
Bremen ......... 37 28 85 
Königsberg 1. Pr. 30 28 68 
Magdeburg ...... 28 28 82 
Mannheim ...... 33 33 89 
Stettin. „. „ „. 29 30 84 
Kiel. „ ......... 25 35 "} 75 
Augsburg ....... 40 34 71 
Krefeld-Uerding. 28 36 70 
Aachen ......... 39 29 74 
Braunschweig ... 30 ~I 74 
Karlsruhe ..•.... 33 82 
Hagen i.W ...... 31 35 ! 63 
Erfurt .......... 30 4si 65 
Lübeck ......... 27 76 
Gleiwltz •. „ .... 30 28 60 
Ludwlgshal. a.Rh. 35 30 80 
Gera .. „ ... „„ 28 27 78 
Herford ....•... 32 28 80 
Neustrelitz ..•... 32 40 75 
Lahr „.„ .... „ 35 411 80 

Weuen 
pen Hafer- (~~~~ gelbe 

1 

boh· f Hausb.· • LW ..,. butter ~ mebl: 
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42 30 64 30 76 28 26 122 142 128 150 220 21 304 27,6 9 110 11) 120 
52 60 ') 52 33 76 40 13) 24 152 172 160 160 240 26 290 270 101 175 120 
52 49 ') 69 34 76 33 27 142 155 150 170 200 25 313 286 10 208 128 
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*) Zwei ortsublwhe Sorten; a = mefatgekaufte Brotsorte; in Munchen, Essen und Lubeck sind beide Brotsorten (a und b) in etwa. gleicher Weise Verbrauchs„ 
üblich. - **)Mittlere Sorte, ab Laden bei Abnahme von 10 Pfund. - 1 ) Auszugmehl, mittlere Sorte. - ')Weizenmehl, 2. Sorte. - '}Frischer Speck. - '} Gespalten. -
'} Oberschlesische Wurfe!. - ') Kaiserauszug, 1. Sorte. - 7) Karnerauszug, geringere Sorte. - ') Geschalt. - 9 ) Fettnuß. - 10) Grune. - 11) Ruhrnuß. - ") Mittel. -
13) Karotten. - 14) Oberschles1sche Nuß. - 15) Anthrazit, Wurfe!. - 16 ) Westfahsche. - 17 ) 8teinkohlenbri1'etts. - 16} Preis für Brötchen. Die bisher berücksichtigten 
Semmeln - Preis am 25. April 93 Rpf. je kg - sind nach neueren Fest,tellungen nicht mehr das am meisten gekaufte Geback. 

Die Arbeitslosigkeit im April 1934. 
Die rückläufige Bewegung der Arbeitslosenzahl hat sich 

im April 1934 fortgesetzt. Rund 19() 000 Arbeitslosen 
wurde wieder eine Arbeitsmöglichkeit gegeben. Nachdem 
in der Landwirtschaft, im Baugewerbe und in den Bau-
8toffindustrien in den ersten Monaten des Jahres die Zahl 
der Arbeitslosen besonders stark abgenommen hatte, ist 
hier im April eine Verlangsamung der Abnahme eingetreten. 
Für die künftige Entwicklung der Arbeitslosigkeit gewinnen 

Die Arbeitslosigkeit 
Anfang Januar und Ende April in den Jahren 1928 bis 1934 
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die mehr konjunkturabhängigen Bemfe erhöhte Bedeutung. 
Im übrigen ist zu berücksi~htigen, daß der im Berichts-
monat erfolgte Eintritt der aus der Schule Entlassenen 

En•wtcklung der Z hl d : Zu· oder 1 Arbeits· 
Arbeits- tn vH gl. Stich· Arbeitslosigkeit a . er 1 Abnahme lose am 

Stand Ende losen gegen dru tag des 
des Monats Vormonat 

1 
Vorjahrs 

Zu- oder 
Abnahme 

lß fll 
gegen den 
Vormonat 

Abnahme 
gegen den gleiehen 
Stichtag d. Vorjahrs 
Grundzahl 1 in v H 

Gesamtzahl 1 ) 

Marz .1 2 798 324 - 17,0 5 598 855 • - 6,1 2 800 531 50,0 
Jo'rbru.r 1934. 1 33726111- JO,ül6000958f - 0,2126283471 43,R 

Apnl . /')2609452")- 6,;' 5331252 i - 4,8 ')2721800 ') 51,1 

Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung 

;\farz " .. 1 249 480 - 40,4, 686 445 - 27,2 436 965 63,7 
Februar 1934 ... 1 41!3 7591- 2,i,8 I 942 3061- l,J 1 523 5471 55,6 

April " .. ~ ') 218 612 ')- 1~,4 \ 530 127 - 22,8 ') 311 515 2) 58,8 
Hauptunterstiltzungsemp!anger iu der Krisenflirsorge 

F"hruar 1H34 .•. 1 1 083 1181 - U,R J 15131221 + u,1; 1 430 004' 28,4 
Marz » • 1 910 9451 - 1.3,9 11 479 446 - ~ ~ 1 568 501 1 JX,4 
Apnl " . \ ') 821 057j')- r1.r1!1408783 - J'.s ') 587 726, '! 11,7 

r('h1uar 1~13-1 
Illarz 
_\.1nil 

Februar rn:H . 
1\l·nz 
.tpnl 

Wohlfahrtserwerbslose 
· I l 192 2971 - f!/i i 2 378 8441 i- II,.) 11 186 547' 19,!I 
' 985 33t - 17,4 12 299 151 - .l,J 1 313 8151 .57,1 
: ') 884 110,')- 10,.3 1 2 184 791 - .),0 ')1300681 ') 59,.5 

Son,tige Arbeitslose 
678 4371 - R,o 11 166 6861 -
652 563, - J,8 1 133 813 -

,_'\ 685 673!_')_ 1- ii,1 1 207 501 + 
'.~·~II 4882491 41,8 

0 481 250 4:! ,1 ;;;„ i '> 521 878 1 2 ) 4.J,:! 
1 ) Vgl. Anm('rkungen zu d~r f'ntsprechende-n Ubersirht in »"\V. u. St.<(, 

13 .. Jg. 1H33, Heft 24, 8. 770. - 2 ) \'orlaufige Zahlen. 
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in das Berufsleben einer stärkeren Abnahme der Arbeits-
losenziffer entgegengewirkt hat. Nach den Berichten der 
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver-
sicherung waren Ende April rd. 2,6 l\lill. Arbeitslose bei 
den Arbeitsämtern gemeldet, also rd. 2,72 Mill. weniger 
als am entsprechenden Vorjahrstermin. Die Zahl der seit 
Anfang 1934 wieder in die Produktion eingegliederten Ar-
beitslosen erhöhte sich auf rd. 1 450 000. 

Die Gesamtzahl der unterstützten Arbeitslosen ver-
ringerte sich im Laufe des April um 221982=10,3 vH auf 
1 923 779. Der Bestand an Hauptunterstützungsempfängern in 
der Arbeitslosenversicherung belief sich am Monatsende 
auf 218 612 gegenüber 249 480 am Schlusse des März: in der 
Krisenfürsorge wurden Ende April 821 057 Hauptunter-
stützungsempfänger gezählt, also 89 888 = 9,9 vH weniger als 
am voraufgegangenen Stichtag. Die Zahl der aus Mitteln der 
öffentlichen Fürsorge unterstützten arbeitslosen Wohlfahrts-
erwerbslosen ist im Berichtszeitraum um 101226 = 10,3 vH 
auf 884 110 gesunken. Eine leichte Zunahme - von 652 563 
auf 685 673 - ist unter den »sonstigen Arbeitslosen« ein-
getreten. 

Arbeitslose Ende April 1934 Gesamt· Ab· 
nach Unter- zahl der nabme 

stlltzungsarten Hauptunterstütiungs-
Wohl-1 Son- Arbeits· Arbeits· 1D vH 

und Landes-
empfJDgPr in de-r fahrts- stige lose losen 

~~~i--- erwerbs· b~~- Ende gegen 
arbeitsamts- KrisMI- ins· Marz den Vor-

bezirken losem er- lose i lose gesamt 1934 monat 
~lcherung lflrsorge 

Ostpreußen..... l 9961 3 755 5 632 3 7321 15 115 22 537 32,9 
Schlesien •..•... 18122 41342 66599 64202 190265 211372 10,0 
Brandenburg . . • 35 799 152 759 129 145 138 725 456 428 483 561 5,6 
Pommern . . . • . . 3 595 8 902 4 605 5 531 22 633 24 647 8,2 
Nordmark ..•.•. 22503 65570 73 969 39066 201108 202148 0,5 
Nieder•aehsen . . 15 994 36 363 31 877 31 318 115 552 123 262 6,3 
Westfalen...... 8 013 62 566 100 650 27 0321 198 261 209 879 5,5 
Rheinland...... 27 288 145 578 145 021 94 1091 411 996 431 598 4,5 
Hessen......... 11 467 43 379 49 285 47 737 151 868 156 512 3,0 
Mitteldeutschland 20 466 47360157 777 50 802 176 405 188 429 6,4 
Sachsen........ 24 668 104 949 132 465 74 403 336 485 361 501 6,9 
Bayern . . • . . . . . 18 805 67 397 59 930 62 208 208 340 242 321 I 14,0 
Slidwestdeutschl. 9 896 41 137 27 155 46 808 124 996 140 557 11,1 

Deutsch~ 218 6121821 057 ( 884110 :685 673l2609452l279S324I 6,7 

Von den einzelnen Gewerben wies die Landwirtschaft, 
in der die Frühjahrsbestellung infolge der anhaltend warmen 
Witterung überaus rasch durchgeführt werden konnte, noch eine 
rege Nachfrage nach Arbeitskräften auf. Im Baugewerbe, in d~m die 
mit Reichszuschüssen geförderten Instandsetzungsarbeiten ihrem 
Ende entgegengehen, ist eine leichte Zunahme unter den arbei_ts-
losen Baufacharbeitern eingetreten, für Bauhilfsarbeiter haben sich 
dagegen die Beschäftigungsmöglichkeiten weiter v~rmehr_t. In 
der Industrie der Steine und Erden wurden zahlreiche Emstel-
lungen vorgenommen. Die zunehmende Belebung . in den mehr 
konjunkturabhängigen Gewerben kommt besonders m der Me~all
industrie, vor allem im Fahrzeugbau, zum Ausdruck. Im Spmn-
stoffgewerbe hat sich der gute Geschäftsgang weiterhin behauptet. 
Auch das Bekleidungsgewerbe wies sowohl infolge des rein saison-
mäßigen Auftriebs als auch der großen Aufträge für die Fest-
anzüge der Arbeitsfront eine rege Tatigkeit auf. Im Holzgewerbe 
machte sich teilweise ein Mangel an Facharbeitern bemerkbar. 
Aufnahmefähig war auch das Nahrungsmittelgewerbe; in den 
Konservenfabriken stehen die Neueinstellungen (Spargelernte) 
jedoch noch bevor. Eine beachtliche Verminderung hat der 
Bestand an arbeitslosen kaufmännischen Angestellten erfahren, 
hier wurde rd. 11 800 Angestellten wieder ein Arbeitsplatz 
zugewiesen. In den wichtigsten Gewerben betrug die Zahl der 
Arbeitslosen: 

Ende 
April 
1934 

Landwirtschaft usw. . . . . . . . . . 53 650 
Industrie der Steine u. Erden 54 828 
Eisen- und Metallerzeugung . . . . 382 319 
Spinnstoffgewerbe . . . . . . . . . . . . . 78 770 
Holz· u. Schnitzstoffgewerbe . . . 108 914 
Nahrungs- u. Genußmittelgewerbe 85 115 
Bekleidungsgewerbe . . . . . . . . . 86 581 
Baugewerbe(ausschl.Bauhilfsarb.) 111241 
Verkehrsgewerbe . . . . . . . . . . . . . 199 414 
Hausliche Dienste . . . . . . . . . . . . . 88 691 
Ungelernte Arbeiter ......... 634 619 
Kaufm. n. Buroangestellte . . . . 281 373 

Veranderung gegendber 
Ende Marz Ende April 

1934 1933 

-12 494 
-12 283 
-34968 
- 6414 
-12 237 
- 5379 
-14 080 
-j 4 069 
-11256 
- 6519 
-35116 
-II 805 

vH vH 
-18,9 -136 258 - 71,7 
-18,3 -100909 -64,8 
- 8,4 -476 498 -55,5 
- 7,5 -112527 -58,8 
-10,1 -152377 -58,3 
- 5,9 - 72 831 -46,1 
-14,0 -106400 -55,1 
+ 3,8 -313 910 -73,8 
- .5,J -125 745 -38,7 
- 6,8 -135 349 -60,4 

5,2 -535432 -45,8 
- 4,0 -154231 -35,4 

Arbeitslosigkeit und Beschäftigung Ende März 1934: 
In den Arbeiterverbänden der Deutschen Arbeitsfront 
waren von den im März erfaßten 6 755 815 Mitgliedern 1103 627 
= 16,3 vH arbeitslos, im Februar von 6 656 406 Mitgliedern 
1335 333 = 20,1 vH. Verhältnismäßig hoch war der Anteil der 
Arbeitslosen im Holzgewerbe (29,3 vH), in der Industrie der 
Steine und Erden (27,4 vH) und im Vervielfältigungsgewerbe 
(24,6 vH); erheblich unter dem Durchschnitt lag er in der Land-
und Forstwirtschaft (6,2 vH), im Verkehrsgewerbe (9,4 vH). und 
in der Textilindustrie (9,7 vH). Die Dauer der wöchentlichen 
Arbeitszeit hat sich gegenüber dem Februar weiter erhöht. 
Von je 100 der im Fachgebiet beschäftigten 5 464 936 Mitgl!eder 
waren im März rd. die Hälfte (50,1 vH) 48 Stunden und langer 
(im Februar 48,2 vH) und 38,1 vH über 40 bis unter 48 Stunden 
(im Februar 39,3 vH) beschäftigt. 

Gliederung der Arbeiter Im Fach- Von je 100 im Fachgebiet beschilftig· 

nach der Dauer der gebiet ten Mitgliedern arbeiteten wöchentlich 

wöchentlichen Arbeitszeit beschaf-
ober l '8 bis 140 bis 13! bIS 1 %i bis 1 unter 

Im März 1934 
tigte 56 !:td uBter unter unter unter 2.f Std. Mitglieder MStd 18Std. IOStd. 32Std. 

Land- und Forstwirtschaft, 
Tierzucht .............. 426 692 42,8 39,4 15,8 1,7 0,3 o,o 

Bergbau ................. 267 870 0,4 21,0 54,8 20,3 3,0 0,5 
Industrie der Steine u. Erden 256 134 0,4 11,8 78,6 6,5 2,1 0,8 
]lisen· und Metallerzeugung 

837 054 0,8 5Z,9 29,6 11,1 3,8 1,8 und -verarbeitung ...... 
Chemische Industrie ..... , 191 655 0,3 7,0 80,6 10,4 1,5 0,2 
Kautschuk- u. Asbestind .•. 3 761 - 61,4 20,7 13,4 1,4 3,1 
Spinnstoffgewerbe ........ 497 670 1,9 32.0 43,4 13,3 6,6 2,8 
Papiererzeugung und -ver-

137 757 0,1 17,5 66,2 10,8 4,1 1,3 arbeitung .............. 
Ledererzeugung und -ver-

0,6 15,2 48,9 27,2 6,5 1,6 arbeitung, Linol.-Ind .... 57 866 
Holz- u. Schnitzstoffgewerbe 206 159 0,7 51,9 35,8 7,4 3,3 0,9 
Nahrungs-und Genußmittel-

392 764 J,7 41',7 34,7 9,5 3,8 0,6 \ewerbe ............... 
Be le1dungsgewerbe ...... 212 379 0,9 26,6 10,1 21,3 8,3 2,8 
Baugewerbe .............. 522 962 0,1 38,0 69,5 2,3 0,1 0,0 
Vervielfaltigungsgewerbe .. 123 728 0,0 53,4 .JZ,O 9,6 3,7 1,3 
Gast- und Schankwirt-

0,8 schaftsgewerbe ......... 106 259 31,3 58,9 7,7 0,6 o,r 
Verkehrsgewerbe ......... 720 431 5,4 '11)2 20,0 1,9 0,7 0,8 
Aus verschiedenen Wirt-

1,1 schaftsgrnppen .. :_:_:_._._._.__ 503 795 2,5 66,4 25,2 3,6 1" 
~---

Insgesamt 5 464 936 5,6144.5138,1 1 8,01 2,71 1,1 
Dagegen Vormonat 4 965 151 2,9 45,3 39,3 8,5 2,8 1,2 

Nach der Mitgliederstatistik der Krankenkassen ist 
die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer von Ende Febru~ bis 
Ende März um rd. 720 000 = 5,2 vH auf 14 686 865 gestiegen. 

Über die Altersgliederung der Hauptunterstützungsempfänger 
in der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge liegen 
nunmehr die Ergebnisse einer für den 28. Februar 1934 durch-
geführten Zählung vor, die in der nachstehenden Übersicht 
den Ergebnissen der voraufgegangenen Zählung gegenübergestellt 
~ind. Danach hat in der Arbeitslosenversicherung der Anteil der 
bis 21jährigen an der Gesamtzahl der Hauptunterstützungs-
empfänger in den letzten Jahren ständig abgenommen, der der 
21- bis 60jährigen ist dagegen gestiegen. In der Krisenfürsorge, 
die nur den über 2ljährigen Arbeitslosen gewährt wird, ist ?er 
Anteil der 21- bis 45jährigen zurückgegangen. während er sich 
bei den 45- bis 60jährigen erhöht hat. Die Verminderung des 
Anteils der jüngeren unterstützten Arbeitslosen dürfte zum Teil 
auf die zusätzliche Beschäftigung im Arbeitsdienst, in der Land-
hilfe und bei Notstandsarbeiten zurückzuführen sein; außerdem 
ist zu berücksichtigen, daß die Unterbringung jüngerer Arbeits-
loser leichter ist als die der älteren. 

Stichtag 
1 

Zahl der Haupt-
unterstutzungs-

1 

empfanger 

zu- davon 
sammen 1 mannlich 

Von der Gesamtzahl der Haupt-
unterstutzung•empf. entfielen 

auf die Altersgruppen (in vH) 

brn 1 21 bis 1 45 bis 160 Jahr 
unter unter unter und 

21 Jahr, 45 Jahr 60 Jahr darliber 

in der Arbeitslosenversicherung 

28, Februar 1934 .. ~ 418 7591 343 631 1 8,31 70,61 
15. Januar 1933 . . . ) 867 972 687 244 12,0 69,0 
15. " 1932 . . . 1 1 779 113 1 376 126 13,g 67,4 
15. " 1931 .... '2 398 850 1 914 754 16,4 64,6 

in der Krisenfürsorge 
28. Februar 1934 ... 

1

1 1 083 1181 904 821 1 
15. Januar 1933 .... 1 348 371 l 140 950 
15. " 1932 ... 11 547 419 1344886 
15. " 1931 . . . 738 948 627 410 

70,31 
73,1 
73,g 
15,0 

17,8 1 3,3 
16,311 2,7 
15/i 3,2 
115,4 . 3,6 

24,41 5,3 
22 7 4,2 
2h 1 4,4 
19,g 5,1 
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FINANZ- UND GELDWESEN 
Das Aktivgeschäft der deutschen Sparkassen im November/Dezember 

und im Jahre 1933. 
Die Entwicklung im November/Dezember 1933. 

Die Anlagepolitik der deutschen Sparkassen zeigt im No-
vember/Dezember 1933 dasselbe Bild wie in den Vormonaten; 
die neuen Betriebsmittel wurden fast ausschließlich zur 
Abdeckung von Schulden und zur Auffüllung der Liquiditäts-
reserven verwendet. Die Bilanzsumme erhöhte sich um 
232,3 Mill . .il.Jt auf 14 528,2 Mill . .ilJt. Die Einlagen allein 
stiegen um 248,3 Mill . .1lJt auf 12 055,3 Mill . .il.J{, und zwar 
die Spareinlagen um 219,9 Mill . .il.Jt auf 10 829,3 Mill . .il.Jt 
und die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen um 
28,4 Mill . .il.Jt auf 1 226,0 Mill . .il.Jt. Der größte Teil dieses 
Einlagenzuwachses entfällt jedoch auf Zins- und Aufwertungs-
gutschriften im Sparverkehr; nac.li der Monatsstatistik stellte 
sich der reine Einlagenzugang (Uberschuß der Einzahlungen 
über die Auszahlungen) auf 96,7 Mill. .il.Jt. Die Leihgelder und 
Akzepte verringerten sich um 65,7 Mill . .il.Jt. Demgegenüber 
erhöhten sich die Liquiditätsreserven (Kasse- und Bank-
guthaben) um 82,3 Mill. .il.Jt. Die für die Liquiditätsverbesserung 
verwandten Mittel betrugen mithin erneut rd. 150 Mill . .il.J{. 
Hierzu kommen noch die neu angekauften Schatz- und Kommunal-
wechsel im Betrage von 13,2 Mill. .il.Jt, die ebenfalls vorwiegend 
zur Liquiditätsverbesserung übernommen sein dürften. 

Der Rückgang der Personalkredite (private Wechsel und 
Debitoren) hat auch in der Berichtszeit noch angehalten. Die 
Abnahme ist mit 12,3 Mill . .ilJt allerdings nur gering. Man wird 
in der Annahme nicht fehlgehen, daß diese Verminderung in 
erster Linie auf Abschreibungen zurückzuführen ist. Eine gewisse 
Umschichtung im Kreditgeschäft der Sparkassen ist durch die 
kommunale Umschuldungsaktion herbeigeführt. So haben sich 
die kurzfristigen Kommunalkredite um 81,1 Mill . .ilJ{ ver-
ringert. Der größte Teil dieses Betrages wurde in Schuldver-
schreibungen des Umschuldungsverbandes umgewandelt, der 
Rest wurde auf das Konto der langfristigen Kommunaldar~.ehen 
umgeschrieben. Im Zusammenhang hiermit sowie mit der Ubcr-
nahme von Aufwertungsforderungen in das Neugeschäft stiegen 
die Wertpapiere um 111,9 Mill. .1l.Jt und die langfristigen 
Kommunaldarlehen um 12,4 Mill . .1lvl!. Der Zuwachs im 
Hypothekenbestand in Höhe von 38,7 Mill . .1lJt dürfte zu 
einem statistisch allerdings nicht feststellbaren Teil aus Neu-
beleihungen herrühren, nachdem die Bestimmungen über die 
Hypothekenanlage der Sparkassen zum 1. Oktober rn33 ge-
lockert worden waren. Das gesamte Kreditgeschäft der Spar-
kassen hat sich somit erneut, wenn auch nur in geringem Umfang, 
ausgeweitet. Nach den bisher vorliegenden Zweimonatsbilanzen 
vom 28. Februar 1934 hat die Belebung des Kreditgeschäfts in 
den ersten Monaten des neuen Jahres weitere Fortschritte ge-
macht. Eine erhebliche Zunahme der Ausleihungen dürfte jedoch 
erstmalig in den Zweimonatsbilanzen vom 30. April 193J zum 
Ausdruck kommen, da mit Beginn der Frühjahrsoffensive in der 
Arbeitsschlacht die Bestimmungen über die Anlagen der Spar-
kassen weiter wesentlich gelockert worden sind. 

Jahresübersicht 1933. 
Gegenüber Ende 1932 ist die Bilanzsumme der deutschen 

Sparkassen um annähernd 650 Mill. .7Ut gestiegen. Von dieser 
Zunahme sind etwa 230Mill. .1l.Jt aus der Aufwertungsrechnung 
übernommene Aufwertungsspareinlagen 1) und von aufgelösten 
Kommunalbanken übernommene Einlagenbestände; es bleibt 
mithin ein tatsächlicher Betriebsmittelzuwachs von rd. 
420 Mill. .11.J{. Die Spareinlagen stehen um rd. 960 Mill. .il.Jt, 
die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen um rd. 
120 Mill . .il.Jt höher zu Buche. Unter Absetzung der Auf-
wertungsgutschriften und der von den Kommunalbanken über-
nommenen Einlagen ergibt sich somit ein Einlagenzuwachs 
von 900 Mill. .7Ut. Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, 
daß in dieser Zuwachsziffer zum Teil noch die Zinsgutschriften 
für 1932 enthalten sind, anderseits die Zinsgutschriften für 
1933 in entsprechendem Umfange fehlen. Die eigenen Mittel 
der Sparkassen sind um rd. 60 l\Iill. .1l.Jt gestiegen und dürften 

1) Einschl. ernes geschätzten Betrages (50 Ml]] . .7Ut) für nicht nachgewiesene 
Aufwertungsgutschriften. 

nach den Abschlußbuchungen für 1933 den Betrag von 
600 Mill . .1lJt beträchtlich überschritten haben. 

Infolge der strengen Anlegungs- und Liquiditätsvorschriften 
ist jedoch trotz dieses erheblichen Mittelzuflusses das Kredit-
volumen der Sparkassen weiter geschrumpft. Die Kredite 
(kurz- und langfristige einschl. Wertpapiere) werden zwar in 
der Gesamtbllanz um fast 150 ~m . .ilJt höher nachgewiesen 
als Ende 1932, da aber mit der Überführung von Aufwertungs-
spareinlagen die Umbuchung von Aktiven in etwa der gleichen 
Höhe Hand in Hand geht, hat sich praktisch der Umfang des 
gesamten Kreditgeschäfts im Jahre 1933 um etwa 80 Mill . .1lJt 
verringert. An diesem Rückgang sind, mit Ausnahme der 
(liquiden) Wechselanlage, sämtliche Kreditzweige beteiligt. Der 
Bilanzwert der Schatz- und Kommunalwechsel erhöhte sich um 
34,4 Mill . .:ll.Jt, der Geschäftswechsel um 8,8 Mill . .1lJt. Da der 
Rückgang der privaten Debitoren (um 21,2 Mill . .il.Jt) geringer 

Gesamtbilanz 131. 12. 1 30. 6. 1 31. 8. 1 31. 10. 1 31. 12. 
der deutschen Sparkassen 1) 1932 1933 1933 1933 1933 

Aktiva in Mill . .'ll..K. 
Kasse')..................... 105,51 84,21 94,21 
Guthaben bei eigener Giro-

zentrale')................. 837,8 1 040,7 1 175,5 
Guthaben bei anderen Banken 222 4 223 8 240 3 

92,71 120,3 
1 247,6 1 300,8 

259 8 261 4 
Zusammen... l 165,6. 1348Y--l 1 5l0-,~0-l-6·00--,1~-1-68-2-,5 

Schatz- u. Kommnnalwechsel') 55,4 59,6 66,6 76,2 89,4 
Sonstige Wechsel und Schecke 95,4 102,0 105,7 105,8 104,2 
Kurzfristige Kommunalkredite 423,4 443,3! 440,0 431,1 350,0 
Debitoren') .... „. „ ._._._..:_:_-_-__ 1 772,8 l 753,l l 754,4, l 762,3 1 751,6 

Kurzfristige Kredite zus • . . 2 347,0 2 358,0 2 366,71 2 375,4 2 295,2 
Hypotheken . . . . . . . . . . . . . . . . 5 472,1 5 508,9 5 506,7 5 515,9 5 554,5 

davon auf \ 
landwirtsch. Grundstücke . . 1 104,0 ') 1 093,6 ') 1 057,7, 1 064,7 l 068,5 
sonstige Grundsti.tcke .. ... 4368,l 7)4415,3 7)4449,01 4451,2 4486,0 

Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . . . 1 810,0 1 765,9 1 766,9 1 771.6 1 883,6 
Kommunaldarlehen . . . . . . . . . . 1 420,3 l 421,8 l 424,21 1 448,2 l 460,5 

Langfristige Anlagen zus. . . . 8 702,418 696,61 8 697,818 735,718 898,6 
Durchlaufende Kredite....... 161,2 151,6 149,0 140,9 137,5 
Sonstige Aktiva ..... ~ 1 508,3 1 346,ol 1 387,0 1 443,8 l 514,4 

Summe der Aktiva . . . IJ-884,6 13 'lo-0,8 14 110,51114 29S~14 528,2 
davon Kommunalkredite 

an die eigenen Gewahrverb. 1 102,0 1 112,1 1 114,31, 1 132,2 l 068,2 
an sonstige Gemeinden und 

Gemeindeverbande . . . . . . 553,3 557,2 559,6 553,8 544,2 
an sonstige O!!entlich-recht- [ 

liehe Korperschaften .. _._.. 190,l 197,9 192.2 194,6 199,0 
Summe... l 845,51 1 867,3 1 866,1 1 880,7 l 811,3 

Passiva 1 

Reserven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 534,7 588,7 585,3 585,6 594,5 
Spareinlagen') .............. , 9 870,6

1

10 448,7 10 532,0 10 609,4 10 829,3 
Giro- usw. Einlagen......... 1 107,8 l 105,9 1 161,9 l 197,6 1 226,0 
Leihgelderd.eigen Girozentrale 156,l 97,6 85,4 69,9 65,8 
Sonstige Leihgelder.......... 96,6

1 

98,0 96,6 93,0 90,4 
Akzepte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 657,2 459,6 429,8 391,2 332,2 

Fremde Gelder zusa;m~:-

1
, 11888,3112209,7112305,7112361,1112543,7 

Durchlanfende Kredite....... 161,l 151,9 148,1 143,7 138,9 
Sonstige Passiva . . . . . . . . . . . . l 300,5 950,5: 1 071,4 l 205,5 l 251,1 

Summe der Passiva . . . 13 884,6113 900,B 14 110,5114 295,9 14 528,2 
Auf beiden Seiten der Bilanz 

Avale und Burgschalten . . . 97,5! 92,3 102,6 89,7 92,0 
Weiterbegebene Wechsel . . . . .~ 59,9 .. _E2_,__ __ ~ 42,5 

1) Zusammengestellt nach den Zweimonatsbilanzen. - ') Einschl. der 
Guthaben bei Noten· und Abrechnungsbanken und des Bestandes an fremden 
Geldsorten nnd Zins- und Dividenclenscheinen. - ') Einschl. der Schuldschein-
darlehen an die eigene Girozentrale. - ') Einschl. des Bestandes an unver~ 
zinslichen Schatzanweisungen des Reichs und der Landar. - ') Darlehen 
gegen satzungsmaßige Sicherheit, insbesondere gegen Bürgschaft, Wechsel mit 
wenigstens 2 Unterschriften, Faustpfand oder Sicherungshypothek; Darlehen 
ohne weitere Sicherheit, Darlehen an Genossenschaften. - ') Die Unterschiede 
gegeni.tber der monathchen Einlagenstatistik erk!aren sich vorwiegend dadurch, 
daß die wi.trttembergiechen Sparkassen seit Juni 1929 in der monatlichen Ein-
lagenstatistik auch die Aufwertungsspareinlagen nachweisen, wahrend in der 
Zweimonatsbilanzstatistik die Au!wertungsmasse noch nicht ausgegliedert ist. -
') Berichtigte Zahlen. Ftir den 30. 4. 33 wurden die Zahlen ebenfalls be-
richtigt. Nach der Berichti~ung stellten sich die Hypothekarkredite auf land-
wirtschaftliche Grundstucke auf 1 086,3 Mill . .7Ut, auf sonstige Grundstucke 
auf 4 415,1 Mill. .1UC. 
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war als die Zunahme de~ Wechselportefeuilles und auch die kurz-
fristigen Kommunalkredite - unter Ausschaltung der in Schuld-
verschreibungen des Umschuldungsverbandes umgewandelten 
Kredite - durch die Zuschreibung der nicht gezahlten Zinsen 
zum Kapitalbetrage eher gestiegen als zurückgegangen sind, 
geht somit die weitere Schrumpfung des gesamten Kreditvolumens 
ausschließlich zu Lasten der langfristigen Anlagen. Auch die 
durchlaufenden Kredite haben sich um rd. 20 Mill. .JUt ermäßigt 
und betragen nur noch knapp 140 Mill . . JU{. Schließlich haben 
sich auch die A vale und Bürgschaften (um 5,5 Mill. !IU() und die 
weiterbegebenen Wechsel (um 24,7 Mill . .JU() verringert. Ins-
gesamt nahmen 1933 die von den Sparkassen gewährten oder 
vermittelten Kredite um rd. 130 Mill. .Jl.Jt ab. 

Allerdings darf hierbei nicht übersehen werden, daß es sich 
bei den genannten Zahlen um das summarische Ergebnis sämt-
licher Sparkassen handelt. Bei einer Reihe einzelner Sparkassen 
hat sich das Kreditgeschäft bereits wieder erheblich ausgedehnt. 
Dies kommt jedoch in der Gesamtbilanz nicht zum Ausdruck, 
da die Neuausleihungen durch die Rückzahlungen von Krediten, 
besonders bei den westdeutschen Sparkassen, überdeckt werden. 
Desgleichen sagen die Zweimonatsbilanzen über den Umfang 
solcher Neukredite nichts aus, die aus dem natürlichen Rück:fluß 
älterer Kredite finanziert werden. 

Unter diesen Einschränkungen kann man somit sagen, daß 
die Sparkassen ihre gesamten neuen Betriebsmitt~l sowie die 
aus dem Kreditgeschäft herausgezogenen Mittel nur zur Liqui-
ditätsverbesserung verwandt haben. In der Tat haben die 
Sparkassen im Jahre 1933 zu diesem Zweck rd. 940 Mill . .ßl.Jt 
abgezweigt, und zwar wurden zur Abdeckung von Schulden 
421,6 Mill . .ßl.Jt und zur Auffüllung von Kasse und Bankguthaben 
516,8 Mill . .ßl.Jt verwendet. Im einzelnen verringerten sich die 
in Anspruch genommenen Akzeptkredite um 325,1 Mill . .Jl.Jt, 
die Leihgelder bei der eigenen Girozentrale um 90,3 Mill . .ßl.Jt 
und die sonstigen Leihgelder um 6,2 Mill . .ßl.J{, während der 
Kassenbestand um 14,8 Mill. .Jl.J{, die Guthaben bei der eigenen 
Girozentrale um 463,0 Mill. .Jl.J( und die Guthaben bei anderen 
Banken um 39,1 Mill . .ßl.Jt erhöht wurden. Ende 1933 über-
ragten Kasse und Bankguthaben die Leihgelder und Akzepte 
wieder um annähernd 1 200 Mill. .71.J{, während sie am Tiefstand 
der Liquidität (30. Juni 1932) nur um knapp 15 Mill. .ßlj{ größer 
waren. In den 18 Monaten seit dem Liquiditätstiefstand haben 
somit die Sparkassen rd. 1180 Mill. .ßlJ{ für die Liquiditäts-
verbesserung aufgebracht. Rechnet man die in dieser Zeit neu 
angekauften Schatzwechsel hinzu, so rrgibt sich sogar ein Betrag 
von 1 215 Mill . .ßlJ{. 

Liquiditätsreserven und Schulden der Sparkassen 
Mr<WM<. seit Ende 1927 Mrd,~Jt 

2,0 ~---,.----,.----,.----.-----,------, 2,0 

Die Akzeptkredite der Sparkassen haben sich gegenüber 
ihrem Höchststand (am 31. Oktober 193~ mit 701 Milt. JtJ() 
mehr als halbiert. Mehr als 2/ 3 der noch umbufenden Sparkassen-
akzepte kommen auf die Sparkassen der Rheinprovinz 
(163,1 Mill. .ßl.Jt) und Westfalens (70,6 l\Iill. ..11 lt), die durch die 
Zahlungsschwierigkeiten ihrer damaligen Girozentralen, der 
Landesbank für die Rheinprovinz und der Landesbank der 
Provinz Westfalen, in der Kreditkrisis besonders in l\Iitleidenschaft 
gezogen worden waren und sich von der hierdurch bedingten 
Vertrauenskrisis noch immer nicht völlig erholt haben. Die 
Entlastung von den Akzeptkrediten kommt in den Sparkassen-
zahlen jedoch nur teilweise zum Ausdruck, da auch die Giro-

zentralen die Neueinlagen der Sparkassen zur Abdeckung von 
Akzeptkrediten und zum Ankauf von Sparkassenakzepten 
verwendet haben. Von den noch umlaufenden Sparkassenakzepten 
befindet sich, dem Geschäftsbericht des Deutschen Sparkassen-
und Giroverbandes für 1933 zufolge, der weitaus größte Teil im 
Portefeuille der Girozentralen, so daß die fremden Liquiditäts-
kredite nunmehr fast vollständig, und zwar bis auf einen Rest 
von 97 Mill . .ßl.Jt, abgedeckt sind. 

Die buchmäßigen Leihgelder der Sparkassen - sowohl bei 
der eigenen Girozentrale wie bei sonstigen Stellen - sind auf 
einen so niedrigen Stand gesunken, wie er seit Ende 1926 nicht 
mehr zu verzeichnen war. 

Liquiditätssoll und Liquiditätsreserven der Sparkassen 
MilLJi'.l seit Ende 1930 Mill . .li'L 
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Kasse und Bankguth<tben bleiben Ende 1933 nur noch 
um 180 Mill . .ßl.Jt hinter dem Höchststand vom 30. April 1931 
(letzter Ausweistag vor der Kreditkrisis) zurück. Bei diesem 
Vergleich muß jedoch berücksichtigt werden, daß die Summe 
der fremden Gelder damals um 220 Mill. .Jlj{ größer war; das 
Verhältnis von Kasse und Bankguthaben zu den fremden Geldern 
ist somit annähernd wieder das gleiche wie damals (13,4 vH 
Ende Dezember 1933 gegenüber 14,2 vH am 30. April 1931). 
Innerhalb der Bankguthaben hat jedoch eine bemerkenswerte 
Verschiebung zugunsten der Guthaben bei der eigenen Giro-
zentrale sowie zugunsten der täglich fälligen Guthaben statt-
gefunden. Die Guthaben bei der eigenen Girozentrale haben 
bereits den Höchststand vom 30. April 1931 um 70 Mill . .ßl,,;f{ 
überschritten; damit haben diese Guthaben den Betrag des 
Liquiditätssolls (10 vH der Spareinlagen+ 20 vH der sonstigen 
Einlagen = 1 328,1 Mill . .ßl.Jt) annähernd erreicht. Allerdings 
entspricht die Zusammensetzung dieser Guthaben in bezug auf 
die Fälligkeit noch nicht den gesetzlichen Vorschriften; auf der 
anderen Seite dürfen aber z. T. auch Guthaben bei anderen 
Banken (z. B. in Preußen bei der Preußischen Staatsbank, in 
Bremen bei der Reichskreditgesellschaft) bis zu einem gewissen 
Chade in das Liquiditätssoll einbezogen werden. 

Da in das Liquiditätssoll nur die kurzfristigen Guth1iben 
eingerechnet werden dürfen, wurden die neu gebildeten Bank-
guthaben vorwiegend mit täglich fälliger Kimdigung angelegt. 
Die langfristigen Bankguthaben (mit einer Kündigungsfrist von 
mehr als 3 Monaten) wurden dagegen etwas verringert. Gegen-
über dem 30. April 1931 haben sich die täglich fälligen Guthaben 
bei der eigenen Girozentrale fast verdreifacht, die gesamten 
täglich fälligen Bankguthaben fast verdoppelt. Die Liquidität 
der Sparkassen läßt somit eine aktive Kreditpolitik nunmehr 
bedenkenlos zu, ZI!!J.ial auch dem Wertpapierbestand der Spar-
kassen infolge des Uberganges der Reichsbank zur offenen Markt-
politik ein hoher Liquiditätsgrad innewohnen sollte. 

Die Wechselproteste im März 1934. 
Die Anzahl der zu Profost gegangenen \Vechsel ist im März 

1934 gegenüber Februar um 5,6 vH und der Gesamtbetrag um 
2,6 v H gestiegen. Die Zunahme ist jahreszeitlich bedingt; sie 
ist in der Finanzierung des Weihnachtsgeschäfts und der Ultimo-
fälligkeiten begründet. Der Durchschnittsbetrag je Protest-
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wechsel war um 3 vH niedriger als im Vormonat. Der Anteil 
des Gesamtbetrags der im Berichtsmonat zu Protest gegangenen 
Wechsel am Gesamtbetrage der drei Monate vorher überhaupt 
gezogenen Wechsel (Protestquote) betrug im März 1,11 vT gegen-
über 1,28 vT im Februar und 1,47 vT im Januar 1934; die 
Besserung der Kreditsicherhrit setzte sich somit fort. 

In allen Wirtschaftsgebieten war die Anzahl der zu Protest gegan· 
genen Wechsel im Marz höher als im Vormonat; der Gesamtbetrag hat aber 
in Berlin erheblich (Anzahl+ 4,1 vH; Betrag -13,3 vH), ferner in Rheinland 
und Westfalen (Anzahl + 1,9 vH; Betrag -3,8 vH) sowie im ostelbischen 
Deutschland (Anzahl + 8,5 vH; Betrag -2,t vH) abgenommen. In Schlesien 
hat die Anzahl der Protestwechsel zugenommen (um 6,1 vH), aber der Gesamt-
betrag war ebenso hoch wie im Februar. Am meisten gesiiegen ist die Anzahl 
in Suddeutschland (Anzahl + 9,5 vH; Betrag + 10,2 vH) und der Gesamt-
betrag in Mitteldentschland (Anzahl+ 6,9 vH; Betrag+ 14,7 vH). Der Durch· 
schnittsbetrag Je Protestwechsel nahm dementsprechend in Mitteldeutschland 
erheblich zu (um 7,1 vH) und ging in Berlin beträchtlich zuruck (um 16,8 vH). 
-----------,------------.---·----·---

Wechselproteste 
nach 

Wirtschaftsgebieten 1) 

Marz 1934 Fehruar 1934 

·--1 Betra;-1 ~nr<h· ---1 Betrag 1 ßurch-
Anzahl in scbmlfs- Anzahl in scbmtt~· 

1 000 betr<g 1 1 000 \ hetrag 
.'l/J( J/.I( ' 1 .'II J( .1/.1(. 

~telbisches Deutsc~:n~~) 1-3 4761 461 133 j 3 204 1 471 II 147 
Berlin . . . . . . . . . . i 3 640 1 487 134 3 497 \ 562 161 
Schlesien . . . . . . . . . . 1 2 059 272 132 1 941 272 140 

Mf!~~;.~~t~~~;a''.'::.::.:.: 1 2 &~~ 1 

1 ~g ll~ ~ ~~~ ~~i 1 :~~ 
Rhemgebiet') u. Westfalen 1 12 20511 417 116 11 977 1 473 123 
Hessen und Rheinpfalz') · 1 3 208 394 123 3 071 373 122 
Suddeutschland . ~ 6 678 985 . 147 6 101 894 147 

Deutsches Reich') 1 43 534 1 5 719 \ 131 41 214 1 smTws-
1) Fur die Emt.oilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm. 5 der Übersicht 

zu »Konkurse und Vergleichsverfahren im Februar 1934• in »W. u. St.•, 14. Jg., 
Nr. 5, 8. 155 - ') Ohne Schlesien und ohnr Brrhn. - ') Ohne Saargebiet 

Die Vermögensanlagen der Angestellten-
und Invalidenversicherung im März 1934. 

Das Reinvermögen der Reichsversicherungsanstalt für An-
gestellte und der Träger der Invalidenversicherung hat sich im 
~färz 1934 um 22.81\fi!I. .JUt auf 3 470,.31\iill. .JU( erhöht: bei der 
Angestelltenwrsichcrung stieg es um 2,3 Mill. .7Ut auf 2 221,5 
Mill. :Jlj[ und bei der Invalidenversicherung um 20,5 Mill. :Jl.J( auf 
1 248,7 Mill. :JU(. Besonders erfreulich ist die starke Zunahme 
des Rrinvermögens br.i der Invalidt>nversicherung: in der gleichen 

Vermögensanlagen der Angestellt.;;;:: ~~~/~~1 ~ 28. 2 ~ 
und Invalidenversicherung 1- - - - .- . -- . 

in Mill. .II.ff 1933 193-1 -- ~--------------------

Reinvermögen 
Ange~telltenversicherung ........... 

1
12162,8/2177,912209,912219,312221.5 

Invahdrnversrnherung.. . . . . . . . . . . l 188,4 1 193,4 1 218,7 l 228,2 1 248,7 

Zusam-;e~-13 351,213371,313428,6[3447,5\3 470,2 

Rohvt'rm1>gf'n 
Angestelltenversicherung . . . . . . . 2 173,412 183,712218,112 223,712 228,3 
Invalidenversicherung.......... . . . . l 268,0 1273,111296,3 l 304,7 1324,6 

- 1 1 -,---
Ztrnammen 3 441,4 3 456,8, 3 514,413 528,413 552,9 

davon 1 , 1 
Hypotheken uud Grundschulden') . . . 240,3 1 245,3, 1 243,811 244,4j 1 246,6 

davon auf 1 

landwirtschaftlichen Grundstücken.. 171,8 171,8 171,71 171,51 172,4 
gewerblichen Grundstücken......... 98,4 98,31 98,0i 97,9; 97,4 
Grundstucken mit Wohnungsneubau 732,l 737,61 740,0· 741,4\ 743,8 
sonstigen Grundstucken..... . . . 238,0 237,6[ 234,11 233,6

1 
233,0 

\Yertpap1ere '). . . . . . . . . . . . . 889,4 893,7
1 

923,8
1 

933,6! 965,4 
d~von 

Anleihen des Reichs........ . 478,4 480,0: 497,81 501,11 505.6 
Anleihen der Lander . . . . . . . . . . . . 70,0 70,41 71,2 73,6 79.3 
Anl. der Gemeinden u. Gemeindewrb. 28,4 27,6 30,51 30.4! 35,3 
Kommunalobligatwnen iler Hypo- 1 

thekenbanken') . . 120,5 120,81 123,9 l26,3l
1 

138,l 
Pfandbriefe') . . . . . 187,0 189,81 194,3 195.l 200,0 
Sonstige WertpapierP . . 5,1 5,1\ 6,1 1 7,1 7,1 

Darlehen 1).. • • • • • • • • . . . . . 

1

1 947,5 951,ll 951,0 956,7 950,5 
davon 

an das Reich . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50,0 50,0I 50,0 50,0 50,0 
an die Lander .................. · 1 258,2 260,1 1 262,6 264,7 266,6 
an Gememden u. GemeindeYerbande') 544,6 545.0I 542,7I 544,21 539,0 
Sonstige Darlehen') . . . . . . . . . . . . . 94,7 96,0, 95,7 97,8 94,9 
Sparkasseneinla~en ............. 1 4,7 4,61 4,51 4,41 9.3 
Grundstuckc und Einrichtungen')_.. ·__I___ 2;l.6,8 _22.".9,__225,7_ 2~"-.3\_22<1,Q 

1 ) Nennwert. - ') Bilanzwert. - ') Einschl. Anleihen der S1>arkassen- und 
(Jiroverbande (Kommunalsammelanleihen), der Landesbanken und ahnlicher 
Anstalten. - ') Einschl. Rentenbriefe und Landesku!turrentenbriefe. - ') Sowie 
<leren Betrit•bsverwaltungen. - ') Ohne Darlehen an Banken, Sparkassen unrl 
ahnlirhe Institute - ') Buchwert. 

Zeit des Vorjahres war hier noch ein Rückgang von 19,2 Mill. $..!{, 
1932 sogar von 42,6 Mill . .JUt zu verzeichnen. Daß die Steigerung 
des Reinvermögens bei der Angestelltenversicherung nur ver-
hältnismäßig gering war, hat vorwiegend technische Gründe. Das 
Rohvermögen stieg in der Berichtszeit bei der Angestellten-
versicherung um 4,5 Mill. :Jl.J(. und bei der Invalidenversicherung 
um 19,9 Mill. :Jl.J{, zusammen also um 24,4 Mill. :Jl.Jt. Die Ange-
stelltenversicherung hat jedoch trotz ihres geringen Vermögens-
zuwachses verhältnismäßig erhebliche Mittel dem Kapitalmarkt 
zur Verfügung stellen können, da ihre finanzielle Lage eine be-
trachtliche Verringerung des Kassenbestandes und die Aufnahme 
eines kurzfristigen Lombarddarlehens zuließ. 

Die neuen zur Verfügung stehenden Mittel wurden vorwiegend 
in Wertpapieren angelegt. Die Wertpapieranlage stieg um 
31,8 Mill. :Jl.Jl auf 965,J Mill. :Jl.Jt. Die Effektenkäufe er-
streckten sich auf sämtliche Wertpapiergattungen, im besonderen 
auf die mittelbaren Kommunalanleihen (Kommunalobligationen 
der Hypothekenbanken und Kommunalsammelanleihen). Die 
Angestelltenversicherung gewährte auch wieder, wenn auch nur 
in geringem Umfang, neue Hypothekarkredite auf Wohnungs-
neubauten un<l auf landwirtschaftliche Grundstücke sowie Dar-
lehen an Länder. Die Invalidenversicherung war aus Liquiditäts-
gründen genötigt, einen Teil ihres Vermögenszuwachses im 
Kassenbestand zu belassen oder ihren Sparkassenkonten zuzu-
führen. Alle übrigen Anlagen - mit Ausnahme des 50-Millionen-
Kredits der Angestelltenversicherung an das Reich - gingen 
leirht zurück. 

Die Ausgabe von Wertpapieren 
im März 1934. 

Die Ausgabe von Wertpapieren betrug im März 82,1 Mill.Jl'J( 
gegenüber 141.4 Mill. :JlJ/{ im Vormonat. Die Wertpapier-
emissionen sind also stark zurückgegangen. Vor allem hat sich 
die Ausgabe von Steuergutscheinen vermindert (um 42 Mill.:Jl.J{). 
Die Ausgab!' von Pfandbriefen hat um 9 Mill. .7Ut, die Aus-
gabe von Aktien um 12 Mill. :JlJ/(, abgenommen. Die im März 
ausgegebenen 41/ 2prozentigen Schatzanweisungen der Reichs-
post im Betrage von 150 Mill. :Jl.Jt dienten zum Umtausch von 
im Jahre 1930 begebenen 6prozentigen Schatzanweisungen. 

Die H. Fuld & Co., Telephon- und Tele~raphenwerke A. G., legte Schuld-
Yerschreibun~f'n im Betrage von 3,7 Mill. .Yl.lf a,IR einen weiteren Teilbetrag-
1hrer 6 prozentigen Anleihe auf ( Gesamtbetrng der Anleihe 8 Mill. :J/J(., im 
vorigen Jahr bereits begeben 1,8 i\Iill. Jl.ft). 
--·----~--------

Art der ausgegebenen Wertpapiere 
in Mill. :J/of(, 

Schuldverschreibungen von: 
offentl.-rechtl. Korperschaften')., ... 
öllentl.-rechtl. Kreditanstalten und 

Hypothekenbanken ........ : ..... 
a) Kommunalschuldverschre1bg ... 
b) Pfandbriefe ............ , ..... 

öffentlichen Unternehmungen') ..... 
privaten Unternehmungen usw ..... 

Schuldverschreibungen insgesamt') 
Aktien') .•......................... 

Inland.ische Werte zusammen 
Aruilandische Werte .. , ..... 

Insgesamt 

j 1934 1· MoD3!S· 
1- -------- durrhsrhmtt 
: Marz [ Febr. 1 Jan. 1 1933 
1 .. - - .. -· -- ·-- - - ·--·--· 

42,49 84,75 61,30 82,71 

29,95 38,39 55,91 35,27 
4,68 3,90 9,54 4,37 

25,27 34,49 46,37 30,90 
0,19 0,16 0,39 

3,70 0,15 
76,14 123,33 117,37 118,52 

5,921 18,12 1 10,20 1 7,61 
___13~06 14~451 12~57 126,13 

82,06 ! 141,45 1 127,57 1 126,13 

') Einschl. Ausgabe von Steuergutscheinen. - ')Darunter auch gemein-
nützige Unternehmungen und Körperschaften. - ') Nominalbeträge, --
•) Ausgabekurs ohne Fusionen und Sacheinlagen. 

Konkurse und Vergleichsverfahren 
im April 1934. 

Im Reichsanzeiger wurden im Laufe des Monats April 
225 Konkurse - ausschfüßlich der wegen Mangels an hinreichen-
der Masse abgewiesenen Konkursantrage - und 72 gerichtliche 
Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Gegenüber dem Vormonat 
ist die Anzahl der Konkurse um 17,9 vH gesunken, dagegen diP 
Zahl der Vergleichsverfahren um 7,5 vH gestiegen. Arbeitstäglich 
betrug die Zahl der Konkurse im April 9,4, im März 10,5, diP 
der Yergleichsverfahrcn im April 3,0, im l\lätz 2,6. 

Nach den Zahlk11rten <ler Amtsgerichte verteilen sich <lir 
im März eröffneten Konkursverfahren und mangels Masse ab-
gewiesenen Konkursanträge nach der Hohe der schätzungsweiHr 
angegebenen ForderungPn auf die einzelnen GroßenklasHrn wie 
folgt: 
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Konkurse mit Forderungen 

I. unter 1 000 Jl.J( ....• 
II. 1 ooo .!?.ß bis 10 000 • .... . 

III. 10 000 • • 100 000 • .... . 
IV. 100 000 • • 1 000 000 • „ .. . 

V. 1000000 • • und mehr„ „ ... „ 

März') 
77 {69) 

236 (141) 
188 (59) 
32 (13) 
5 (2) 

vH Februar') vH 
14,3 119 (110) 22,5 
43,9 202 ( 119) 38,3 
35,0 169 (59) 32,0 
5,9 35 (14) 6,IJ 
0,9 3 (1) 0,6 

1) Bel 10 Konkursen im März und bei 13 Konkursen im Februar konnte die 
mutmaßliche Höhe der Forderungen nicht angegeben werden. Die eingeklam-
merten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangels Masse 
abgelehnten .Anträge auf Konkurseröffnung an. 

Der Anteil der Konkurse der Größenklassen II und III hat 
im März gegenüber dem Vormonat etwas zugenommen; bei den 

Konkurse und Vergleichsverfahren 

Konkurse 

erölfnet tllllngels llasse verfahren 
abgelehnt 

1 

eröffnet nnd Vergleichs-

,_A_p_r_il_')-1 M-ar-z-1), März2) April1 ) j M3.rz1 } 

1. Nach Gewerbegruppen') 
Land-,Forstw„ Gärtn„Tierz„ Fischerei 
Bergbau, Balinenwesen, Torfgraberei 
Baustoffindustrie ................. . 
Sonstige Industrie der Steine u. Erden 
Eisen- und Metallindustrie ........ . 
Herst. von Eisen-, Stahl-, Metallw. 
Maschinen-, Apparate-, Fahrzeugbau 
Elektrotechnik ..•.•... „ ......... . 
Feinmechanik „ .................. . 
Optik „ ......................•... 
Chemische Industrie .............. . 
Textilindustrie ................... . 
Papiererzeugung ... „ ........... „. 
Papierverarbeitung und -veredlung .. 
Vervielfältigungsgewerbe .......... . 
Lederindustrie .... „ .. „ ......... . 
Kautschuk-, Asbestindustrie ....... . 
Holz-, Schnitzstoffgewerbe, Musik-

instrumenten~, Spielwarenindustrie 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
Bekleidungsgewerbe •.......•...... 
Schuhgewerbe .•................. „ 
Baugewerbe . „ „ ... „ .. „ ....... . 
Wasser-, Gas-, Elektr.-Gew. u.-Vers. 
Handelsgewerbe . „ „ •. „ ..... „ ... 

a) Warenhandel ..•.............. 
1. Einzelhandel. ............... . 

mit 
land-, forstw., gärtn. Erzeugn. 
Brennmaterialien ............. , 
Metall und Metallwaren ...... . 
Maschinen, Apparaten, Fahrz. 
elektr., feinmech., optisch. Art. 
Chemik., Drog., Parf., Seif. usw. 
Spinnrohst., Garnen, Textilw.') 
Holzwaren, Musikinst., Spielw. 
Nahrungs- und Genußmitteln . 
Tabak, Zigarren, Zigaretten .•. 
Bekleidung und Wasche ••••.. 
Schuhwaren ...•... „ ....... . 
sonstigen und versch. Waren .. 

2. Großhandel. ................ . 
mit 

land-,forstw.,gärtn.Erzeugn.,Vieh 
Brennmaterialien ............ . 
Spinnrohst., Garnen, Textilw.') 
Bau- und Grubenholz ....... . 
Nahr., Genußm., Tab., Tabakw. 
Bekleidung und Wasche „ .... 
Schuhwaren „ ..•............ 
sonstigen u. verschiedenen Waren 

b) Bankwesen ..... „. „ .. „ •.... 
c) Verlagsgew., Buch~, Kunst-, Mu-

sikalienhandel. ..........•..... 
d) Handelsvermittl., Versteiger. usw. 

Versicherungswesen .•.............. 
Verkehrswesen (einschl.Spedition usw.) 
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe 
Sonstige Erwerbsunternehmungen ... 
Andere Gemeinschuldner ....••.•..• 

2, Nach Wirtschaftsgebieten') 
Ostelbisches Deutschland') ........ . 
Berlin ••• „ ... „ ................. . 
Schlesien „ .. „ ..•................ 
Mitteldeutschland . „ ............. . 
Niedersachsen .•..... „ „ . „ ...... . 
Rheinland') und Westfalen ........ . 
Hessen und Rheinpfalz') ...•....... 
Süddeutschland •• „ .. „ •... „ ..... 

2 

7 
1 

2 

2 
1 
l 
3 

2 
7 

5 

6 15 
13 22 
3 5 
7 4 
9 9 

115 119 
95 99 
77 83 

1 1 
2' l 
4 2 

2 
1 
2 8 
6 14 
3 2 

27 25 
6 3 
7 11 
2 4 

16' 10 
18 16 

2 

7 
5 

4 
11 

2 
8 
4 

30 

31 
17 
16 
52 

~I 1 28 

2 
2 
6 
1 

4 

71 
4 
9 

3 
16 
9 

41 

33 
21 
221 60 

351 35 
17 
51 

Deutsches Reich') 22s 1 274 ( ') 

9 
l 

5 

8 
6 
2 
6 

5 
11 

1 
6 
1 

l 
2 
1 

24 5 
29 7 
13 2 
15 1 
14 

214 41 
175 37 
146 27 

2 

_ iJ 
11 l 
21 6 
10 
57 9 
5 

12 2 
7 1 

13 6 
29 10 

2 

3 
2 
9 
1 

12 
7 

5 
27 

6 
27 
22 

123 

50 
57 
24 

160 
60 
73 
38 
86 

548 

2 

4 

3 
2 

2 

5 
1 

4 
2 
5 

21 
9 

19 
5 
7 

72 1 

2 
2 

2 
2 

2 
1 

1 
4 
2 
2 
3 

38 
37 
27 

2 

4 
6 

7 
l 
2 
2 
1 

IO 

8 

2 

4 

6 
3 
5 

18 
5 

10 
8 

12 
67 

1) In diesem Monat im Reich•anzeiger bekanntgemachte eroffnete Konkurse 
bzw. Vergleichsverfahren. - ') In diesem Monat eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte Konkurse - nach den Zahlkarten der Amtsgerichte. - ') Industrie 
und Handwerk jeweils in einer Summe. - ') Ohne Bekleidung. - ') Einteilung 
der Wlrtsehaltsgeblete vgl. Anm. 5 zu der gleichen Übersicht in •W. u. St.•, 
14. Jg. 1934, Nr. 5, S. 155. - ') Ohne Berlin und Schlesien. - ') Ohne Saar-
gebiet. - 8 ) Darunter 290 mangels Masse abgelehnt. 

kleinen Konkursen mit Forderungen unter 1 000 .1(.J(, ist der 
Anteil an der Gesamtzahl erheblich zurückgegangen. Die Zahl 
der Millionenkonkurse beträgt 5; darunter sind 2 Zusammen-
brüche, bei denen der Konkursantrag wegen Massemangels abge-
wiesen werden mußte. 

Eröffnete Millionenkonkurse im Marz 1934: L. S. Rothschild, Bankgeschäft, 
Berlin; Emil Theodor Beer (Großhandel mit Metallwaren), Frankfurt a. M.; 
Hermann Bulle, Inh. d. Firmeu: a) Glasindustrie •Salviatlt Wiegand & Bulle, 
Altenfeld; b) Hohlglashuttenwerke •Merkurc Gebr. Bulle, Großbreitenbach; 
c) Maschinenglaswerke •Salviati« Herrn. Bulle, Groß-Kayna. - Mangels Masse 
abgelehnte Millionenkonkurse: Bau A. G. Friedrichstraße am Oranienburger Tor 
(Grundstücksverwertung), Berlin; Grundstücks- n. Baugesellschaft m. b. H. 
Littorin & Co. in Liqu., Berlin. 

Die Reichsfinanzen im Februar 1934. 
Die Einnahmen und Ausgaben des Reichs. Der Februar-

Ausweis über die Reichsfinanzen zeigt einige Besonderheiten, 
die beim Vergleich mit den Ergebnissen der Vormonate zu berück-
sichtigen sind. Im ordentlichen Haushalt erscheint erstmalig 
eine Einnahme aus Anleihe (62,2 Mill. :Jl.JC), die durch Begebung 
21/ 2jähriger Schatzanweisungen beschafft wurde. Auf der Aus-
gabenseite ist im Februar für Arbeitslosenhilfe und Arbeits-

Einnahmen und Ausgaben 
des Reichs 

A. Ordentlicher Haushalt 
I. Einnahmen 

1. Steuern 
Steuern, Zölle usw.1 ) ••••••••••••• 
Reparationsbeitrag der Reichsbahn 

2. Erwerbsvermögeu 
Vorzugsaktien der { Verzinsung •.. 

Reichsbahn Verkauf ...••.. 
Überschuß von Post u. R.·Druckerei 
Aus dem Gewinn der Reichsbank') 
Aus der Münzprägung •.•......... 

3. Verwaltungseinnahmen •......•..... 
4. Aus Anleihe') .. „ .. „ „ „ ......... 

Summe der Einnahmen 
II. Ausgaben 

1. Bezüge der Beamten und Angestellten') 
2. Versorgungs- und Ruhegelder') ..... 
3. Überweisungen an die Länder ...... 
4. An die Länder für Schutzpolizei .... 
5. Soziale Ausgaben 

Sozialversicherung •......•.......• 
Knappschaltl. Pensionsversicherung 
Kleinrentnerfürsorge ............. 
Arbeitslosenhille u. Arbeitsbeschaffg. 
Fettverbilligung .•.••............. 

6. Vorstädt. Kleinsiedlung f. Erwerbslose 
7. Wohnungswesen „ .. „. „ „. „. „ .. 
8. Beteiligung an der Dresdner Bank .. 
9. Reichsschuld 

Verzinsung und Tilgung „ ...... „ 
Anleiheablösung •.•... „ ......... 
Rückkauf von Schuldverschreibungen 

10. Zur Deckung d. Fehlbetr. früh. Jahre 
11. Mdnzpragung ..•..•... „ ........... 
12. Sachl. u. sonst. Ausg. (auß. Kriegslast.) 

Heer„ .. „ .... „„ ... „ ..... „ .. 
Marine ..... „. „ ..... „ ......... 
Reichsernährungsministerium ••••.. 
Verkehrswesen „ .... „ ........... 
Übrige Reichsverwaltung ...••.•... 

13. Innere Kriegslasten') •.••.......•... 
14. Äußere Kriegslasten ...••........... 

Summe der Ausgaben 
E rgibt Mehreinnahme (+),Mehrausgabe H 

B. Außerordentlicher Haushalt 
I. Einnahmen (Verwaltungseinnahmen) 

Summe der Einnahmen 
II. Ausgaben 

1. Wohnungs- nnd Siedlungswesen •.••. 
2. Verkehrswesen ..•.•. „. „ .•........ 
3. Innere Kriegs!Mten . „ ............. 
4. "(jbrige Reichsverwaltung •.......... 

Summe der Ausgaben 
r ibt Mehreinnahme Eg (+), Mehraus abe -g ( ) 

! 1933/341
) 

Febr. 1 Jan. 1 Nov. 1 !pr./Febr 

in Mill . .!?.ß 

372,0 452,1 424,5 4 808,1 
5,9 5,8 5,9 64,2 

- - - 13,3 
20,5 20,4 8,5 149, 4 
20,8 19,8 19,9 190,5 - - - 18,0 

0,1 0,1 2,8 7,3 
26,31 22,9 ~8,ol 243,6 
62,2 - 62,2 

507,8 521,1 489,6 5 556,6 

60,0 59,3 60,7 657,1 
101,5 102,9 105,2 1143,9 
17,0 37,4 19,8 161,3 
15,9 15,8 15,8 183,5 

46,1 34,0 34,3 383,3 
8,9 7,0 7,9 93,1 - 4,2 5,0 24,0 

')- 110,6 'l 13,0 ') 566,1 
7,2 8,8 6,8 75,0 
0,8 1,0 2,1 18,5 

- 30,9 20,9 11,9 80,8 - - 20,5 102,5 

22,21 41,9 18,2 211,9 
4,5 105,2 28,5 270,9 

- 1,4 - 7,2 
8,4 8,3 8,4 91,7 
0,5 0,7 0,9 7,5 

26,0 16,7 19,1 223,2 
18,0 10,3 11,3 128,5 
3,4 • 9,0 7,3 177,5 
6,4 4,6 9,2 84,7 

33,1 47,8 36,2 358,6 
15,3 14,0 12,0 213,8 
12,2 13,4 15,8 164,9 

376,5 673,8 471,3 5415,1 
+131,3 - 152,7 + 18,3 + 141,5 

- - - -
- -

1 
-0,11 

-
-0,1 

_0,11 
- 0,1 - 0,11 0,2 

1,4 0,3 1,4 20,0 - - 1 - 1,5 
1,3 0,4 1,6 18,6 

-13 - 04 - 16 - 186 '1 '1 '1 
') Vorjahr vgl. •W. u. St.«, 13. Jg., Nr. 8, S. 247. - ') Nach Abzug des 

Länderanteils. - ') Fur das Geschäftsjahr 1932. - ') 2 1/,jährige Schatz· 
anweisungen. - •) Ausschl. Ruhegelder (s. A II 2). - ') Einschl. Kriegsbeschä· 
digtenrenten. - ') Außer Kriegsversorgung (s. A II 2). - ') Die Ausgaben für 
August, September, Oktober und zum großten Teil auch für November 1933 
sind aus den Überschussen der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits• 
losenversicherung gedeckt worden, die Abrechnung für Februar 1934 steht 
noch aus. 
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beschaffung, die im Vormonat 110,6 Mill. Jl.Jt erforderten, keine 
Eintragung erfolgt, da die Abrechnung noch ausstand. Beim 
Wohnungswesen, dessen Aufwendungen sich im Januar 1934 
auf 20,9 Mill. Jl.Jt und im November 1933 (dem entsprechenden 
Monat des Vorvierteljahres) auf 11,9 Mill. Jl.Jt beliefen, wird 
im Berichtsmonat infolge Umbuchung eine Minus-Ausgabe von 
30,9 Mill. Jl.Jt ausgewiesen. 

In allen drei Fällen findet im Berichtsabschnitt eine außer-
gewöhnliche Entlastung statt, der zufolge die Einnahmen im 
Februar die ordentlichen und außerordentlichen Ausgaben um 
130,0 Mill. Jl.Jt überstiegen. 

Die Kassenlage des Reichs. Es betrugen in Mill. Jl.Jt: 
Kassenbedarf nach dem Stande am 

im ordentlichen Haushalt 31. Jan. 28.Febr. 
Fehlbetrage aus Vorjahren ( - ) ... „ ............ . 
davon ab: Bestand zur Deckung unbeglichener Vor-

- 1 880,0 - 1 880,0 

jahrsbewilligungen ....•.................... _._. _. ______ _ 225,4 225,4 
verbleiben - 1 654,6 - 1654,6 

Zur Deckung der Fehlbeträge aus früheren Jah_r_en ___ ~---~ 83,3 91,7 
verbleiben 

Mehreinnahmen ( + ), Mehrausgaben ( - ) seit Beginn 
- 1571,3 - 1 562,9 

des Rechnungsjahres ...................... _ ._. _. --~---~ + 10,2 + 141,5 
zusammen 

im außerordentlichen Haushalt 
- 1 561,1 - 1421,4 

Fehlbetrage aus Vorjahren ..................... . 
Bestand zur Deckung unbeglichener VorJahrsbew_i_ll_. --~---~ 37,1 37,1 

verbleiben 37,1 37,1 
Mehrausgaben ( - ) 'eit Beginn des Rechnungsja_h_re_s_-_____ _ 17,3 - 18,6 

zusammen + 19,8 + 18,5 

Summe ordentlicher und außerordentlicher Haushalt rd. 
aus rechnungsmaßig noch nicht verbuchten Auszahl. rd. 
somit Kassenbedarf insgesamt ............•..... rd. 

Kassenbestand bei Reichshauptkasse und Außenkassen rd. 
somit Kassensollbestand .......................... rd. 
Schwebende Schuld .............................. rd. 

und zwar: 
Begebung von Reichswechseln .............. . 
Begebung unverzinslicher Schatzanweisungen .. 
Aufnahme kurzfristiger Darlehen ........... . 
Betriebskredit bei der Reichsbank ........... . 

nach dem Stande am 
31.Jan. 28.Febr. 
1 541 1403 

290 505 
l 831 1 908 

31 
1 862 

1) 1 862 

400 
1 399 

26 
37 

21 
1929 

1) 1929 

400 
1443 

26 
60 

1) Im Januar ohne 390, im Februar ohne 398 Mill. .7l.Jt Schatzanwei-
sungen, für die ein Gegenwert der Reichshauptkasse nicht zugeflossen ist (ein-
schließlich Januar 347, Februar 347 Mill. .7l.Jt zu Sicherheitsleistungen be-
gebener Schatzanweisungen). 

Trotz des Aktivsaldos der Reichsfinanzen von 130 Mill. Jl.Jt 
und der Abdeckung früherer Fehlbeträge durch den monat-
lichen Teilbetrag von 8,4 Mill . .:Jl.J(,, hat sich der Kassenbedarf 
um rd. 77 Mill. Jl.Jt erhbht, da die rechnungsrnäßig nocn nicht 
verbuchten Auszahlungen gleichzeitig von rd. 290 auf 505 Mill. Jl.Jt 
aufgelaufen sind und somit um rd. 215 Mill. Jl.Jt zugenommen 
haben. Die schwebende Schuld hat - bei einer Abnahme des 
Kassenbestandes um rd. 10 Mill. Jl.Jt - dementsprechend nur 
eine Erhöhung um rd. 67 auf rd. 1 929 Mill. Jl.Jt erfahren. In 
dem hier nachgewiesenen Stand der schwebenden Schuld ist die 
Wertminderung der auf Dollar lautenden amerikanischen Tranche 
des Lee Higginson Kredits von rd. 84 Mill. JlJt nicht berück-
sichtigt. 

Die Finanzen Italiens nach dem Kriege. 
Die vorfaschistische Zeit. 

Die Krisis, in die die italienischen Finanzen nach Kriegs-
ausgang gerieten, war im wesentlichen durch die kriegsbedingten 
Ausgaben verursacht, flir die - mangels einer grundlegenden 
Steuerreform - zusätzliche Einnahmen aus den vorhandenen 
Quellen nicht beschafft werden konnten. Der Fehlbetrag des 
Jahres 1918/19 - 22 775,7 Mill. Lire bei einer budgetmäßigen 
Gesamteinnahme von nur 9 675,8 Mill. Lire - glich annähernd 
der Höhe der kriegsbedingten Ausgaben. 

st:~~a~~~i:t~::~~~ i~e1:r fur das Haushaltsjahr 

Stand 
der inneren 

Schuld 

Finanzgebarung und Schulden- 1 Einnahmen 1 Ausgaben 1 

Ha~:f~Ji~~~r ... =~~~1 9 678 in_:;_i~-~-:-i-re-~-6-0_2_1_3_ 
1919/20 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15 262 23 147 74 496 
1920/21 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18 825 36 234 86 482 
1921/22 . . . . . . . . . .......... · i 20 094 35 854 92 856 
1922/231) ••••••• „........... 19 165 22 212 95 544 

') 28. Oktober 1922 Marsch auf Rom und Regierungstlbernahme durch den 
Faschismus. 

Iu den drei folgenden Haushaltsjahren gingen zwar die kriegs-
bedingten Ausgaben für Renten und Leistungen an Kriegs-
geschädigte weiter auf etwa die Hälfte des Höchststandes von 
22,3 Milliarden Lire im Jahre 1918/19 zurück, standen aber auch 
in dieser Höhe einer Sanierung des Haushalts immer noch hindernd 
im Wege. Der Rückgang dieser Ausgaben wurde durch Einstellung 
von Kriegsteilnehmern in die Verwaltung - die Zahl der Staats-
bediensteten stieg auf über 600 000 Personen1) - wieder auf-
gehoben und überkompensiert durch die Ausgaben für den 
Schuldendienst, die immer stärker in den Vordergrund der 
Finanzgebarung traten. 

Zu beachten ist, daß dabei die Finanzlage des Staates in diesem 
Zeitabschnitt noch schlechter war, als es in den obigen Rech-

1 

Einnahmen*) Veranschlagte und kassenmäßlge 
Staatseinnahmen für Rechnung des 1 im Haush;ltsjahr 

--------- _ ____ Hauehaltsjahres (kassenmaßig) 

Haushaltsjahr 
1919/20 . „ „. „. „. „ ..•..•....•. 
1920/21 ......................... . 
1921122 ........................ . 
1922/23 . . . . ................... . 

in Mill. Lire 
15 262 
18 825 
20094 
19 165 

·----~------

*) Giorgio Mortara, Prospettive Economiche, 1930, S. 526. 

II 438 
13 995 
15 954 
27 501 

') Einschl. Betriebe. Für die Gegenwart werden etwa 500 000 ausgewiesen. 

nungsziffern (vgl. vorstehende Übersicht) zum Ausdruck kommt, 
da bis zum Beginn der faschistischen Revolqtion die kassenmäßigen 
Einnahmen hinter den zur Einhebung angewiesenen und in der 
Staatsrechnung (Fürrechnung) zum Ausdruck kommenden Be-
trägen infolge wachsender Steuerrückstände weit zurückblieben. 

In diesen Verhältnissen liegt die gewaltige Steigerung der 
Staatsschuld und des Schuldendienstes mitbegründet, wenn sie 
auch in erster Linie auf die ausgewiesene Defizitentwicklung der 
Fürrechnung und die in Form niedrig verzinslicher Staats-
obligationen gegebenen Entschädigungen an die Kriegsgeschädig-
ten der norditalienischen Provinzen zurückzuführen sind. Die 
Staatsschuld schwoll im Laufe der ersten Nachkriegsjahre von 
60 auf 95 Milliarden Lire an. Diese bedenkliche Schulden-
entwicklung und die damit verbundene inflatorische Vermehrung 
des Zahlungsmittelumlaufs sind das Hauptkennzeichen der vor-
faschistischen Ära1). 

Die staatliche Finanzwirtschaft unter dem Faschismus. 
Die Machtergreifung durch den Faschismus bedeutete staats-

politisch eine grundsätzliche Wendung, durch die der Verwaltungs-
struktur in verhältnismäßig kurzer Zeit ein vollig neues Gesicht 
verliehen wurde. Finanzwirtschaftlich muß ein längerer Zeit-
abschnitt betrachtet werden, um die entscheidenden Abweichun-
gen der faschistischen von der vorfaschistischen Staatswirtschaft 
feststellen zu können. 

Finanzgebarung und Schulden-
stand des Staates unter dem 

Faschismus bis zur Welt-
wirtschaftskrise 

Einnahmen 1 Ausgaben 

flir das Haushaltsjahr 

Stand 
der inneren 

Schuld 
----~----~--------------~~----

Haushaltsjahr 
1923/24 .................... . 
1924/25 ..................... . 
1925/26 ..................... . 
1926/27 ..................... . 
1927/28 .................... . 
1928/29 ......•............... 
1929/30 ....... „ ..........•.. 

20988 
20 690 
20640 
21 337 
19 836 
20 099 
19 897 

in Mill. Lire 
21407 
20273 
19 151 
20932 
19 609 
19 717 
19 746 

93 163 
90 847 
91 309 
83675 
86446 
87124 
88102 

') Der Kurs des Dollars in Rom entwickelte sich folgendermaßen: 

Monats- J . 1 D 1 Monats- Juni D 
d_u_rc_h_sc_h_ni_tt_~ __ u_n_i ~-""~ _ durchsehn_i_tt ____ ~_ez_. _ 

1918 ............. 9,05 6,33 1922 ............. 20,07 19,88 
1919 ............. 8,05 13,07 1923 ............. 21,89 23,04 
1920 ............. 16,89 27,58 1924 ............. 23,08 23,27 
1921. ............ 19,84 22,69 1925 ............. 24,ll 24,80 
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Ein Ziel erreichte jedoch der Faschismus schon in den ersten 
Jahren seiner Herrschaft: den Ausgleich des Staatshaushalts. 
Wie die Übersicht auf S. 287 zeigt, ist der Staatshaushalt von 
1924/25 ab nicht nur ausgeglichen, sondern es sind bis 1929/30 
sogar Überschüsse vorhanden, die zu einPr allmählichen Tilgung 
der Staatsschuld Verwendung finden. 

Wenn in den späteren Jahren der Ausgleich des Haushalts 
nicht mehr gelang, so beruht das darauf, daß auch der Faschismus 
wie die Regierungen anderer Staaten in den Krisenjahren zur 
Wirtschaftsbelebung die Erhöhung der Staatsschuld einer über-
mäßigen Drosselung der Ausgaben vorzog. 

Haushaltsgebarung und Schulden-1 Einnahmen ! -~~gaben 1 Stand 
stand des Staates während der . . der inneren 

Weltwirtschaftskrise fur das Haushaltsiahr t:lchuld 
----

in Mill. Lire 

I { Voranschlag 19 349 ! 19 702 
1930 31. · · · · · · · · · · · Rechnung. . 20 084 20 980 

1931/32 ........... {~~~~!~~:~~ l~ 6gg 1~ ~~~ 
91 442 

95 572 

I fVoran•chlag 18 647 20 060 1932 33 · · · · · · ·······\_Rechnung.. 17 966 21 904 97 215 
1933/34 .......... ·_:_-~oranscill-1._a_g-_ __12:.2'~ _ 20 61±__ _ _ Y! ~93 1 

)_ 

1 ) Am 30. 9. 1933. 

Die in den ersten Jahren des faschistischen Systems außer-
ordentlich günstige Haushaltsentwicklung wurde durch weit-
gehende Sparmaßnahmen und eine Verwaltungsreform erreicht, 
die trotz vermehrter Aufgaben und verstärkter Tätigkeit der 
Verwaltung auf einzelnen Gebieten eine Vereinfachung des Ver-
waltungsapparates und damit eine Senkung des Gesamtaufwandes 
brachte. Die Reform begann mit der ZusammenlPgung einiger 
Ministerien und der Verminderung des Personalbestandes um 
40 000 Köpfe und wurde gefördert durch vielfache Inanspruch-
nahme ehrenamtlicher Tatigkeit. Diejenigen Aufgabengebiete, für 
die trotz Senkung der Gesamtausgaben erhohte Mittel bereitgestellt 
wurden, sind: die Landesverteidigung, das Kolonialwesen, die 
öffentlichen Arbeiten und die Förderung gewisser Wirtschafts-
zweige durch staatliche Subventionen. 

Bei dieser Ausgabepolitik war der faschistische Staat von dl'm 
Bestreben geleitet, seine Wehr kraft in angemessener Weise zu 
erhöhen, das italienische Mutterland durch Förderung der über-
seeischen Kolonisation von seinem Bevölkerungsüberschuß zu 
entlasten, die industrielle und landwirtschaftliche Produktion 
durch weitgreifende öffentliche Arbeiten und durch Förderung der 
Privatwirtschaft zu vergrößern und so insgesamt zu einer VPr-
besserung der nationalen Lebensbedingungen beizutragen. Der 
Anteil der Staatsausgaben für Wehrmacht, Kolonien, öffentliche 
Arbeiten und Subventionierungen der privaten Wirtschaft an den 
Gesamtausgaben betrug nach den bewilligten Voranschlägen (ohne 
N achtragskredite): 

1923/26 „ .... „ .. . 
1928/29. „ ....... . 
1931/32 ......... . 

6 757 Mill. Lire 
7 282 " 
9 780 " 

40,07 vll 
41,28 !f 

51,53 " 

Die Ausgaben für die Landesverteidigung, die schon in 
den Nachkriegsjahren durch die Kosten der Demobilmachung, 
besonders in ihrem außerordentlichen Teil, stark angeschwollen 
waren, sind in den Jahren 1922/23 bis 1931/32 nochmals um rd. 
40 vH gestiegen. Fast die Hälfte dieses Mehrbedarfs entfällt auf 
den Haushalt des Luftfahrtministeriums, das vom Faschismus 
geschaffen wurde.*) Die Staatsausgaben für die Landesverteidigung 
betrugen nach den Rechnungen für das Haushaltsjahr 

1922/23. . . . . . . . . . 
1925/26......... . ... . 
1928(29 .. „.. . . ... . 
1931/32 „ .... „ 
1932/33 „ 

Die Ausgaben für die 
Wehrministerien 

Krieg~
ministe-

rium 

3 864Mill Lire 
4 448 „ 
4 817 " 
5 404 ' 
5 393 „ 

Marine-
ministe-

rium 
1 

Luftf.ahrt· 11 mm1ste-
rium1) 

1 

lnD-
gesamt 

1 in Mill. Lire 
1929/30. „ „..... . . . . . · i 2 920 1 266 744 1: 4 930 
1930/31 ..... „ . . . „ „ . . 3 210 1 549 800 1 5 559 
1931/32 ..... „.. . . . . . . . 3 038 l 590 776 1 5 404 
1932/33 .. „ ... „ .......... 1 3 045 l 579 769 II 5 393 
1933/34 „ . . . . . . . . . ... _-_:_1_2 ~_l__l_.1_:3~ _J -~9_6 --4 676_ _ 

1 ) In den Ausgaben des Luftfahrtministeriums sind aueh einige Ausgaben 
für die zivile Luftfahrt enthalten. 

*) Durch diese".: werden auch die Subventionen an die zivile L1iftfahrt 
bestritten. 

Im Gegensatz zu fast allen übrigen Staatsausgaben stiegen 
also die für die Wehrmacht auch in den ersten Jahren der Welt-
wirtschaftskrise zunächst noch weiter an. Erst 1931/32 sind die 
gesamten Rüstungsausgaben zurückgegangen, nur der Marine-
haushalt ist im Hinblick auf die Forderungen Italiens nach 
Flottenparität mit Frankreich zunächst weiter erhöht worden. 

Die Verwaltung des Kolonialwesens unterstand schon vor 
dem Faschismus einem besonderen Kolonialministerium. Dieses 
zahlt an die Haushalte der einzelnen Kolonien Zuschüsse, die erst 
in diesen nach Verwendungszwecken ausgegliedert sind. Die 
Staatsausgaben für das Kolonialwesen betrugen (nach den Rech-
nunirPn fü.r das Haushaltsjahr): 

1922/23 . . . . . . . . . ..... . 
1925/26 ................ . 
1928/29 ... „. „ ..•.. 
1931/32 . . . . ...... . 
1932/33 .............. . 

255 Mill. Lire 
406 „ 
494 • 
441 )) 
464 „ 

Die Ausgabeerhöhung ergibt sich nicht allein aus der Durch-
führung zahlreicher wirtschaftlicher Maßnahmen in den Kolonial-
gebieten, sondern auch aus einer Stärkung der militärischen 
Sicherung der verhältnismäßig langgestreckten Kolonialgrenzen. 

Die Maßnahmen auf wirtschaftlichem Gebiet, die der Fa-
schismus einleitete und in eigener Regie durchführte, erfolgten 
auf Grund von Arbeitsprogrammen, die sich jeweils auf eine 
größere Anzahl von Jahren erstreckten. Solche Programme wurden 
u. a. aufgestellt für land- und forstwirtschaftliche Meliorationen, 
für den Ausbau der Verkehrsanlagen, für die Vervollkommnung 
des Elektrizitatsnetzes und zur Errichtung von leistungsfähigen 
Fernwasserleitungen in den wasserarmen Gegenden Italiens. 

Die gesamten Kosten der landwirtschaftlichen Me-
liorn tione n beliefen sich 

1925/26.... . 
1927 /28 ... 

auf 134 Mill. Lire 
151,7 ·,, 

1931/32. . .. . 
1932/33 .... . 

l) 312,7 )) 
>} 312,1 J) 

Die Neuschaffung wirtschaftlich nutzbaren Bodens ging Hand in 
Hand mit einer erhöhten Fürsorge für das in der Landwirtschaft 
tätige Kapital. Diesem Zweck diente ein großzügiger Ausbau des 
landwirtschaftlichen Kreditwesens, wofür steigende Staatszu-
srhüsse berritgestellt wurdrn: 

1925/26 . . . . 
1928/29 .... . 
1931/32 ... . 
1~32/33 .............. . 

6,5 Mill Lire 
10,6 )) 
23,2 • 
45.9 • 

Auf dem Gebiet des l<'orstwesens, für das früher von Staats 
wegen wenig getan wurde, hat der Faschismus umfassende 
Wiederaufforstungsarbeiten in die Wege geleitet, um die Schäden 
Pinrr sPit Jahrhunderten durch Raubbau getriebenen Wald-
vernichtung zu beheben. Die Staatsausgaben, die aus einem be-
sonderen Forstfonds geleistet werden, zeigen sprunghafte Steige-

1925/26. „ ....... „ .. 
1928/29 ... ' 
1931/32.. . .. 
1932/33 .... 

19 ,3 Mill. Lire 
53,1 • 
69,4 )} 
68,7 „ 

Das Bestreben, clie staatlichen Maßnahmen zugunsten der Land-
und Forstwirtschaft besonders wirkungsvoll zu gestalten, führte 
in jüngster Zeit zur Wiedererrichtung eines besonderen Mini-
steriums für Landwirtschaft und Forsten. Die gesamten Staats-
ausgaben für die Land- und Forstwirtschaft betrugen: 

1922/23 ...... . 
1925/26 „ .... „. . . 
1928/29... . . ..... 
1931/32. „... . . . . .. 
1932/33 . . „ ..... „. 

97 Mill. Lire') 
210 » lf 1 ) 

225 » )) 1 ) 
494 )) 1) 1 ) 
538 „ „ 1 ) 

1
) Voranschlag ohne Nachtragsbewilhgungen. - ') Ge•amtausgaben des 

Landwirtschaftsministeriums. 

Beim Verkehrswesen tritt die Zunahme der öffentlichen 
Tätigkeit und damit das Anwachsen der öffentlichen Ausgaben 
am sichtbarsten in Erscheinung. Neben der Anlage von Straßen 
wurden der Ausbau und die Elektrifizierung des Staatsbahnnetzes 
gefördert, wofür den Staatsbahnen das Kapital aus dem Staats-
haushalt zur Verfügung gestellt wurde. 

Insgesamt nahmen die Staatsausgaben für öffentliche Ar-
beiten folgende Entwicklung (nach den Rechnungen für das 
Haushaltsjahr des .Ministeriums für öffentl. Arbeiten) 

1922/23 ....... „ .... . 
1925/26 .............. . 
1928/29 .............. . 
rn31;32 ........• „. „. 

1 050 Mill. Lire 
1242 • 
1 408 ' 
2 771 • 
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Trotz dieser stetigen Ausdehnung der öffentlichen Arbeiten 

des St.aates blieb das Hauptziel der faschistischen Wirtschafts-
politik die Förderung der Privatinitiative. In diesem 
Sinne war der Staat bestrebt, seine Tätigkeit einzuschränken, wo 
diese durch private Unternehmer ersetzt werden konnte. So 
erfolgte u. a. die Überleitung des staatlichen Telephonbetriebes in 
die Privatwirtschaft. Die Maßnahmen zugunsten des Privat-
unternehmers erstreckten sich zunächst weniger auf staatliche 
Subventionen als auf einen wirksamen Zollschutz (Erziehungs-
zölle). Staatlich subventioniert wurden nur die Seeschiffahrt und 
private Luftfahrt. Die Schiffahrtssubventionen, die vorwiegend 
als Liniensubventionen gegeben werden, betrugen: 

1925/26 ..•............ 
1928/29 ...... „ ...... . 
1931/32 .............. . 
1932/33 ....•.......... 

181,0 Mill. Lire 
261,5 • • 
278,3 • 
326,I • 

In der jüngsten Zeit stiegen sie auf weit über 300 Mill. Lire an. 
Die Subventionen für die private Luftfahrt betrugen: 

1928/29 . . . . . . . . . . . • . . . . . 49,5 Mill. Lire 
1932/33 . . . . . . . . . . • . • • • . • 72,3 • • 

Der Ausschaltung der Arbeitskämpfe und der engeren 
Zusammenarbeit von Kapital und Arbeit sollte die korpo-
rative Gliederung der Wirtschaft unter einem besonderen Kor-
porationsministerium dienen, dessen Haushalt auf 100 Mill. ge-
stiegen ist. 

Mit der Reform der Verwaltung und der Umstellung der 
Wirtschaftspolitik gingen Hand in Hand eine schrittweise Steuer-
reform und gewisse finanzpolitische Sondermaßnahmen, die 
sämtlich darauf hinausliefen, eine größere Budgetklarheit und 
Budgetsicherheit zu erreichen. Die Ziele der Steuerreform waren: 
Entlastung der Steuerpflichtigen, Beseitigung ertragloser Steuer-
quellen und Sicherung der zu erwartenden Steuereingänge. So 
wurden vor allem die hohen Steuersätze bei den Steuern vom Ein-
kommen abgebaut und die Erbschaftssteuer fast vollkommen be-
seitigt. Mit letzterer Maßnahme und der Einführung der Jung-
gesellensteuer wurden steuer- und bevölkerungspolitische Ziele 
verbunden. Die Monopole wurden in jüngster Zeit durch Er-
höhung der Verkaufspreise ertragreicher gestaltet. 

Erträge einzelner 
Steuergruppen') 

Steuern vom Einkommen und Ver-
mögen .•...•.•................ 

Steuern vom Vermögensverkehr und 
Umsatz ....................... 

Transportsteuern ..•............. 
Steuern vom Verbrauch undAutwand 
Zolle ....................•. ·· .. • 
:Monopole (brutto) ............... 

Insgesamt 

1

1925/26 11928/29 1 1931/32 

M!II. 1 vH Mill. 1 vH M!ll. 1 vH Lire Lire Lire 

1 

5722 31,2 5 219 30,01 4480 

3 013 16,4 2638 15,Ji 2 993 
108 0,6 162 09 17 

2896 15,8 3 335 19:11 3186 
2855 15,6 3036 17,51 2452 
3 739 20,4 3 031 17,4, 3 430 

18 3331100,ol 11 «1 l 100,0/ 16 558/ 

27,1 

18,1 
0,1 

19,2 
U,8 
20,7 

100,0 
1) Rechnung für das Haushaltsjahr. 

An Sondermaßnahmen sind zu erwähnen: die Heraus-
nahme der Monopole aus dem allgemeinen Staatshaushalt, die 
Gründung zweier Schuldentilgungskassen und die Konvertierung 
der kurzfristigen Staatsschuld. Den beiden letzteren kommt eine 
besondere Bedeutung zu. Um eine vom jeweiligen Haushalts-
überschuß unabhängige, gleichmäßige Tilgung der Staatsschuld 
durchführen zu können, wurde mit dem Überschuß des Haus-
haltsjahres 1926/27 eine Tilgungskasse für die innere Schuld 
dotiert. Entgegen dem ursprünglichen Plan konnten dieser Kasse 
in der Folgezeit kaum namhafte Mittel mehr zugeführt werden. 
Das Problem der Kriegsschuldenzahlung wurde durch Begründung 
einer Tilgungskasse für die Kriegsschuld gelöst, in die 
Deutschlands Zahlungen auf Grund der Reparationsabkommen 
flossen und aus der auf Grund zweier Abkommen Kriegsschuld-
raten an Großbritannien und die Vereinigten Staaten von Amerika 
geleistet wurden. Diese Kasse war vom Staatshaushalt völlig 
unabhängig. Die Konsolidierung der Staatsschuld wurde 
mit großer Energie in Form einer Zwangskonvertierung der ge-
samten kurzfristigen Schatzwechsel und eines freiwilligen Um-
tausches der mittelfristigen Schatzanweisungen durchgeführt. 
Die Gläubiger erhielten Stucke der langfristigen Liktorenanleihe, 
die mit einem Agiogewinn ausgegeben wurde. Hieraus erklärt 
sich ein Wiederansteigen der Staatsschuld. Alle diese Maßnahmen 
waren die Grundlage für die Stabilisierung der Währung, der eine 
starke Revalorisierung voranging. Die umlaufenden Staatsnoten 
wurden aus dem Erlös einer Auslandsanleihe beim Bankhaus 
Morgan in Höhe von 100 Mill. $ getilgt. 

Seit 1930 machen sich jedoch die Rückwirkungen der Welt-
wirtschaftskrise auf das inzwischen finanziell gefestigte Werk 
des neuen Staates geltend. Trotz einer im Verhältnis zur L.ei· 
stungsfähigkeit des Landes restlosen Ausschöpfung aller ~
nahmequellen schließen die Haushalte seit dem Jahre 1930/31 ·~t 
steigenden Fehlbeträgen ab. Die Regierung schränkte zwar ~e 
Ausgaben durch Kürzung aller Gehä!-ter um. 12 vH und S~e1· 
chung entbehrlicher Sachausgaben em, verz1chte~e aber ~cht 
auf die Ausgaben für die Wehrmacht und für öffentliche Arbeiten. 
Letztere wurden vielmehr infolge der steigenden Arbeitslosigkeit 
noch weiter ausgedehnt. Dazu kommt noch, daß der Staat 
außerordentliche Maßnahmen zur Stützung der Banken treffen 
mußte. Er gründete mehrfach halbstaatliche Institute zur l!ber-
nahme der illiquiden Bankaktiven, so vor allem des Isti~uto 
Riorganizzazione Industriale (I. R. I.), das durch Anleihe-
aufnahme (1 Milliarde Lire) finanziert wurde. 

Das Haushaltsjahr 1931/32 schloß mit einem Fehlbetrage von 
über 4 Milliarden Lire ab. Auch die Rechnung für das Haushalts· 
jahr 1932/33 brachte einen solchen von 3,6 Milliarden, der nament-
lich durch Steuerausfälle bedingt wurde, daneben aber auch durch 
eine nachträgliche Steigerung der Ausgaben, wie sie sich aus der 
Übernahme kommunaler Schullasten nach dem neuen Finanz-
ausgleich und aus weiteren Stützungskrediten an das I .. R. 1. 
ergab. Der Voranschlag für 1933/34 steht besonders im Zernhen 
der Bemühungen, die Krise zu überwinden. Erstmalig seit einer 
Reihe von Jahren werden die Ausgaben für die Landesverteidi-
gung gegenüber dem Voranscl!J.ag des Vorjahres herabgesetzt, und 
zwar um über 1 / 2 Milliarde Lire, d. h. von 26,1 auf 22,7 vH der 
gesamten Staatsausgaben, um die Mittel für eine nochmalige Aus-
weitung der öffentlichen Arbeiten freizubekommen1). Um das -
u. a. durch die Notenbankpolitik vorbereitete - ermäßig~e Zins-
niveau dem Staatskredit nutzbar zu machen, nahm Italien An· 
fang 1934 eine freiwillige Konvertierung seiner »ewigen Renten-
schuld« vor. Hiervon wurden 61,4 Milliarden 50/oiger Liktoren-
und National- (Kriegs-) Anleihen betroffen, die in mit 3~/2 vH v~r
zinsliche tilgbare Anleihe umgetauscht werden. An Zms~n WJ!d 
der Staatshaushalt dadurch in Zukunft um rd. 900 Mill. Lire 
jährlich entlastet•). Da aber dieZinsdifferenzfür 3 Jahre im yoraus 
zu vergüten ist, ergib~ sich für den laufenden Ha~shalt. emsc?I. 
der mit der Konvert10rung verbundenen Kosten eme emmalige 
Belastung von über 3 Milliarden Lire. Insgesamt wird für 1933/34 
ein Fehlbetrag von 7 Milliarden Lire erwartet. Zur teilweisen Dek-
kung erfolgt eine nochmalige, gestaffelte Kürzung der Beamten-
gehälter, die durch eine allgemeine Preissenkung tragbar ge-
staltet werden soll. 

Die Finanzen der nachgeordneten Verbände. 
In der Finanzgebarung von Provinzen und Gemeinden haben 

sich, trotz weitgehender Einschränkung der kommunalen Selbst-
verwaltung, nur verhältnismäßig geringe Wandlungen vollzogen. 
Sie bestanden in der Beseitigung veralteter Steuerformen (z. B. 
Verbrauchsakzisen), dem stärkeren Ausbau der eigenen Ge-
meindesteuern und der Neugestaltung des Finanzausgleichs. 
So übernahm 1931 der Staat zur Entlastung der Gemeinden u. a. 
die Mittel für Lehrergehälter in Volksschulen und in höheren 
Schulen (137 bzw. 26 Mill. Lire) .und zur weiteren Entlastung d~r 
Provinzen den Zuschuß, den diese an den Straßenbaufonds lil 
Höhe von 70 Mill. Lire zu zahlen hatten. Dagegen behält der 
Staat den Gemeindeanteil an der Tabaksteuer (157 Mill. Lire) und 
den Anteil der Provinzen an der Umsatzsteuer für sich. 

In den Jahren 1925 bis 1928 erhöhten sich die Haushalte 
der Gemeinden (einschl. der Großgemeinden) von 7 auf 10,1 Mil-
liarden Lire, die der Provinzen von 1,4 auf 1,8 Milliarden Lire. Die 
Finanzen der Großgemeinden (Provinzialhauptstädte) für sich 
genommen zeigen eine stärkere Aufwärtsentwicklung, und zwar 
von 3 6 auf 6,4 Milliarden Lire. Entsprechend wuchs ihre Ver-
schuldung in dieser Zeitspanne yon 3,1 auf 5,.5 Milliarden Lir~. In 
den letzten Jahren dürften sich die Provmz- und Gememde-
finanzen weiter verschlechtert haben; jedenfalls sah sich der 
Staat genötigt, zum Ausgleich der Budgets seit 1931 jährlich 
300 Mill. Lire zu überweisen. 

Im Rahmen der öffentlichen Finanzen Italiens erlangen 
ferner die Finanzen der Sozialversicherung und der vom Fa-

') Inzwischen wurde der vom Ministerrat bewilligte Voranschlag für 
1934/35 bekannt, der wiederum einen .F'ehlbetrag von 3 Mrd. Lire vorsieht. 
Die Umschichtung Innerhalb der Ausgaben ist bemerkenswert. Der Wehrhaushalt 
wird abermals um etwa l/, Mrd. Lire gesenkt, wovon das Marineministerium am 
starksten betroffen i;t. Erhohte Mittel erfordert der Ausgleich des Haushalts 
der Staatsbahnen, sowie die Subventionierung der Werftindustrie durch Ab· 
wrackpramien. Die Einnahmen sind entsprechend dem Ertragsrtickgang der 
Steuern um 1,', Mrtl. Lire medrtger an~esetzt. - ') Durch die Tilgung entsteht 
anderer<eits ab 1937 eine steigende Neubelastung. 
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schismus geschaffenen autonomen Wirtschaftsstände, der Korpo-
rationen, steigende Bedeutung. Es bestehen 7 Korporationen, 
von denen 6 in je eine Konföderation der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer zerfallen; die siebente umfaßt in nur einer Konföderation 
die freien Bernfe. Nur die Zentralverwaltung des Korporations-
ministeriums wird vom allgemeinen Haushalt getragen. Daneben 
besteht ein Korporationsfonds, der insbesondere die Ausgaben für 
die Arbeitsnachweise und für den Rat der Korporationen be-
streitet. Aus den Mitgliedsbeiträgen zu den Korporationen, die 
für 1932/33 mit 67,3 Mill. Lire1) ausgewiesen wurden, werden 
5 vH für Zwecke der nationalen Erziehung, Berufsbildung, 
Erwachsenenschulen, Jugend- und Mutterschutz abgezweigt, 
10 vH erhält der Staat, 3 vH dienen der Bildung eines 
Garantiefonds. 

1) Einschl. der lokalen Organe 250 Mill. Lire. 

Faßt man die Finanzen aller nachgeordneten Verbände zu-
sammen (etwa 40 vH) und stellt sie denen des Staates gegenüber 
(etwa 60 vH), so zeigt sich, daß ersteren eine weit größere Be-
deutung zukommt, als man nach _ _dem zentralistischen Aufbau des 
Staates erwarten sollte. 

g=:~~e~~.:1t11cC:::n 1 Staat') 1 ~ro- 1 Gemein·\!e~:i~~-11 Ins- • 
Verwaltung Italiens 1928/29 vmzen den rung gesamt ) 

Einnahmen ................ . 
in vH ..................... . 
Ausgaben .................. . 

in vH ........ „„ ...... „ 

18 951 1 59,0 
20 397 

62,5 

in Mill. Lire 

1 6651 9 9751 5,2 31,1 
1 778 9 691 

5,4 29,7 

1 500 1132 091 4,7 100,0 
785 32 651 
2,4 100,0 

1) Voranschlag einschl. N achbewilligungen, ohne Kapitalhaushalt. - •)Hierzu 
tritt ein Betrag fdr die Korporationen (insgesamt etwa 250 Mill. Lire), deren 
Gebarung z. T. schon im Staatshaushalt berucksichtigt wurde. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Die bäuerliche Siedlung im Jahre 1933. 

Das Ziel der bäuerlichen Siedlung im neuen Reich ist die 
Neubildung gesunder und lebensfähiger Bauernhöfe, deren 
Bewohner die an sie gestellten Anforderungen in national-
und bevölkerungspolitischer Hinsicht zu erfüllen vermögen. 
Die Neuregelung des gesamten Siedlungswesens erforderte 
einen gewissen Zeitraum bis zur Aufnahme der vollen 
Siedlungstätigkeit, vor allem auch deshalb, weil der ver-
fügbare Vorrat an Siedlungsland' Ende 1932 außergewöhn-
lich klein war und im Jahre 1933 infolge der notwendig 
gewordenen agrarpolitischen Sicherungsmaßnahmen zu-
nächst nur langsam ergänzt werden konnte. Trotzdem geht 
das Siedlungsergebnis des Jahres 1933 hinsichtlich der 
Bereitstellung von Siedlungsland, die den übrigen Zweigen 
der Siedlungstätigkeit zeitlich vorausgeht, und auch hin-
sichtlich der Anliegersiedlung über das vorjährige Ergebnis 1) 

hinaus. 
Erwerb und Bereitstellung von Siedlungsland. 

In den Siedlungsgebieten des Deutschen Reiches wurden 
im Jahre 1933 nach vorläufigen Angaben insgesamt 94 100 ha 
Siedlungsland von Siedlungsgesellschaften erworben oder 
zur Besiedlung im Auftrage des Eigentümers bereitgestellt. 
In dieser Fläche sind die in Preußen bereitgestellten Grund-
stücke unter 50 ha, die erfahrungsgemäß etwa 10 vH der 
Gesamtfläche ausmachen, noch nicht enthalten, so daß 
die Gesamtfläche des im Deutschen Reiche erworbenen 
und bereitgestellten Siedlungslandes schätzungsweise bei 
100 000 ha liegen dürfte. Diese Fläche übertrifft die im 
Vorjahre erworbene und bereitgestellte Fläche von 81 700 ha 
um rd. 18 000 ha oder 22 v H und die im Durchschnitt der 
Jahre 1919 bis 1932 erworbene und bereitgestellte Fläche 
(67 000 ha) sogar um rd. 50 vH. Durch die erneute Zunahme 
in der Bereitstellung von Siedlungsland wird der Landvorrat 
der Siedlungsgesellschaften wieder erweitert, nachdem 
er im Jahre 1932 infolge des starken Rückganges der Land-
bereitstellung stark eingeschrumpft war µnd dadurch die 
Gründung von Neusiedlerstellen in der Folgezeit beein-
trächtigt hatte. 

Besonders große Flächen sind 1933 in Mecklenburg für die 
Siedlung erworben und berritgcstellt worden. Mit zusammen 
nahezu 26 000 ha hatte Mecklenburg etwa ein Viertel der im 
Deutschen Reich insgesamt erworbenen und bereitgestellten 
Siedlungsflachen und damit insbesondere gegenüber dem vor-
jahrigen Landerwerb in Mecklenburg eine Zunahme auf nahezu 
die doppelte Fläche und gegenüber dem Jahresdurchschnitt 
1919 bis 1932 sogar auf die vierfache Fläche aufzuweisen. Auch 
in einzelnen preußischen Provinzen wurden 1933 größere Flächen 
als 1932 erworben und bereitgestellt, so vor allem in Ostpreußen, 
wo der Landerwerb von 10 000 ha im Jahre 1932 auf 14 200 ha 
im Jahre 1933, also um 42 vH zunahm. In anderen wichtigen 
preußischen Siedlungsgebieten, z. B. Pommern, Grenzmark 

1 ) Vgl. •W. u.l:lt", 13. Jg. 1933, Nr. 5, S. 156. 

Posen-Westpreußen und Schlesien, wurden nahezu gleichgroße 
Flächen wie im Vorjahre erworben und bereitgestellt, so daß 
Preußen im ganzen auch ungefähr das gleiche Ergebnis beim 
Landerwerb wie 1932 erzielen dürfte. Die für das Reich insge-

Bereftstellung von Sfedlungsland 
1919-1933 

Tausend ha 
130 

Insgesamt ___ _ 
davon 

aus gn>Ben Gütern über 100 ha 
einschl Staatsdomänen 

120 
110 

100 

80 

60 

40 

20 

W u,St.34 

1919/26 1927 28 29 30 31 32 33 
Jahres-

durchschniH ~~l~}~':j;,'1'~1~~f 'f;f':n~e[ 

Erwerb und Bereitstellung 19331 ) 

von Siedlungsland 
ha 

Ostp:~n ... ~:~.~.~~.~ .~.-!-~4-;34 
Brandenburg.. . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1

1 4 847 
Pommern „ . „ . „ . „ . „ „ . „ . „ 13 985 
Grenzmark Posen-Westpreußen . . 2 457 
Niederschlesien. „. „ ... „ „. „. 1 10 128 
Oberschlesien „ . „ „ . „ „ . „ „ „ J 6 676 
Sachsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 309 
Schleswig-Holstein... . . . . . . . . . . . 2 724 
Hannover. „ „. „. „. „. „ „. „ 6 468 
Westfalen„ „ „ „ „ „ „ „. „ „. J 646 
Hessen-Nassau .............•. „ 1' 1 047 
Rheinprovinz„. „ „ „ „ „. „ „. 437 

Bayern ................. ~~~~~e~ 1 

6~ :: 
Sachsen „. „ „ „ „ „. „ „. „ „ 1· 621 
Wurttemberg.. . . . . . . . . . . . . . . . . . 102 

~~~~~:::::::::::::::::::.:.1 ~~: 
Mecklenburg . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 822 
Oldenburg..................... 1 443 
Braunschweig . . . . . . . . . . . . . . . . . . 78 
Anhalt ..................... . 
Bremen ........................ , 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
i 
1 

1932 

ha 

9 9561 
6173 

14 621 
2 506 

11 574 
7 214 
1 497 
3 420 
5 950 
2 326 

4771 157 

65 871 1 

679 1491 

905 
--

13 934 
11 

186 
2 

-

Drrrehsebnitt· Gesamt-
Ucbes Jahres· ergebnis 

ergebnis 1919 
1919 bis 1932 bis 1933 1 ) 

ba ha 

12 753 192 778 
7779 113 755 

II 603 176 426 
2 072 31 459 
7218 111 175 
4101 64089 
1 586 22 510 
5443 78923 
3 091 49 745 

565 8 555 
460 7 491 
310 4783 

56 981 861 689 
2 531 36 917 

220 3 702 
- 102 
- 339 

420 6164 
121 l 695 

6 87 
6252 113 346 

532 8 892 
61 936 
7 102 

10 144 1 
1 

- 29 397 t~?e~k:::::::.::::::::::::::::: 1 = 1 - 141 196 
Schaumburg· Lippe ....... ._.._._.._.:_:_ 1-=- . 
_____ _!l_!ntsc~s__J.!,eich~J _9_4_1_3_0~1 _8_1_7_37~) ___ 67_184~1_1 _03_4_7_08_ 

1) Vorlaufige Ergebnisse. 
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samt festgestellte Zunahme entfällt somit vor allem auf die außer-
preußischen Länder, insbesondere auf Mecklenburg und zu 
kleineren Teilen auf Bayern und Oldenburg. 

Insgesamt ist in den Jahren 1919 bis 1933, seit Be-
stehen des Reichssiedlungsgesetzes, eine Gesamtfläche von 
1,04 Mill. ha zu Siedlungszwecken erworben oder bereitge-
stellt worden. Diese Fläche entspricht in ihrer gesamten Aus-
dehnung etwa zwei Dritteln der Provinz Schleswig-Holstein 
oder des Landes Sachsen. Im Vergleich zur Gesamtfläche 
der großen Güter mit 100 und mehr ha landwirtschaftlich 
benutzter Fläche, die 1925 im Deutschen Reich 7,7 Mill. ha 
betrug, macht die bisher zu Siedlungszwecken im ganzen 
bereitgestellte Fläche 13,5 vH aus. 

In den östlichen Gebieten ist der Anteil des seit 1919 er-
worbenen und bereitgestellten Siedlungslandes infolge der vor-
dringlichen Aufgaben der Ostsiedlung z. T. noch erheblich größer. 
So wurden in Ostpreußen im Vergleich zur Fläche der großen 
Güter bisher 14,5 vH, in der Grenzmark Posen-Westpreußen 
14,0 vH, in Schlesien 15,6 vH, in Mecklenburg 14,4 v H, in 
Pommern 12,9 vH und in Brandenburg 10,1 vH als Siedlungs-
land bereitgestellt. Dabei ist zu berücksichtigen, daß nicht die 
gesamte erworbene und bereitgestellte Fläche zur Verteilung an 
Siedler gelangt, sondern daß außer den zur Anlage von Wegen, 
Gräben und für Dotationen an Kirchen, Schulverbände usw. 
erforderlichen Flächen ein Teil des erworbenen Landes aus be-
sonderen Gründen - Unbrauchbarkeit zu Siedlungszwecken 
usw. - wieder abgegeben wird. 

Neusiedlung. 
Die Zahl der Neusiedlerstellen blieb im Jahre 1933 

hinter den Ergebnissen der Vorjahre zurück, insbesondere 
auch aus dem Grunde, weil das Fehlen eines ausreiob.enden 
Landvorrats zu Anfang des Jahres die rechtzeitige Inan-
griffnahme der vollen Siedlungstätigkeit bei der Errichtung 
von Neusiedlerstellen hinderte. Die für das .Jahr 1933 bisher 
festgestellte Zahl von 4 571 Neusiedlerstellen mit 55 000 ha 
Gesamtfläche ist nahezu um die Hälfte kleiner als das 
vorjährige Ergebnis. Indessen war die Abnahme der Neu-
siedlerstellen im Vergleich zu den Vorjahren in der zweiten 
Hälfte des Jahres und besonders im 4. Vierteljahr weit 
geringer als im ersten Halbjahr. Da die Bereitstellung von 
Siedlungsland im Jahre 1933 über die des Jahres 1932 hin-

ausging, steht zu erwarten, daß die Neubildung von Bauern-
höfen im Jahre 1934 wieder beträchtlich zunimmt. 

Den größten Anteil an der Errichtung neuer Bauernhöfe 
wies 1933 wiederum wie in fast allen Vorjahren Ostpreußen auf, 
wo 687 Neusiedlerstellen mit einer Gesamtfläche von 8 800 ha 
errichtet wurden. Beim Vergleich mit den Siedlungsergebnissen 
der früheren Jahre - 1932 wurden in Ostpreußen 1 490 Neu-
siedlerstellen mit zusammen 17 700 ha und im Jahresdurchschnitt 
1919 bis 1932 etwa 830 Stellen mit rd. 9 500 ha errichtet - ist 
zu berücksichtigen, daß die der ländlichen Siedlung zu Anfang 
des Jahres 1933 entgegenstehenden Schwierigkeiten in Ost-
preußen besonders groß waren, da die landwirtschaftliche Ver-
schuldung und die zu ihrer Bekämpfung eingeleiteten Maß-
nahmen infolge der langjährigen Notlage dort einen besonders 
großen Umfang angenommen hatten. Ähnlich hatte sich die 
Agrarkrise in den anderen östlichen Gebieten ausgewirkt. Trotz-
dem ist auch in diesen Gebieten das durchschnittliche Jahres-
ergebnis der Jahre 1919 bis 1932 im allgemeinen erreicht oder 
sogar noch übertroffen worden, so vor allem in Brandenburg 
(607 Neusiedlerstellen mit 7 250 ha gegenüber 540 Stellen mit 
4 500 ha), in Schlesien (zusammen 888 Neusiedlerstellen mit 
8 500 ha gegenüber 600 Stellen mit 5100 ha) und besonders in 
Mecklenburg, das 1933 bei 586 Neusiedlerstellen mit 9 388 ha 
gegenüber einem Jahresdurchschnitt 1919 bis 1932 von 300 
Stellen mit 4 200 ha etwa das doppelte Siedlungsergebnis aufzu-
weisen hatte. 

Mit Einschluß der Siedlungsergebnisse des Jahres 1933 
wurden seit Bestehen des Reichssiedlungsgesetzes im Deut-
schen Reich rd. 62 000 Neusiedlerstellen mit einer Gesamt-
fläche von etwa 660 000 ha errichtet. Um eine Vorstellung 
von der Bedeutung dieser Zahlen zu vermitteln, sei erwähnt, 
daß es z.B. in der Provinz Schleswig-Holstein etwa 66 000 
landwirtschaftliche Betriebe aller Größenklassen (über 0,5 ha) 
mit einer Betriebsfläche von zusammen etwa 1,3 Mill. ha 
gibt; mithin entspricht die Zahl der gesamtdeutschen 
Neusiedlerstellen etwa der Zahl der landwirtschaftlichen 
Betriebe dieser Provinz und die an Neusiedler verteilte 
Fläche etwa der halben Fläche dieser Betriebe. 

Die Betriebsfläche der Neusiedlerstellen wurde irn Hinblick 
auf die erforderliche Selbständigkeit möglichst auf den Umfang 
einer vollen Ackernahrung bemessen. Damit nahm, wie in den 
letzten Jahren, der Anteil der größeren Neusiedlerstellen weiter 
zu bei gleichzeitiger Abnahme der kleinsten Stellen. Im Jahre 
1933 hatten mehr als 60 vH aller neuerrichteten Stellen eine 

Gründung 1 

Neusiedlerstellen Anhegersiedlungeu und Landzulagen zu Eigentum 

--l9331)- -- 1932 IJahresdurch~hn Gesamtergeb;;;; -19~;-l932 --l'Jahresdurchschn. Gesamtergebnis 
von Sledlerstelleu ------------1 1919 bis 1932 1919 bis 1933 ---, --- ----- - , 1919 bi5 1932 1919 bis 1933 ') 

1 1 Gesamt· 1 Gesamt- ----- 1 Gesamt-1 1 Gesamt·i-----------
! Zahl flache Zahl flache 1 Zahl ( GesarutaJche Zahl 1 Gesamtßachc Zahl fläche 1' Zahl 1 flache Zahl 1 Gesamtll"h' Zahl 1 Gesamtßache 
1 1ha ha 1ha ha 1ha ha lha ha 

Ostpreußen ......... „ . i 687 8 79311 490 17 654 8281 9 642112 283 143 782 ---- -- ----
Brandenburg . . . . . . . . . . . 'I 607 7 250 l t 135 11 564 544 4 459 1 8 225 69 671 
Pommern . . . . . . . . . . . . . . 533 7 320 12 312 27 957 584 8 785 8 709 130 306 
Grenzmark Posen-Westpr. 91 1 339 223 2 482 9911 685 1 483 24 937 
Niederschlesien . . . . . . . . . 419 4 566 \ 1 078 10 629 392 3 337 5 901 51 282 
Oberschlesien , . . . . . . . . . 469 3 977 759 6 840 205 1 755 3 332 28 550 
Sachsen . . . . . . . . . . . . . . 64 650 98 1 096 170 843 2 444 12 449 
Schleswig-Holstein...... 198 2 640 481 6 127 3491 4 717 5 0871 68 684 
Hannover . . . . . . . . • . . . . 556 5 862 325 3 467 226 1 914 3 714 32 663 
Westfalen . . . . . . . . . . . . . 30 248 99 933 74 328 1 061 4 838 
Hessen-Nassau . . . . . . . . . 41 1 547 81 68 281 82 4321 1 694 
Rheinprovinz .... ~ 37 329 1 37 483 17 130 278 2 147 

Preußen 3 732 43 521 18 0451 89 300135\6f31 677152 949j571 003 
Bayern • . . . . . . . . . . . . . . . 101 939 60 481 \ 941 215 1 418\ 3 954 
Sachsen . . . . . . . . . . . . . . . 12 96 , 10 

1 
_ 67 1 _ 5 __ 85 1 _86! ~86 

Wlirttemberg . . . . . . . . . . I 
Baden··············· · 12, -144 \ -31 ! 408' - 2 1 2371 1 923 Thuriugen . . . . . . . . . . . . \ 1 16 \ 1 7 
Hessen . . . . . . . . . . . . . . . . - - 1 , O 0 1 1 \ 5 
Hamburg . . . . . . . . . . . . . . ' - 1 1 3 1 4 1 5 o~~I 49 
Mecklenburg . . . . . . . . . . . 586 i 9 388 88

1
g \ 11 438 i 320 'i 4 219 1 68 446 

Oldenburg . • . . . . . . . . . . 127
1 

1 1 039 77, 8g 620 1 2~~! 9,720 
Braunschweig ........ · 1 12 71 155 \ 24

7
1 

101 
347 

~~:!~~:::::::::::::::: 1 = 1 = 1 1 41701 'I ;71 II 2341 1~~ 
Lippe . . . . . . . . . . . . . . . . . 

1 

1 1 0 1' 5561 240 
Liibeck................ - 1 - 101 2 1451 29 
Schaumburg-Lippe "_'._:_--_,_ -_ 1 _________ _,_ _____ _!__--=-----=----------=-- _____ _ 

Deutsches Reich i 4 571 i 55 139 ! 9 046 ! 101 926 / 4 104 / 43 OOsj_62 o:z_8~_6_57'_249 ----~ ________ _ 

22901 

--

741 1 5941 23701 496 1 1 656 7 6891 25469 
561 1 406 205 652 239 1 444 3 907 7 620 

1 239 3 348 987 27801 369 949 6 4041 16MO 
1381 

303 162 6071 43 136 739 2 214 
2 502 4074 3 147 52241 1 874 2 667 28732 41 409 
1 641 2 626 1 598 2 019 992 1 010 15522 16 763 

306' 416 277 579 432 512 6 358 7 580 
1281 454 136 431 1 69 228 1 089 3 645 

4881 
1 029 143 4181 l~~ 1 

257 2 202 4 625 
61 61 181 36 73 1 003 1 085 

642 242 468 2I~ 1 

588 i 249 8 8711 3 730 
125 76 201 64 [ 48 1 022 751 

')8572 ') 16 32517 755 15 432 5 355 8229 83538 131 531 
- - 348 405 632 570 8 851 7 981 
435 442 1 522 592 156 116 2 614 2 062 
- - ! - - - - - -
-

248\ 
-

2541 

2 6 35 92 
216 209 145 157 2 2441 2 443 
- - 138 47 109 37 1~22 516 
- - - - - -
249 785 384 836 245 628 3 678 9 57 

84 178 64 179 184 343 2 663 4 979 
32 60 12 20 26 45 399 68 

- - 1 4 2 -:1 5 42 72 
- 1 - - 1 - - - -
- 1 - -

! 
- 1 lf 1 

124 182 
-

1 
- -

1 

-
! _21 _25! 17 

-
' 

-- - - - -
9588-[ 18038 [ 94361 177671 6 868 1 10 150 i 105735\ 160 136 

8 

3 

1) Vorläufige Ergebnisse. - ') Einschl. Landzulagen zu Pacht. 
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Betriebsfläche von 10 und mehr ha, das heißt mindestens den 
Umfang eines mittelbäuerlichen Betriebes. Der Anteil dieser 
größten Neusiedlerstellen betrug in den Vorjahren 56, 54, 49 vH 

Die Neusiedlerstellen nach Größenklassen 
1919bis1933 · 

Von 100 Neusiedlerstellen "' 
entfallen auf die 
Größenklassen' 

10 und mehr ha 

2 bis 10 ha 

unter 2 ha 

WuSt 34 
JalJres-

a'utv'!.JcJn1/t 

vH 
100 

80 

60 

Neusiedlerstellen Gesamt- davon mit einer Gesamtflache mit .••.• ha 
zahl der 

nach Neu- unter 2 ! 2 bis unter 10 110 und mehr 
Grlißenklassen siedler-

stellen Zahl 1 vH \ Zahl 1 vH Zahl \ vH 

1919-1926 .....•. 18718 9 183 49,11 3 191 17,0 6 344 33,9 
1927 .. „„.„ .. „ 3 372 1 363 40,4 633 18,8 1 376 40,8 
1928.„ ........ „ 4253 l 349 Jl,7 867 20,4 2037 47,9 
1929 ...•......•.. 5 545 l 591 28,7 1241 22,4 2 713 48,9 
1930„.„.„„.„ 7 441 l 648 22,1 2 164 29,1 3 629 48,8 
1931. ..•..•...... 9 082 l 197 13,2 2 995 33,0 4 890 53,8 
1932.„.„ ....... 9046 521 5,8 3458 38,2 I 5 067 56,0 
19331) „ ......... 4571 214 4,7 1 600 35,01 2 757 60,3 

1 ) Vorlauflge Ergebnisse. 

und im Durchschnitt der Jahre 1919bis1926 nur 34 vH. Anderer-
seits entfielen auf die nicht als eigentlich landwirtschaftliche 
Betriebe anzusehenden Stellen mit weniger als 2 ha, deren Anteil 
im Jahresdurchschnitt 1919 bis 1926 noch etwa die Hälfte aller 
überhaupt errichteten Stellen betragen hatte, im Jahre 1933 nur 
4, 7 vH. Die kleinbäuerlichen und kleineren mittelbäuerlichen 
Stellen zwischen 2 und 10 ha machten wiederum etwa 35 vH 
aller Neusiedlerstellen aus. 

Anliegersiedlung. 
Zur Vergrößerung bestehender landwirtschaftlicher Klein-

betriebe bis zur Größe einer Ackernahrung wurden im Jahre 1933 
insgesamt 9 600 Landzulagen mit einer Fläche von zusammen 
18 000 ha an Anlieger verteilt. Diese Landzulagen wurden in der 
Hauptsache zu Eigentum vergeben; nur zu einem verhältnis-
mäßig kleinen Anteil sind in den (vorläufigen) Zahlen auch Land-
zulagen zu Pacht enthalten. In diesem Zweige der Siedlungs-
tätigkeit wurde das Ergebnis des Vorjahres (9 400 Landzulagen 
mit 17 800 ha) erreicht; der Jahresdurchschnitt 1919 bis 1932, 
der 6 900 Landzulagen mit 10 000 ha betrug, wurde besonders 
im Hinblick auf die verteilten Flächen erheblich übertroffen. 
Von den einzelnen Siedlungsgebieten wies Niederschlesien im 
Jahre 1933 mit 2 500 Landzulagen wie im Vorjahre und im ge-
samten Zeitraum 1919 bis 1933 die größte Zahl von Landzulagen 
auf, es folgen Oberschlesien mit 1 640 und Pommern mit 1 240 
Anliegersiedlungen. 

Der Umfang der Landzulagen betrug 1933 im Durchschnitt 
aller Fälle 1,9 ha und ist damit ebenso groß wie im Vorjahr, 
dagegen beträchtlich größer als im Durchschnitt der Jahre 1919 
bis 1932 (1,5 ha). 

Im ganzen sind seit Bestehen des Reichssiedlungsgesetzes 
bis Ende 1933 im Deutschen Reich 106 000 landwirtschaftliche 
Betriebe zum Zwecke der Erweiterung ihrer Betriebsfläche mit 
Landzulagen zu Eigentum im Gesamtbetrag von 160 000 ha 
Fläche versehen worden. 

VERSCHIEDENES 
Fremdenverkehr in wichtigen Reiseländern. 

Deutsehes Reieh. Nach der Halbjahresstatistik der deutschen 
Länder, die alle für den Fremdenverkehr in Betracht kom-
menden Orte des Deutschen Reichs (rd. 2 000 oder fast die 
Hälfte der Gesamtbevölkerung) umfaßt'), wurden bisher er· 
mittelt: 

Fremdenmeldungen 
Im Deutschen Reich 

in 1000 

. 1 davon ms- t Auslands-
gesam fremde 

1932/33 

= 11,2 vH). Am Rückgang waren infolge der Dollarent• 
wertung hauptsächli!lh die Vereinigten Staaten von Amerika 
(- 38 vH), ferner Österreich (- 26,7 vH) und die Tschecho-
slowakei (- 20 vH) beteiligt. Zugenommen gegen 1931/32 hat 
dagegen die Zahl der Fremden aus Italien ( + 12,1 vH), Belgien 

Min.Auslandet> 
2,6 

Winterhalbjahr (1. 10.-31. 3.) . . • 5 027 1 335 
Sommerhalbjahr (1. 4.-30~ __ 9_3_1_0~ __ 6_1_4_ Auslander-Fremdenverkehr In wldrlfgen Relselandern 2.2 

Ganzes Jahr (1. 10.-30. 9.) 14 337 1 949 

1931/32 
Winterhalbjahr (1. 10.-31. 3.) . . . 5 390 1 368 
Sommerhalbjahr (1. 4.-30~_· ._. __ 9_3_1_5 ~--7_79_ 

Ganzes Jahr (1. 10.-30. 9.) 14 705 1 1 147 

In der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 30. September 
1933 wurden im Deutschen Reich eine um 370 000 
oder 2,5 vH kleinere Gesamtzahl der Fremden· 
meldungen festgestellt als 1931/32. Der Rückgang 
entfällt - wie auch in anderen wichtigen Reise-
ländern - in der Hauptsache auf die Meldungen 
von Auslandsfremden, deren Zahl um rd. 200 000 
oder 17,2 vH abgenommen hat. 

Die meistenAuslandsfremden(169971=17,9vH 
der Gesamtzahl) kamen im Berichtsjahr aus den 
Niederlanden und aus der Schweiz (106 249. 

1) Im Winterhalbjahr 1932/33 insgesamt 1 948 Berichtsorte 
gegen 1 982 im Winterhalbjahr 1931/32, im Sommerhalbjahr 
1933 insgesamt 2 339 Berichtsorte gegen 2 280 im Sommer-
halbjahr 1932. Der Rückgang im WinterhalbJahr 1932/33 und 
die Zunahme im Sommerhalbjahr 1933 betrifft hauptsächlich 
kleinere Sommerfrischen, die für das Gesamtergebnis bedeu-
tungslos sind. Vgl. die eingehenden Darstellungen In den 
• Vierteljahrsheften zur Statistik des Deutschen Reichs•. 

t\erkunft 
der Fremden; 

Sonstige Lancier 

Groabrit. u.lrland 
Österreich ---

Schweiz-----

Niederlande - -· 

\\IU.St.34 

Sans!lge länder· 
GroßbrituJrland-
Schweiz- - - --· --
Ungam------ :-:-::: 

Tschedloslowakei 

Deu1sches Reich 

Sonstige - --
Brlt~n --r --
Honander- --
Amerikaner-
Franzosen --

Deufsche -· -

Jan/Dez.1932 1933 
Schweiz 

2,0 

1,8 

1,6 

1,4 

1,2 

1.0 

0,8 

0,6 

q4 

0,2 
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Meldungen von Auslandsfremden 1 
Im Deutsohen Releh Vom 1. Okt. bis 30. Sept. 1932/33 

1 

Veränderung 

naeh Herkunrtsländem gegen 1931/32 
1932/33 1 1931/32 in vH 

Niederlande „ „ •. „ • „ .• „ • „ „ . „ 
Schweiz „ ... „ .... „ •........ „ .. 
Ver. Staaten von Amerika ........ . 
Österreich . „ •. „ •• „ . „ „ .... „ .. 
Großbritannien und Irland ........ . 
Tschechoslowakei. .••.............. 
Dänemark, Schweden u. Norwegen .. 
Frankreich • „ . „ „ •• „ • „ „ •. „ •. 
Italien .„ .... „ ....... „. „ ...... ·1 
Belgien und Luxemburg .......... . 
Danzig.„ .. „ .. „ .. „ ... „.„.„. 
Sonstige Länder „ . „ . „ „ „ „ . „ . 

169 971 
106 249 
98694 
92 231 
77 472 
76 419 
61 321 
41 442 
32032 
29 555 
26626 

137 255 

195 334 
110476 
159 303 
125 843 
78878 
95 577 
69 925 
49 152 
28 575 
28 851 
22 915 

182164 

- 13,0 
- 3,8 
- 38,0 
- 26,7 
- 1,8 
- 20,0 
- 12,3 
- 15,7 + 12,1 + 2,4 + 16,2 
- 24,7 

und Luxemburg (+ 2,4 vH) und Danzig (+ 16,2 vH). An 
Fremdenübernachtungen wurden einschließlich eines Aufschlags 
für die Berichtsorte ohne Angabe der Aufenthaltsdauer der 
Fremden 1) ermittelt: 

Fremdenübernachtungen 1932/33 1931/32 
im Deutschen Reich ins· 1 davon ins„ 1 davon 

in Millionen Auslands- Auslands-gesamt fremde gesamt fremde 

Winterhalbjahr (1. 10.-31. 3.) ••. \ 13,42 
1 

1,05 
1 

14,55 
1 

1,10 
Sommerhalbjahr (1. 4.-30. 9.) ... 40,96 1,96 41,92 2,65 

Ganzes Jahr (1. 10.-30. 9.) 1 54,38 1 3,01 1 56,47 1 3,75 

Wie die Fremdenmeldungen, so weist auch die Gesamtzahl 
der Fremdenübernachtungen im Berichtsjahr nur einen ver-
hältnismäßig kleinen Rückgang (um 3,7 vH) gegenüber 1931/32 
auf, die Übernachtungen der Auslandsfremden sind dagegen um 
19,7 vH zurückgegangen. 

Österreich. Das Bundesamt für Statistik veröffentlicht nach-
stehende Jahresergebnisse des Fremdenverkehrs in Österreich 2): 

Fremdenverkehr 
In Österreich 

in 1 000 

Fremdenmeldungen 
1. Nov. bis 31. Okt. 

Fremdenübernachtungen 
1. Nov. bis 31. Okt. 

1932/3311931/3211~~~;:~:: 1932/3311931/3211~~~;:~::. 
-----·----'----- 193t/3!1nfll tD31/3!1nvH 

Insgesamt „ .. „ ... · 12 803,513 599,41- 22,1, 16 517,7119 880,11- 16,9 
dav. Österreicher. „ 2 007,3 2 272,4 - 11,7 10 330,6 11 073,l - 6,7 

• Ausländer . . . . 796,2 1 327,0 - 40,0 6 187,1 8 807,0 - 29,7 

Der starke Rückgang des Fremdenverkehrs aus dem Ausland 
(- 40 vH der Meldungen und - 30 vH der Übernachtungen) 
ließ sich in Österreich nicht durch erhöhten Inlandsfremden-
verkehr ausgleichen. Letzterer hat sich im Berichtsjahr zwar 
etwas besser gehalten als der Auslandsfremdenverkehr, er blieb 
aber ebenfalls hinter dem Vorjahr zurück, so daß auch der Ge-
samtverkehr eine beträchtliche Einbuße (- 22 vH der Mel-
dungen und - 17 vH der Übernachtungen) erlitten hat. 

Auslands!remden- Meldungen Übernachtungen 
verkehr In Öster- 1. Nov. bis 31. Okt. 1. Nov. bis 31. Okt. 

reich nach Herkunfts- 1 1 Veränderung 1 l leränderung 
!ändern 1932/33 1931/32 193!/33 geg 1932/33 

1

1931/32 1931/33 geg. 
1931/3!mvH t93t/321nvll 

Deutsches Reich .... 214 315 748 886 - 71,4 1538200 3 938100 - 60,9 
Tschechoslowakei .... 197 854 199 717 - 0,9 1 531 200 1675900 - 8,6 
Ungarn„ .•. „ ...... 90 861 104 134 - 12,7 783 100 712 600 + 9,9 
Schweiz .„ „. „ .... 39140 34468 + 13,6 171 900 176200 - 2,4 
Großbritannien und 

Irland„ •. „„„ .. 38 266 24285 + 57,6 227900 178 900 + 27,4 
Italien •. „ ..... „ „ 37 310 35 357 + 5,5 232700 296 300 - 21,5 
Frankreich .......... 27 653 16920 + 63,4 138 800 103 0001 + 34,8 
Jugoslawien ......... 25733 37 018 - 30,5 222 200 263 200 - 15 ,6 
Ver. Staaten v. Ame· 

rika und Kanada .. 25 091 33 999 - 26,2 276800 301 600 - 8,2 
Polen „.„„ .• „„. 23 477 23609 - 0,6 343 500 432400 - 20,6 
Niederlande ......••. 22 135 14548 + 5Z,2 132 900 91 800 + 44,8 
Rumänien .......... 18 775 20307 - 7,5 236100 253 700 - 6,9 
Sonstiges Ausland ... 35 656 33737 + 5,7 351 800 383 300 - 9,2 

Obgleich vom Berichtsjahr nur 5 Monate. unter der Wirkung 
des Gesetzes über die Beschränkung der Reisen Deutscher nach 
Österreich standen, ist gegenüber 1931/32 die Zahl der Reisenden 
aus Deutschland um rd. 535 000 oder 71,4 vH auf 214 315 und 

1 ) Angaben über die Zahl der Fremdenube~nacht?ngen fe~len im Wint~r· 
halbjahr 1932/33 von 58 Berichtsorten gegen 55 1m WrnterhalbJahr 1931/32, 1m 
Sommerhalbjahr 1933 von 74 Berichtsorten gegen 78 im Sommerhalbjahr 1932. -
1) Vgl. Statistische Nachrichten Nr. 3 vom 27. März 1934, S. 64ff. 

die Zahl ihrer Übernachtungen um rd. 2,40 Millionen oder 60,9 vH 
auf 1,54 Millionen gesunken. Zurückgegangen ist ferner der 
Fremdenverkehr - insbesondere die Zahl der Fremdenüber-
nachtungen - aus der Tschechoslowakei, Polen, Jugoslawien, 
Rumänien und den Vereinigten Staaten von Amerika und 
Kanada. Dagegen hat der Fremdenverkehr aus Großbritannien, 
Frankreich und den Niederlanden zugenommen. 

Den stärksten Rückgang des Fremdenverkehrs haben die 
dem Reich benachbarten österreichischen Landesteile aufzu-
weisen. In Tirol ist 1932/33 gegen 1931/32 die Gesamtzahl der 
Fremdenmeldungen um 42,6 vH, darunter die Zahl der Mel-
dungen von Auslandsfremden um 55,7 vH und die Zahl der 
Meldungen von Fremden aus dem Deutschen Reich um 71,6 vH 
gesunken. In Salzburg betrug die Abnahme der Fremden-
meldungen insgesamt 34,5 vH, darunter der Meldungen von 
Auslandsfremden 53,9 vH und der Meldungen aus dem Deutschen 
Reich 83,2 vH. In Vorarlberg hat die Zahl der Fremdenmel-
dungen um 33,6 vH, darunter von Auslandsfremden um 45 vH 
und von Deutschen um 59,3 vH abgenommen. Ebenso wie die 
Fremdenmeldungen sind auch die Fremdenübernachtungen in 
diesen Gebieten sehr stark zurückgegangen. 

1.Nov.1932 bis 31.0kt.1933 1.Nov.1931 bis 31.0kt.1932 

Auslandsfremden- davon 
Reichs-
deutsche verkehr In Österreich insges. Reichs- in vH insges. 

nach Landesteilen in deutsche der in 
1000 in 1000 Gesamt- 1000 

1 zahl 

Meidungen von Auslandsfremden 
Tirol .. „. „ •... „„1 178,71 93,1 52,1 403,6 
Vorarlberg „. „ „. „ 59,0 36,0 61,1 107,1 
Salzburg............ 94,5 24,5 26,0 204,9 
Kärnten „ „ „ „ „ „ 46,4 6,2 13,4 69,1 
Oberösterreich„ „ „. 50,5 11,1 22,0 89,3 
Steiermark •.•.... .-.. 49,8 6,7 13,4 105,2 
Niederösterreich..... 44,2 5,8 13,Z 55,7 
Wien............... 266,9 30,4 11,4 286,0 
Burgenland . . . . . . . . . 6,3 0,5 7,7 6,2 

Zusammen 796,3 1 214,3 1 26,9 1 327,1 1 

Übernachtungen von Auslandsfremden 
Tirol .„.„.„.„„ 
Vorarlberg ••....... 
Salzburg .••.•••••.• 
Kärnten „ ........ . 
Oberösterreich ..... . 
Steiermark ........ . 
Niederosterreich .••. 
Wien.„ .... „.„„ 
Burgenland ....... . 

~ 1 

853,8 
389,6 
441,1 
319,l 
257,3 
220,0 
382,1 

3 298,6 
25,5 

507,0 
291,0 
128,5 
35,7 
51,0 
·20,8 
33,8 

469,3 
1,1 

59,4 1 883,9 
74,7 529,4 
29,1 951,6 
11,2 483,4 
19,8 393,3 
9,li 342,2 
8,8 461,6 

14,2 3 735,8 
4,3 25,8 

davon 
Reichs-
deutsche 
in 1000 

328,4 
88,5 

146,4 
36,8 
51,1 
23,l 
16,0 
57,7 
0,9 

748,9 I 
1 605,1 

450,6 
688,5 
243,2 
187,1 
96,6 
76,9 

587,7 
2,4 

Zusammen 6 187,1 1 1 538,2 1 24,9 8 807,0 1 3 938,1 1 

Reichs-
deutsche 
in vH 

der 
Gesamt-

zahl 

81,4 
82,6 
71,4 
53,3 
57,2 
22,0 
28,7 
20,2 
14,5 
56,4 

85,2 
85,1 
72,4 
li0,3 
47,6 
28,2 
16,7 
15,7 
9,3 

44,7 

Tschechoslowakei. Für die Tschechoslowakische Republik 
liegt die umfassende Jahresstatistik über den Fremdenverkehr 
im Jahre 1933 noch nicht vor. Das Jahresergebnis für 1932 
zeigte gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme der Fremden-
meldungen um 16,9 vH auf 3,5 Millionen, die der Steigerung 
des Inlandsfremdenverkehrs um 25,1 vH auf 2,93 Millionen zu 
verdanken war, während der Auslandsfremdenverkehr einen 
Rückgang um 12,7 vH auf 564175 aufwies. Der an sich starke 
Anteil der Deutschen am gesamten Auslandsfremdenverkehr der 
Tschechoslowakei hatte sich von 274 646 Meldungen= 42,5 vH 
der Gesamtzahl im Jahre 1931 auf 283 066 Meldungen= 50,2 vH 
im Jahre 1932 erhöht. Die Zahl der Aufenthaltstage oder Über-
nachtungen der Deutschen betrug im Jahre 1932 insgesamt 
1,36 Millionen, d. h. 40,8 vH aller Übernachtungen von Aus· 
Iandsfremden (3,33 Millionen) und rd. 10 vH der Fremden-
übernachtungen überhaupt (13,62 Millionen). 

Nach den vom Statistischen Staatsamt veröffentlichten 
monatlichen Übersichten über den Fremdenverkehr in Prag, in 
24 sonstigen größeren Städten und 13 Kurorten ist der Fremden-
verkehr im Jahre 1933 auch in der Tschechoslowakei erheblich 
zurückgegangen. Vergleichszahlen für 1932 liegen allerdings bis-
her nur für Prag und die Kurorte vor. In Prag ist die Gesamt-
zahl der Fremdenmeldungen um 33,3 vH, in den 13 wichtigeren 
Kurorten um 8,4 vH gegenüber 1932 zurückgegangen, darunter 

Fremdenmeldungen Inlander Ausländer 
In größeren Städten 1 veranderung 1 1 Veränderung 
und Kurorten der 1933 1 1932 [ 1933 gegen 1933 1932 1933 gegen 
Tschechoslowakei 1 1931 In _,11-+----+-----:-1_93_! _m~vu 

Hauptstadt Prag ... · 1365 051 1· 547 1541- 33,3164 718180 6631- 19,8 
24 sonst. größ. Stadte 460 609 . • 87 494 • 
13 Kurorte ......... 247 899 251 994 - 1,6 88 889 115 781 - 23,Z 

'•1 
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die Zahl der Inländer (612 950) um 23,3 vH, die Zahl der Aus-
länder (153 607) dagegen um 21,8 vH. 

Schweiz. Auch für die Schweiz liegen die Ergebnisse der 
Fremdenverkehrsstatistik für das Jahr 1933 noch nicht vor. 
Für das Jahr 1932 wurden nach Angaben der Schweizerischen 
Fremdenverkehrszentrale 1,85 Millionen Fremdenmeldungen 
festgestellt, darunter 1,04 Millionen Meldungen von Schweizern 
und 0,81 Millionen Meldungen von Ausländern. Die Gesamtzahl 
war um 16,l vH kleiner als 1931, die Zahl der Schweizer um 
3,2 vH größer, die Zahl der Ausländer hat dagegen fast um ein 
Drittel (32,4 vH) abgenommen. Unter den Ausländern standen 
die Deutschen trotz eines Rückgangs der Meldungen von 378 000 
im Jahre 1931 auf 250176 im Jahre 1932 oder um 33,8 vH -
immer noch weitaus an erster Stelle. An zweiter Stelle folgten 
die Franzosen, deren Meldungen (171 557) sich gegen 1931 sogar 
etwas (um 0,6 vH) erhöht haben. An dritter die Amerikaner 
mit 79 413 Meldungen oder einem Rückgang um 32,l vH. Ver-
hältnismäßig am stärksten - um mehr als zwei Drittel - hat 
wohl infolge der Pfundentwertung die Zahl der Reisenden aus 
Großbritannien und Irland abgenommen. 

Fremdenmeldungen 
In der Schweiz 1932 1931 

1 

Veranderung 
1932 gegen 
1931 in vH 

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 848 465 2 202 467 - 16 ,1 
davon Schweizer . . . . . . . . . . . 1 042 543 1 010 614 + 3,2 

Ausländer............ 805 922 1 191 853 - 32,4 
und zwar: 

Deutsche • . . . . . . . . . . . . . . . . 250 176 377 948 - 33,8 
Franzosen . . . . . . . . . . . . . . . 171 557 170 505 + 0,6 
Amerikaner............... 79 413 116 934 - 32,1 
Hollander. . . . . . . . . . . . . . . 78 635 99 684 - 21,1 
Briten.................... 58 411 180 751 - 67,7 
Italiener................ . 53 883 67 952 ; - 20,7 
Belgier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34 966 34 305 + 1,9 
Österreicher.. . . . . . . . . . . . . . 29 039 52 353 - 44,5 
Balkenvolker...... . . . . . 10 936 18 481 - 40,8 
Tschechoslowaken . . . . . . . . . 8 306 15 710 - 47,1 
Sonstige Ausländer .. _ ...... __ 3Q6_0_0 _____ 5_7_23_0_~_-_4_6~,5-

Seit Dezember 1933 führt das Eidgenössische Statistische 
Amt auf Grund des Gesetzes vom 12. April 1933 und der Aus-
führungsverordnung vom 17. Oktober 1933 eine umfassende eid-
genössische Fremdenverkehrsstatistik durch. 

Fremdenverkehr 1 - Fremdenmeldungen -- 1 Fremdenubernachtungen 
In der Schweiz insges. 1 Inland 1 Ausla~d_ insg_e_s. 1 Inland 1 Ausland 

Dezember 1933 ..... · 1160 3371105820154 517, 78234014041501378 190 
Januar 1934 . . . . . . . . 163 271 104 918 58 353 1 054 997 500 835 554 162 
Februar 1934 . . . . . . . 178 539 118 293 60 246 1077528 523 780 553 748 

Während noch 1931 mehr als die Hälfte aller Fremdenmeldungen 
auf Personen mit ständigem Wohnsitz im Ausland entfiel, 
machten letztere vom Dezember 1933 bis einschließlich Februar 
1934 zusammen nur noch rd. ein Drittel aller Meldungen aus. 
Bei den Übernachtungen überwiegen im Januar und Februar 
1934 allerdings wieder die Ausländer. 

Italien. Italien ist das einzige große Reiseland, das im Jahre 
1933 gegenüber dem Vorjahre eine erhebliche Zunahme des 
Fremdenverkehrs - insbesondere des Verkehrs der Ausländer -
feststellen konnte. Allerdings nimmt das Jahr 1933 als »heiliges 
Jahr« mit seinen zahlreichen Pilgerfahrten nach Rom eine Aus-
nahmestellung ein. Auch hat die italienische Regierung durch 
erhebliche Verbilligung der Personentarife, weiteren Ausbau des 
Autostraßennetzes und straffe Beaufsichtigung des Gaststätten-
gewerbes den Fremdenverkehr gefordert. Umfassende Angaben 
für 1933 liegen bisher nur über den Fremdenverkehr der Aus-
länder vor, deren Zahl in Italien seit 1931 durch unmittelbare 
Erhebungen an der Grenze festgestellt wird. 

Fremdenverkehr 
der Ausländer 

In Italien 

Reisende 
aus dem 
Ausland 
in 1000 

1931 .......... · 1 2 186 
1932 . . . . . . . . . . . 1 905 
1933 . . . . . . . . . . . 2 528 
---- ----

Auienthaltstage Ausgabenbetrag 

durch-
schmtt-
lieh je 

Meldung 1 

insgesamt JO ~e;on 1 insgesamt 
in 1000 un L. ag Mill. Lire 

ue 
1 

Im Jahre 1933 war somit die Zahl der Reisenden aus dem Aus-
land um 32,7 vH, die Zahl ihrer Aufenthaltstage um 29,8 vH 

und die Summe ihrer Ausgaben in Italien ebenfalls um 29,8 vH 
größer als im Vorjahr. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
(je Meldung) hat sich dagegen von 4,9 Tagen im Jahre 1932 
auf 4,8 Tage im Jahre 1933 verkürzt. Ferner rechnet die »Ente 
Nazionale Industrie Turistiche«1) wie im Vorjahre mit einer 
durchschnittlichen Tagesausgabe jedes ausländischen Reisenden 
von 108 Lire = 23,68 .ßlJ(. 

Eine Aufgliederung dieser Angabe nach Herkunftsländern 
liegt noch nicht vor. Für die Berichtsjahre fehlen bisher auch 
umfassende Angaben über den gesamten Fremdenverkehr Italiens 
einschließlich des Verkehrs der Inländer. Entsprechende Unter-
lagen sind dagegen für die Kurorte, Bäder und Sommerfrischen 
veröffentlicht worden. Dabei handelt es sich zwar um eine Teil-
statistik, die die Großstädte bis auf Florenz und Venedig nicht 
berücksichtigt, doch dürfte sich die Entwicklung des italienischen 
Fremdenverkehrs auch auf Grund der vorliegenden Teilstatistik 
beurteilen lassen, zumal sie rd. 200 wichtige Fremdenverkehrs-
orte umfaßt. 

Fremdenverkehr 
In den Kurorten, Fremdenmeldungen Fremden\ibernachtungen 

Bädern und Sommer- 1--~---~--1---~-·-~--
frlschen Ilaliens ins- 1 In- 1 Aus- ins- 1 In- 1 

in 1 000 gesamt lander lander gesamt lander 
Aus-

lander 

1931 .............. · I 1 8881 1 250 1 638121 603115 9551 5 648 
1932 . . . . . . . . . . . . . . . 2 061 1 403 658 23 378 18 420 4 957 
1933 ._._._.._. ··_·_· ..... 1 2 272 1 433.~ __ 8_39~_2 __ 4_7_7_1 -'-1_9_2_3_1 ~-5_5_4_0 

Im Jahre 1933 war die Zahl der Fremdenmeldungen um 10,2 
und die Zahl der Fremdenübernachtungen um 6,4 vH großer 
als 1932, darunter für Inländer um 2,2 und 4,4 vH und für Aus-
länder um 27,4 und 11,8 vH. Der Anteil der Deutschen am 
gesamten Austandsfremdenverkehr Italiens hat sich bei den 
Meldungen von 27,2 vH im Jalu:e 1931 auf 34,6 vH im Jahre 
1932 erhöht, ihr Anteil an den Übernachtungen der Ausländer 
gleichzeitig von 22,5 auf 27,1 vH. 

Im Januar 1934 war der Fremdenverkehr Italiens - ins-
besondere die Zahl der Fremdenübernachtungen - nach der 
monatlichen Teilstatistik erheblich kleiner als im Januar 1933. 
Im Februar haben zwar die Meldungen gegenüber dem Februar 
1933 zugenommen, die in der gleichen Vorjahrszeit festgestellte 
Zahl der Fremdenübernachtungen wurde aber infolge ver-
kürzter Aufmi.thaltsdauer der Inländer (- 4,3 vH) trotz Zu-
nahme der Übernachtungen der Ausländer (+ 7,1 vH) nicht 
ganz erreicht. 

Fremdenmeldungen Fremden-Fremdenverkehr In den Kur- übernachtungen 
orten, Bädern und Sommer- 1--~--· 

1 1 1 
frischen Italiens insge-1 In- Aus- insge- In- Aus-

samt land land samt land land 

Januar 1934................ 57 979143 331 14 648 463 927 307 4921156 435 
Januar 1933................ 61 863

1

47 103 14 760 620 204 410 543

1

209 661 
Jan.1934gegen Jan.1933 m vH - 6,3 - 8,0 - 0,8 - 25,2 - 25,1 - 25,4 
Februar 1934 . . . . . . . 73 275 50 913 22 362 674 069 427 315 246 754 
Februar 1933 . . . . . . . . . . . . . . . 67 342 49 692 17 650 676 814 446 ~20 230 294 
F_e_br_._19_3_4_g_eg~._F_eb_r_.1_9_33_1_n_v_H __ +_8_,8 __ +_2_,_5_+ __ 2_6,7 - 0,4 - 4,3 + 7,1 

1 ) Vgl. »Statlstica de! Turismo. Bollettino Mensile dell'Ente Nazionale 
Industrie Turlstiche•, Aprilheft 1934, S. 61. 

Der Fremdenverkehr im Deutschen Reich 
im März und im Winterhalbjahr 1933/34. 

Im März 1934 hatte der Fremdenverkehr einen erheblich 
größeren Umfang als zur gleichen Vorjahrszeit. Die Zahl der 
Fremdenmeldungen war in 166 Berichtsorten um 21,3 vH auf rd. 
710 000 und die Zahl der Fremdenübernachtungen in 147 Berichts-
orten (die schon im Vorjahr die Aufenthaltsdauer der Fremden 
feststellten) um 24,9 vH auf 1,55 Millionen gestiegen, darunter 
für Auslandsfremde um 18,3 und 12,2 vH. An der Zunahme waren 
alle Gruppen von Berichtsorten beteiligt, hauptsächlich die Bäder 
und Kurorte, bei denen durchschnittlich die Fremdenmeldungen 
um 53,9 vH und die Fremdenübernachtungen um 38 vH größer 
waren als im März 1933, darunter für Auslandsfremde um 74,9 
und 16,1 vH. In den Großstädten hat der Umfang des Fremden-
verkehrs gegenüber dem März 1933 um mehr als ein Fünftel 
(21,8 und 21,3 vH) zugenommen, darunter für Auslandsfremde 
um 16,3 und 11,4 vH. 
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Fremdenverkehr 
Im März 1934 verglichen 

mit März 1933 

Ins-
gesamt 

166 
Berichts-

orte 

37 
Groß-
städte 

darunter 

u. Klein- und 
städte Kurorte 

5 
See-

bäder 
1 

Mi~~el-1 B~~er 1 

~~-~~--~~~'--~~--'-~~---'~~~-'--~~---'-~~~ 

Zahl der Fremdenmeldungen 
März 1934 ............. · 1 710 0651499 2961 147 3281 61 0371 
März 1933 . . . . . . . . . . . . . . 585 379 409 797 133 876 39 655 
Zu- oder Abnahme vH . . . + 21,3 + 21,8 + 10,0 + 53,9 

dar. Meldungen von Auslandsfremden 1) 

März 1933.............. 50 396 43 072 5 317 1 990 

2 404 
2 051 + 11,2 

17 
17 

März 1934 ............. · 1 59 5951 50 0841 6 0121 3 480 1 
Zu- oder Abnahme vH . . . + 18,3 + 16,3 + 13,1 + 74,9 3 ) 

Zahl der Übernachtungen') 
März 1934. ............ · 115466181824 0551 219 0081491 260 1 
März 1933.............. 1237 801 679 571 195 271 356 099 
Zu- oder Abnahme vH . . . + 24,9 + 21,3 + 12,2 + 38,0 

dar. Übernachtungen') von Auslandsfremden 1) 

12 295 
6 860 

+ 79,2 

Marz 1934 .............. 1 95 6471 62 5961 8 4131 24 601 1 37 
März 1933 .............. : 85 217 56 195 7 814 21 188 20 
Zu- oder Abnahme vH ... ! + 12,2 + 11,4 + 7,7 + 16,1 ') • 

1) Fremde mit ständigem Wohnsitz im Ausland. - ') Angaben liegen nur 
für einen Tell der Berichtsorte vor, und zwar lür die Übernachtungen Insgesamt 
von 147 Berichtsorten, darunter 24 Großstadten, 64 Mittel- und Kleinstädten, 
54 Badern und Kurorten und 5 Seebadern; flir die Übernachtungen der Auslands-
fremden von 135 Berichtsorten, darunter 15 Großstadten, 62 Mittel- und Klein-
stadten, 53 Bädern und Kurorten und 5 Seebädern. - 8 ) Wegen zu kleiner ab-
soluter Zahlen nicht berechnet. 

Im Winterhalbjahr 1933/34, vom 1. Oktober 1933 bis 
31. Märi; 1934, war der Fremdenverkehr insgesamt ebenfalls größer 
als in der entsprechenden Vorjahrszeit. Die Fremdenmeldungen 
sind in 158 Berichtsorten um 6,3 vH auf 3,62 Millionen und die 
Fremdenübernachtungen in 136 Berichtsorten (die schon im Winter-
halbjahr 1932/33 die Aufenthaltsdauer der Fremden feststellten) 
um 8 vH auf 7,07 Millionen gestiegen. Bei diesen Angaben sind 
die Auslandsfremden mit enthalten, die eine um 13,1 vH kleinere 
:?ahl von Meldungen und eine um 14,9 vH kleinere Zahl von 
Übernachtungen aufweisen als im Winterhalbjahr 1932/33. 

Von den einzelnen Gruppen der Berichtsorte hat der Um-
fang des Fremdenverkehrs in den Badern und Kurorten dank der 
im Berichtshalbjahr günstigen Wintersportverhältnisse sich gegen-
über dem Winterhalbjahr 1932/33 am stärksten erhöht, und zwar 
bei den Meldungen um 24,2 und bei den Übernachtungen um 
20,9 vH, darunter flir Auslandsfremde um 15,3 und 5,7 vH. In 
den Großstädten hat der Fremdenverkehr insgesamt ebenfalls 
zugenommen (um 7,6 und 2,6 vH), der Verkehr der Auslands-
fremden war hier dagegen um 14,2 und 25,8 vH kleiner als in der 
entsprechenden Vorjahrszeit. In den Mittel- und Kleinstädten 
(ausschließlich der Bäder und Kurorte) wurde in der Berichtszeit 
der Umfang des Fremdenverkehrs vom Winterhalbjahr 1932/33 
nicht ganz erreicht. Die Gesa~~zahl der Meldungen blieb um 
2,8 vH und die Gesamtzahl der Ubernachtungen um 0,6 vH hin-
ter dem Winterhalbjahr 1932/33 zurück, darunter für Auslands-
fremde um 16,6 und 16,3 vH. 

Fremdenverkehr 
im Winterhalbjahr 1933/34 

verglichen mit 
Winterhalbjahr 1932/33 

Ins-
gesamt 
158 Be-
richts-

orte 

37 
Groß-
stadte 

darunter 

1 

65 1 51 II Mittel- Bader 
und Klein- und 

städte Kurorte 

Zahl der Fremdenmeldungen 
Winterhalbjahr 1933/34 . · 13 609 97412 551 5821 757 4021 
Winterhalbjahr 1932/33.. 3 394 696 2370926 779 599 1 
Zu- oder Abnahme vH... + 6,3, + ~,61 - 2,8 1 

289 676j 
233 2241 + 24,Z 

darunter Meldungen von Auslandsfremden 1) 

WinterhalbJahr 1933/34 .. \ 250 9681206 8751 27 6401 16 3911 
Winterhalbjahr 1932/33 . . 288 663 241 223 33 125 14 216 
Zu- oder Abnahme vH ... 1 - 13,1 - 14,2 - 16,6 + 15,3 ') 

Zahl der Übernachtungen') 
Winterhalbjahr 1933/34 .. ! 7 065 46113 42591211 104 230j2 475 6201 
Winterhalbjahr 1932/33 .. ! 6 543 074 3 339 000 1 110 703 2 047 892 
Zu- oder Abnahme vH ... 1 + 8,0 + 2,61 - 0,61 + 20,9 

darunter Übernachtungen') von Auslandsfremden') 

5 
See-

bader 

11 314 
10 947 

+ 3,4 

62 
99 

59 699 
45 479 
+ 31,3 

Winterhalbjahr 1933/34 .. j 371 3491188 9541 34 2681148 0211 106 
Winterhalbjahr 1932/33 . . 436 135 254 7051 40 937 140 079 414 
Zu- oder Abnahme vH... - 14,9 - 25,8[ - 16,3 + 5,7 ') . 

1 ) Fremde mit staudigem Wohnsitz im Ausland. - ') Angaben liegen nur 
von einem Teil der Berichtsorte vor, und zwar filr die Übernachtungen ins~ 
gesamt von 136 Berichtsorten, darunter 21 Großstadten, 59 Mittel- und Klein-
städten, 51 Badern und Kurorten und 5 Seebadern; fur die Übernachtungen 
der Auslandsfremden von 125 Berichtsorten, darunter 14 Großstädten, 55 Mittel-
und Kleinstadten, 51 Bildern und Kurorten und 5 Seebadern. - ') Wegen zu 
kleiner absoluter Zahlen nicht berechnet. 

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer ist für alle gemeldeten \ 
Fremden von 2,6 Übernaiihtungen im Winterhalbjahr 1932/33 , 
auf 2,5 ÜbernaCiitungen im Winterhalbjahr 1933/34 zurückgegan- ' 
gen, darunter für Auslandsfremde von 3,2 auf 2,8 Übernachtungen. 

Von den im Winterhalbjahr 1933/34 in 168 Berichtsorten1) 

insgesamt gemeldeten 249 659 Auslandsfremden hatten ihren 
ständigen Wohnsitz in: 

den Niederlanden. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38 748 = 15, 'i vH 
der Schweiz.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28 394 = 11,4 • 
Frankreich, Belgien u. Luxemburg . . . . . . . . . . . . . . 23 056 = 9,2 • 
Danemark, Schweden u. Norwegen .............. 22 166 = 8,9 » 
Österreich........ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 514 = 8,2 » 
der Tschechoslowakei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 274 = 7,7 » 
Großbritannien u. Irland....................... 17176 = 6,9 » 
den Vereinigt. Staat. v. Amerika . . . . . . . . . . . . . . . 15 531 = 6,2 • 
Danzig u. Balt. Landern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 350 = 5,8 » 
Italien..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 383 = 5,4 » 
dem ilbrigen Ausland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37 067 = 14,8 » 

Während die Verhältniszahlen der vorstehenden Übersicht 
repräsentativ sein dürften, gelten die absoluten Zahlen nur für 
qie 168 Berichtsorte, nicht für das ganze Reichsgebiet. 

1) Für die laufende Berichterstattung wurden 10 weitere Berichtsorte hin-
zugenommen, für die Vergleichszahlen vom Vorjahr nicht vorliegen. 

Die öffentliche Fürsorge 
im Vierteljahr Oktober/Dezember 1933. 

Personenkreis der offenen Fürsorge. Ende Dezember 
1933 sind von den Bezirksfürsorgeverbänden 3 752 600 Parteien 
(57,6 auf 1 000 Einwohner) laufend bar in offener Fürsorge 
unterstützt worden gegen 3 757 200 Parteien (57,6 auf 1 000 Ein-
wohner) Ende September 1933. In den Städten kamen 89,4, 
in den ländlichen Bezirksflirsorgeverbänden 34,8 laufend unter-
stützte Parteien auf 1 000 Einwohner. 

Die Zahl der unterstützten Parteien hat demnach im Reich 
gegenüber Ende September 1933 insgesamt um rd. 4 600 oder 
0,1 vH abgenommen, darunter in den Städten um rd. 56 000 Par-
teien oder 2,3 vH. In den ländlichen Bezirksfürsorgeverbänden 
dagegen hat die Zahl der Hilfsbedürftigen um rd. 51 400 oder 
4,0 vH zugenommen, und zwar die Zahl der sonstigen Arbeits-
losen um 18,9 vH, der zusätzlich unterstiltzten Alu- und Kru-
Empfänger um 10,3 vH, der sonstigen Hilfsbedürftigen um 
3, 7 vH und der Sozialrentner um 1,0 vH. 

Im Reich insgesamt hat die Zahl der Hilfsbedürftigen ab-
genommen bei den Wohlfahrtserwerbslosen (um 4,3 v H), den 
Kleinrentnern (1,0 vH), den Gleichgestellten (0,5 vH) und den 
Kriegsbeschädigten (0,3 vH); erhoht hat sie sich dagegen bei 
den zusätzlich unterstützten Alu- und Km-Empfängern (um 
11,7 vH), den sonstigen Arbeitslosen, die nicht mehr als Wohl-
fahrtserwerbslose anerkannt sind (um 7,9 vH) und bei den son-
stigen Hilfsbedürftigen (um 1,9 vH). Die Zahl der Sozialrentner 
ist fast unverändert geblieben. 

Die Gesamtzahl der von den Bezirksfürsorgeverbänden unter-
stützten Arbeitslosen (Wohlfahrtserwerbslose, zusätzlich unter-
stützte Alu- und Km-Empfänger, sonstige Arbeitslose) betrug 
Ende Dezember 1933 rd. 2,24Mill. (59,6vH aller Hilfsbedürftigen) 
gegen rd. 2,25 Mill. (59,9 vH) Ende September 1933 und 3,14 Mill. 
(67 vH) Ende März 1933. 

--~-~--

unterstützter 
Personenkreis der 
ollenen Fürsorge 

1 Laufend bar unterstützte P!':rt:..:e"'ie=n__.1) __ _ 

1 

in 1000 1 vH 
31 Mari 1 30 Juni 130 Sf'pl. I 3t Drz. 31 Marz ) 30 Sept. ) 3f Dez. 

1930 1933 1933 1933 1930 1933 1933 

Kriegs~esch:d~us:.~~-1- 3[ 31,2 2,9 
Sozialrentner........ 31' 591,9 31,7 
Kleinrentner . . . . . . . . 3 190,3 13,0 
Gleichgestellte....... 2

1 
66,9 3,6 

Zusatz!. unterstutzte 

0,8 
15,7 
5,1 
1,8 

43,0 

0,8 
15,8 

5,1 
1,8 

41,2 Wohlfahrtserwerbs!.') 711 546,6 19,5 

Alu- und Kru·Empf. 2 249,31 3,4 6,0 6,6 
Sonst. Arbeitslose.... 31 441,9 11,0 11,8 
Sonst. Hilfsbedürftige 9_i. _6__:3'-4"-',6"---_2_5,,__9 __ 1_6_,_,6-'--=-16.:c,,___9 

Insgesamt') 11985,814300,ll 3757,2j 3752,61100,0 1 100,01100,0 
Städtische BFV ..... 1140,212758,5 2485,9

1
2429,9 57,4 66,2 64,8 

Ländliche BFV .. ·.:. 845,1 1 541,1 1 270,9 1 322_-",2"'--_4__.2,_,6_,__3_3_c.,8-'---"3..:_5,"'--2 
1) Bei den Wohlfahrtserwerbslosen sind die arbeitslosen Personen gezahlt. -

') Einschließlich LFV. Wurttemberg. 
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Laufend in offener Für- Kosten der offenen Fürsorge 
IJntenttHzter sorge am 81. Dez. 1933 in Mill • .?/./( 
Penonenkrels unterstützte Parteien 

und Kosten der darunter auf insgesamt 
danmter je EID· 

olrenen Fürsorge llber- 1000 fQr.lrbelts· wohner 
In den Lindern haupt Arbeits- Ein- lose') Okt /Dez. 

lose') wohner Okt.fDez. I Juli/Sept. Okt./Dez. 1933 
1933 1933 1933 

Preußen „„„ •• 2426081 14361561 60,8 290,5 315,5 184,1 7,3 
Bayern „„„„. 291 905 154 595 38,0 29,6 30,6 16,1 3,9 
Saohsen „„„„ 409 659 277 169 78,8 46,1 49,2 33,l 8,9 
Württemberg •••• 77 272 36810 28,7 9,4 8,9 4,9 3,5 
Baden •• „„„„ 117 025 66751 48,5 12,5 12,8 6,6 5,2 
Thllringen •• „ „ 61362 36 201 37,0 5,6 6,7 3,7 3,4 
Hessen .„„„„ 76138 49023 53,3 9,2 9,8 6,2 6,4 
Hambur6 .. „„. 148 113 102 506 122,0 23,5 24,2 15,3 19,4 
Mecklen urg .•.. 27 841 10 215 34,6 2,6 2,7 1,2 3,2 
Oldenburg •••..• 15620 7 523 27,2 1,7 1,9 0,9 3,0 
Braunschweig ••• 29 756 15 757 58,0 3,0 3,6 1,9 5,8 
Bremen ••••••••• 32 934 22924 88,5 5,3 5,1 3,1 14,2 
Anhalt „„„„. 21 101 12 043 57,9 2,3 2,5 1,5 6,2 
Lippe „„„„„ 4881 2 333 27,8 0,4 0,5 0,2 2,5 
Lübeok„„„„. 11 291 7 316 87,2 1,6 1,6 1,0 12,0 
Sehaumb. Lippe • 1598 395 32,0 0,1 0,1 0,04 2,6 
Deutsohes Reich 3 752 57712237717 I 57,6 443,4 1 475,8 1 279,8 1 6,8 

1) Wohlfahrtserwerbslose, Arbeitslose mit Zusatzunterstlltzung und sonstige 
Arbeitslose (nioht mehr als WE. anerkannt). 

Die offene Fürsorge Im 1.und 4.V{ertel]ahr1933 
laufend In offener fursorge unterstützte laufende Baraufwendungen 

Parteien auf1000 Einwohner je Einwohner in &.K 
am31.Marz1933---~iiiiiiijDeutschesRe{ch, ••• .-:-:l---Jan,/März1933 
am31.Dez.1933---~-- Jll ------Okt./Dez. 1933 

---Hamburg---
----Berlln- ---
----Bremen- - -
-- --Lübeck- - - -
- land Sachsen -
-~helnprovlnz -
Nlederschleslen 
- -Westfalen - -
Schleswig-Holst. 
- - Preußen - -
-Braunschweig -
- - - -Anhalt- - - -
- Oberschlesien -

- - - Hessen - - -_;;;~~ - Prov. Sachsen -
-Hessen-Nassau-
Bayern links v. Rh. 
----Baden----

~~ii--Hannover - -
~ --Brandenburg--

---Bayern- --
F~iii---Thüringen--

---Pommern-- -
Bayern rechlsv.Rh. 
--Mecklenburg- -
--Ostpreußen--
Schaumburg-Lippe 
- -WÜrltem berg --
-----Li'ppe-----
-- -Oldenburg- -
- Posen-Westpr,-
-Hohenzollern -

150 100 50 0 2 4 6 8 W TI ~ W W 
~fl( Unterstützte Parteien 

W,u,5t,31t 

Arten der bis bis bis ----i- Okt./Dez. ~~33 1 Juli 1 April '1 Jan. 

Fünorgelelstungen St"'dt 1 Landl.II BFV. Sept. Juni 1 Marz 
----+--a_e-+-B_F_V_. zus. 1933 1 1933 1933 

Lauf~nde Bar!eistu:gen ~II . • 1l.Jt •• l 276,8 II l 13,0 389,8 ~~~-~.814~;,~ 
Je Partei .Ji'.Jt 1)„ „ ••.• „ ... „ : 112,6 87,1 103,8 105,4 102,7 106,3 
Auf 1 Einwohner .Ji'.Jt .•• „ „ .. ' 10,2 3,0 6,0 6,5 7,1 7,6 

Einmal.Barunterstützung.Mill . .Ji'.Jt 5,1 3,0 8,0 8,4 8,6 1 10,2 
Sachleistungen Mill . .Ji'.Jt • • • • • • • • • 33,5112,0 45,5 42,8 44,9

1 

68,9 
Einmal. Barunterstützungen und 1 

Sachleistung. auf 1 Einw . .Ji'.Jt 1,4 0,4 0,8 0,8 0,8 1,2 

Insgesamt Mill • .Ji'.Jt 315,41127,9 443,41475,81514,31572,7 
Auf 1 Einwohner .Ji'.Jt 11,6 I 3,4 6,8 _ _l,:l__ __ ~d.__9,2 

1) Berechnet nach dem Mittel der laufend unterstützten Parteien. 

Kosten der offenen Fürsorge. Die Gesamtkosten der 
offenen Fürsorge ermäßigten sich von 475,8 Mill. !ll.Jt im Juli/ 
September auf 443,4 Mill . .11.J{ im Oktober/Dezember 1933, also 
um 32,4 Mill . .11.J{ oder 6,8 vH (in den Städten um 21,2, auf dem 
Lande um 11,2 Mill . .Jl.Jt). Dieser Rückgang ist dtllch die Ab-
nahme der laufenden Barunterstützungen verursacht, die von 
424,6 auf 389,8, also um 34,8 Mill . .11.J{ oder 8,2 vH, zurück-
gingen. Die einmaligen Barunterstützungen nahmen um 0,3 Mill. 
.Jl.J{ (4,1 vH) ab. Zugenommen haben die Sachleistungen, und 
zwar um 2, 7 Mill . .Jl.J{ oder um 6,4 vH. Diese Zunahme erklärt 
sich aus den erhöhten zusätzlichen Leistungen (für Feuerung, 
Kleidung usw.) der Fürsorgeverbände im Winter an die laufend 
Unterstützten. 

Die laufenden Barunterstützungen zeigen bei den einzelnen 
Gruppen der Hilfsbedürftigen nur verhältnismäßig geringe Ände-
rungen; nur bei den Wohlfahrtserwerbslosen sind die Aufwen-
dungen um über 36 Mill. .Jl.Jt gesunken. Gegenüber dem Viertel-
jahr Januar/März 1933 (321,8 Mill . .11.J{) haben sich die laufe:dden 
Barunterstützungen allein für die Wohlfahrtserwerbslosen um 
102,6 Mill . .71.Jt auf 219,2 Mill . .71.J{ im Vierteljahr Oktober/ 
Dezember 1933 ermäßigt. 

Oktober/Dezember 1933 Laufende Bar- dagegen 
unters«llzungen Mill . .Ji'.Jt im Vierteljahr 

Gruppen der 1 Lad! II BFV. Städte BFV .' 1 H 1 Je Partei 

Juli bis 1 April bl• I Jan. bis 
Sept 1933 Juni 1933 l!rz 1913 

Hilfsbedürftigen ZUS. V .?/./( 1) Mill . .?l.J( 

Kriegs beschäd. usw. 1,5 0,5 2,0 0,5 21,2 i 2,0 2,1 2,2 
Sozialrentner •••..• 18,8 10,0 28,8 7,4 16,2 28,8 29,0 29,0 
Kleinrentner •... , • 9,6 8,1 17,6 4,5 30,8 17,0 17,7 17,7 
Gleiohgestellte •.... 6,2 0,8 7,1 1,8 35,2 7,2 7,2 7,0 
Wohlfahrtserwerbs!. 157,1 62,0 219,2 56,2 46,2 255,2 289,0 321,8 
Zusätzlich unter· 

stützte Alu- und 
Kru-Empfänger • 7,9 2,1, 9,9 2,6 13,9 9,4 9,9 10,1 

Sonst. Arbeitslose •• 39,3 ! 11,5 50,7 13,0 39,6 50,8 51,6 }105,5 Sonst. Hilfsbedürft. 36,5 : 18,0 28,9 54,1 54,4 --
Insgesamt 276,8 l 113,0 

1 54,5 14,0 
389,8 \ 100,ol 34,6 \ 424,6 \ 460,8 l 493,3 

1) Im Monatsdurchschnitt, berechnet aus dem Mittel der Parteien am 
30. September und 31. Dezember 1933. 

Die Wohlfahrtserwerbslosen 
Ende März 1934. 

Die ersten Erfolge der diesjährigen Arbeitsschlacht kamen 
insbesondere auch den unter der langen Dauer der Arbeitslosigkeit 
leidenden Wohlfahrtserwerbslosen zugute. Nach den endgültigen 
Feststellungen der Arbeitsämter betrug die Zahl der anerkannten 
Wohlfahrtserwerbslosen Ende März 1934 1 079144, das sind 
212 276 oder 16,4 vH weniger als Ende Februar 1934 und 1 397 012 
oder 56,4 vH weniger als Ende Februar 1933 (Höchststand). In 
den Städten hat die Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbs-
losen gegenüber Ende Februar 1934 um 101 925 oder um 11,2 vH, 
in den ländlichen Bezirksfürsorgeverbänden um 110 351 oder 
um 29,2 vH abgenommen. Seit Ende Februar 1933 ist ihre 
Zahl in den Städten um fast die Hälfte (46,4 vH), in den 
ländlichen Bezirksfürsorgeverbänden um fast Dreiviertel 
(72,2 vH) zurückgegangen. In der Zahl der anerkannten Wohl-
fahrtserwerbslosen waren Ende März 1934 42 965 Fürsorge-
arbeiter enthalten. 

1 ! auf auf 
Zahl der anerkannten ! ins- 11000 Zahl der anerkannten ins· 1000 
Wohlfahrtserwerbs· 1 ge· Ein· Wohlfahrtserwerbs· ge· Ein· 

losen am 31. März1934 samt , woh· losen am 31.März 1934 samt woh-
, ner ner 

Provinz Ostpreußen. , 9 152 3,92 Bayern „ ....•...... 77863 10,13 
Stadt Berlin ... „.,. 140 748 33,22 Sachsen •... „. „ ... 161 407 31,06 

Württemberg, . , ...•. 8488 3,15 Prov. Brandenburg ... 17 757 6,51 Baden ...... , ....•.. 27 877 11,55 
» Pommern ...... 6710 3,49 Thüringen ....•....• 15 347 9,25 • Grenzm.Posen· Hessen .• „„ .. „ .•. 20 522 14,38 Westpr. ...... 105 0,31 Hamburg ..•..••.... 48327 39,80 
• Niederschlesien. 59 780 18,66 Mecklenburg ........ 2 584 3,21 
• Oberschlesien .. 22 570 15,24 Oldenburg •..••...•. l 670 2,91 
• Sachsen., ..... 47 256 13,90 Braunschweig •...... 3409 6,65 
• Schleswig-Hol· Anhalt •••....•. - •.. 4413 12,11 

stein .......... 24688 15,53 Bremen •..... „ .•... 9 302 25,01 
• Hannover ..... 29 671 8,83 Lippe „.„„ ..•.... 296 1,69 
• Westfalen ... , , 116 160 23,05 Lübeck ....•.......• 3444 25,25 
• HessenaNassau. 42505 16,45 Schaumburg-Lippe ..• 79 1,58 

Rheinprovinz .•.•... 176 999 23,22 Deutsches Reich 1079144116,55 
Hohenzollern, ..... , . 15 0,21 Städtische BFV •• , .. 811 305 30,53 

Preußen 694116 17,39 Landliche BFV ....•. 267 839 6,94 

Wlrtllchaftsdaten und Bücheranzeigen siehe 8. UJD.Sohlagselte. 
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